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Das Gefetz zur Bermindernny öerArbeitslosigkeit
Eine Milliarde Aebettsfchatzanweisunsen / Schon in den nächsten Wochen Arbeit für 4«« oo« Mann

Berlin , 1. Juni .
Wie gestern gemeldet , hat das Reichs -

kabinett am Mittwoch ein vom Reichsfinanz -
Ministerium vorgelegtes Gesetz zur Vrr >
Minderung der Arbeitslosigkeit
verabschiedet durch das der Reichsminister
der Finanzen u . a . ermächtigt wird . Ar -
beitsfchatzanweisungen im Gesamt -
betrage bis zu einer Milliarde
Re i ch s m a r k auszugeben . Am Donners -
tag machte nunmehr Staatssekretär Rein -
Hardt vom Reichsfinanzministerium nähere
Mitteilungen über den Inhalt dieses gewal -
tigen Gesetzeswerkes , das zum Teil völlig
neue Wege beschreitet .

Staatssekretär Reinhardt äußerte sich zu-
nächst über die

Steuerfreiheit
für Grfaybeschaffungen

Es ist , wie er betont , vorgesehen , daß Auf -
Wendungen für die Anschaffung oder Her -
stellung von Maschinen , Geräten und ähn -
lichen Gegenständen

' des gewerblichen oder
landwirtschaftlichen Anlagekapitals im
Steuerabschnitt der Anschaffung oder Her -
stellung voll von dem Einkommen
bei der Steuerberechnung abge -
zogen werden können . Voraussetzungen da-
für sind , daß der neue Gegenstand inländi -
sches Erzeugnis ist, daß der Steuerpflichtige
ihn nach dem 30. Juni 1933 und bis zum
Ablauf des Jahres 1934 angeschafft oder her -
gestellt hat , daß der neue Gegenstand einen
bisher dem Betrieb dienenden gleichartigen
Gegenstand ersetzt und daß schließlich die
Verwendung des Gegenstandes nicht zu einer
Minderbeschäftigung von Arbeitnehmern
führt . Es soll mit dieser Maßnahme eine
ansehnliche Belebung der deutschen Ma -
schinenindustne erreicht werden .

Was weiter die

Spenden zur Förderung
der nationalen Arbeit

anbelangt , so verwies der Staatssekretär auf
die zahlreichen Gesuche um eine Steuer -
amnestie von Leuten , die glauben , irgendwie
sich der Steuerhinterziehung schuldig gemacht
zu haben . Es soll diesen Volksgenossen die
Möglichkeit gegeben werden , die Steuern
nachzuzahlen , ohne daß sie der Gefahr
einer Bestrafung ausgesetzt sind . Es ist vor -
gesehen, daß jeder bei einem Notar einen Be -
trag als freiwillige Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit einzahlen kann . Der
Notar leitet diesen Betrag an das Finanzamt
weiter , ohne den Namen des Spenders zu
nennen , den das Finanzamt nicht erfährt .
Das Finanzamt quittiert über den Betrag ,
der Notar gibt die Quittung dem Spender .
Ueber diese verschwiegenen Spenden hinaus
ist eine offene freiwillige Spende vorgesehen .
Auch wer keine Steuern hinterzogen hat oder
zu hinterzogen zu haben glaubt , soll freiwillig
zur Förderung der nationalen Arbeit ?pen -
den . Er bekommt einen Spendenschein und
darf diesen Betrag von seinem stenerpflich -
tigen Einkommen abziehen . Die aus beiden
Spendenarten aufkommenden Betrüg " wer -
den ausschließlich für Zwecke der Arbeitsbe -
schaffung Verwendung finden .

Die Bestimmungen über die

Überführung weiblicher Arbeits¬
kräfte in die Hauswirtschaften

befreien Hausgehilfinnen von der Arbeits - "

losenhilfe und setzen sie beim Haushaltsvor -
stand in einkommensteuerlicher Hinsicht einem
minderjährigen Kinde gleich. Staatssekretär
Reinhardt beschrieb dann die Maßnahmen ,
die zur

Förderung der Eheschließungen
ergriffen werden . Es soll jungen Leuten ,
ow heiraten wollen , ein zinsloses Ehestands -
Darlehen im Betrage bis zu 1000 Mark ge¬
geben werden Voraussetzung dabei ist. daß

künftige Ehefrau in den letzten zwei
Jahren mindestens sechs Monate i» einem

gestan¬

den hat , aus ihrer gegenwärtigen Stellung
ausscheidet und die Verpflichtung übernimmt ,
ein Arbeitsverhältnis erst nach Tilgung des
Darlehens wieder aufzunehmen . Die Til -
gung des Darlehens erfolgt mit 1 v. H . Die
Mittel für die Ausgabe der Bedarfsdeckungs -
scheine werden aufgebracht durch eine Ehe-
standshilfe , mit der alle ledigen Männer und
Frauen bedacht werden . Der bisherige
Ledigenzuschlag wird mit Wirkung vom
1 . Juli wegfallen und durch die Ehestands -
Hilfe ersetzt werden . Staatssekretär Rein -
Hardt ist der Ansicht, daß auf diesem Wege
im ersten Jahr mindestens 15VWO
Ehen finanziert werden könren .

Reinhardt beschäftigte sich sodann mit dem
ersten Kapitel des Gesetzes zur Verminde -
rung der Arbeitslosigkeit , nämlich mit der

Arbeitsbeschaffung
Zur Förderung von Jnstandsetzungsarbeiten
an Verwaltungs - und Wohngebäuden , an
Brücken und sonstigen Baulichkeiten der Län -
der , Gemeinden und sonstigen öffentlichen
Körperschaften , ferner zum Umbau von
Kleinwohnungen , zur Förderung der vor-
städtischen Kleinsiedlung , der Flußregulie -
rungen von Tiefbauarbeiten der Gemeinde -
verbände usw . werden zinslose Dar -
lehen und verlorene Zuschüsse ge-
währt . Auch den Hausbesitzern wird ein ver-
lorener Zuschuß nach dem bisherigen Ver -
fahren gegeben . Außerdem sind Sachleistun -
gen an Hilfsbedürftige vorgesehen .

öie Finanzierung
angeht , so ist der Entwurf im Einvernehmen
mit der Reichsbank zustande gekommen .

Der Reichsfinanzminister ist ermächtigt ,
Arbeitsschatzanweisungen im Be -
trage bis zu einer Milliarde
M a r k zur Förderung der nationalen Arbeit
auszugeben . Diese Anweisungen werden
der Gesellschaft für öffentliche Arbeiten in
Berlin zur Verfügung gestellt . Die Anträge
sind beim Reichsarbeitsministerium zu
stellen .

Staatssekretär Reinhardt hofft , daß mit
Hilfe der geplanten Tiefbauarbeiten schon in
den nächsten Wochen 400 000 Mann herange -
zogen werden können . Die Materialkosten
und Lohnkostenzuschüsse werden nur für solche
Arbeiten geleistet , die volkswirtschaftlich
wertvoll sind . Mit der Durchführung
der Tiefbauarbeiten muß späte -
stens am 1. August begonnen wer -
den . Die Arbeiten müssen mit Hilfe mensch-
licher Arbeit durchgeführt werden , sofern Ma -

fchinen nicht unerläßlich sind. Durch die Her -

anziehung von Arbeitslosen wird «in Arbeits -
oder Dienstrecht begründet . Der für diese
Arbeiten herangezogene Arbeitslose erhält

1 . seinen alten Arbeitslosenbeitrag ,
2. eine warme Mahlzeit für den Arbeits -

tag oder einen hierfür angemessenen
Betrag ,

3 . eine Vergütung von 25 Mark für vier
Arbeitswochen in Form von Bedarfs -
deckungsscheinen. Diese Scheine berech -
tigen zum Erwerb pon Kleidern , Schu -
hen und Hausgerät . Ferner wird eine
noch unbekannte Summe an die Bezirks -
fürsorgeverbände gegeben in Form von
Bedarfsdeckungsscheinen , die zum Bezug
von Kleidern usw . berechtigen sollen und
an die Hilfsbedürftigen gegeben werden .

Staatssekretär Reinhardt schloß seine Aus -
führungen mit einem Aufruf an alle Volks -
genossen , an diesem gewaltigen Werk zur Be -
kämpfung der Arbeitslosigkeit nach allen
Kräften mitzuwirken .

*
Veröffentlichung des Gesetzes voraussichtlich

am Freitag
Das neue Reichsgesetz zur Verminderung

der Arbeitslosigkeit wird voraussichtlich am
Freitag im Reichsgesetzblatt veröffentlicht
werden .

„Standesgerichte'
CNB Kaiserslautern , 30 . Mai . (Eig . Meldg .)

Auf der gestrigen Gauamtswaltertagung
der NSDAP Rhempfalz sprach u. a. auch der
Vertreter der Reichsleitung , Schmeer ,
der u. a. interessante Ausführungen über die
kommenden Standesgerichte machte, die durch
ein demnächst zu erwartendes Gesetz einye -
führt würden . Ihre Ausgabe bestehe darin ,
Differenzen zwischen Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer zu untersuchen , wirtschaftliche Maß -
nahmen der Betriebe zu überprüfe » und bei
ungerechtfertigten Preisspannen , Lohnkür .
zungeu usw. mit den schärfsten Mitteln vor -
'zugehen . Der Redner fuhr fort : DaS Mittel ,
das die Regierung damit in der Hand hat , ist
folgendes : Sie will das neue Staatsbürger -
recht davon abhängig machen, daß jedermann
in irgend einem Stand tätig ist. Wird einem
Deutschen wegen schwerer Verschlungen durch
das Standesgericht das Standesrecht aber -
kannt , so geht er gleichzeitig des Staatsbür¬
gerrechts verlustig . Die nationalsozialistische
Regierung wird jedoch keinen innerhalb der
Relchsgrenzen dulden , der nicht das Staats -
bürgerrecht besitzt .

Die Mißarbeit am Staat
Der Reichsstatthalter zur Lage

Karlsruhe , 1 . Juni .
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium

mitteilt , machte der Reichsstatthalter heute vor
den versammelten Landeskommissären , Landräten
und Polizeipräsidenten u . a . folgende Aus -

führungen :
„ Revolutionen seien nicht in wenigen Tagen

abgeschlossen , sondern wirkten sich in Jahren und
Jahrzehnten endgültig aus . Daraus ergebe sich
die Forderung , daß sich jeder einzelne in den
kommenden Jahren mit aller Kraft in den Dienst
der Vollendung der nationalen Revolution stellen
muß . Ordnung und Disziplin müsse in jeder
Weise aufrechterhalten werden . Es sei eine Frage
des inneren VerstehenwollenS und -Könnens , wie

sich die Zusammenarbeit des Staates und der
Verbände , die Träger der Revolution sind , in
jedem einzelnen Fall sich gestalten wird . Er
wisse, daß es für manchen führenden Beamten
unmöglich sein werde , das jemals zu erfassen ,
solche Männer würden sich automatisch aus der
Führung des Staates ausschalten müssen . Es
müsse verlangt werden , daß sich die führenden
Männer des Staates in die Psychologie der Trä -

ger der nationalsozialistischen Revolution einfüh -
len . Die Vollendung der Revolution könne nur
getragen sein von den aufopferungsfähigen und
zielklaren Schichten, des Volkes . Es darf keinen
nmeren Gegensatz zwischen den Vertretern des

Staates und der nationalsozialistischen Bewegung
geben . Die Kernfrage sei und bleibe das gegen -

seitige Vertrauen zwischen Volk und Staat . Ob -
struktion werde der nationalsozialistische Staat
in keiner Weise dulden ; die Nationalsozialisten
seien unduldsam gegen jeden , der ein Feind des
Staates ist . Wer aber bereit sei, am Staate
mitzuarbeiten , der sei verpflichtet , zu jeder Frage
seine eigene Meinung offen und frei z« ilußern .
Wenn man gemeinsam einem großen Ziele zu -
strebt , dann sei auch die Kritik notwendig und
fördernd . Es liegt in der Natur der Sache , daß
sich die nationale Revolution zunächst auf die
Erringung und Festigung der politischen Macht
konzentrieren mußte . Diese Phase kann nunmehr
im Großen und Ganzen als vollendet gelten , und
unsere Aufmerksamkeit muß sich andern Fragen ,
vor allem wirtschaftlicher Natur , zuwenden . DaS
Ziel ist klar : es muß Arbeit und Brot ge-
schaffen werden für dasgesamte Volk. Ich weiß ,
daß es manchem draußen in der oder jener Hin -
iickit zu langsam geht . Der einfache Mann über -
sieht es manchmal nicht, welche ungeheuren
Schwierigkeiten sich der Lösung dieser oder jener
Frage in den Weg stellen . Es wird auch zu
Ihren Aufgaben gehören , hier Aufklärung zu
schaffen und das Vertrauen zu wecken , da ? Staat
und Wirtschaft brauchen zur Erfüllung ihrer ge-
waltigen Aufgaben .'

An Kurze
Die Wiener Regierung hat eine Paß -

gebühr von fünf Schillingen für die AuS -
reife nach Deutschland festgesetzt .

*
Bundeskanzler Dollfuß uud Minister

Schuschnigg werden sich , wie die »Reichspost "
meldet , am Freitag zur Unterzeichnung des
Konkordates nach Rom begehen.

*
Nach einem Zusammenstoß zwischen Pvli -

zei und Teilnehmern der Baugenossenschaft
Gartenstadt -Nnrnberg , wurde » 77 Personen
festgenommen .

*
Der Reichswirtschaftsminister hat « it B «-

zug auf die Borgänge in den Haus - und
Grundbesitzerverbänden den Major a. D.
Roenneberg -Berlin bis auf weiteres sei -
nem Beauftragten sür die Reichsverbände
des Haus - und Grundbesitzes und sür de»
Zusammenschluß i« der bestehende« Führer -
gemeinschaft bestellt . Major Roenneberg ist
ermächtigt und verpflichtet , in den ge«ann -
ten Verbänden so schnell wie möglich wieder
gesetz - und satzungsgemäße Zustände herbei -
zuführen .

*
In der Halle des Hanseatischen Oberilm -

desgerichtes in Hamburg wurde beute nach-
mittag die Gründung der „Nationalsoziall .
stischen Front des Deutschen Rechtes" voll-
zogen .

*
Bei de« Wahlen zur brandenbnrgische «

Prvvinzialsynode haben die Deutschen Chri -
ste« 51,3 Prozent aller Stimmen erhalte «.

*
Die Studeute « der Technische « HochschÄe

Darmstadt verhinderten heute früh erneut
alle Vorlesungen , sodaß die Hochschule aber -
malS geschlossen werde « mußte .

Jr-
Vor dem Reichsgericht hat heute die Ver -

Handlung des Lübecker Calmette » P ?»zesseS
begonnen .

*
Der Direktor der Berliner Verkehrsgesell ,

schaft, Lüdke, ist fristlos entlasse« worde« .

Ser kunger in Rußland
Vor einigen Tagen brachte der „Badische

Beobachter " einen Artikel mit der allerdings
sensationell anmutenden Ueberschrift „Ge -
treideeinfuhr nach Sowjetrußland "

. Es
muß sensationell klingen , wenn von einer
Getreideeinfuhr nach Rußland di« Rede ist,
weil Rußland ja selbst ein Getreideland
größten Ausmaßes ist und in der Tat auch
immer Getreide ausgeführt , also soviel Ge -
treibe produziert hat , daß es den Ueberschuß
abgab . Früher überschwemmte der russische
Roggen den Weltmarkt förmlich , sodaß der
deutsche Roggen auf dem Markt zu kurz kam.
Jetzt aber gibt es eine Getreideeinfuhr nach
Sowjetrußland in diesem Jahre sogar , wo
doch sonst das Jahr 1932 eine Rekordwelt -
ernte in Getreide gebracht hat .

Gewissen Leuten gefällt eine solche Fest -
stellung nicht . Uns ging jedenfalls auf un -
seren Artikel hin , eine anonvme Karte zu ,
auf der es hieß , was über RuUand in dieser
Beziehung geschrieben werde , sei Lug und
Trug . Sowjetrußland sei heute der „größte
wirtschaftliche Weltstaat "

, wie man in Bü -
chern der öffentlichen Bibliotheken , auch in
Karlsruhe lesen könne . Der anonvme Schrei -
ber hat ganz recht. Rußland ist ein an Wirt -
schaftsgütern ungeheuer reiches Land — das
bestreiten wir gar nicht — trotzdem ist es
heute infolge kommunistisch-bolschewistischer,
wirtschaftlicher Experimente ein — Hunger¬
land . Daran besteht gar kein Zweifel . Und
die Leute , die das nicht glauben wollen , dür -
fen eben nicht bloß Bücher lesen, sondern
sie müssen attä ) lesen, was heute in Ruh -
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land los ist und wie «s heute infolge der
Bolschewistischen Fünfjahrpläne und der Ein -
beziehung der Getreidewirtschaft in die
Zwangswirtschaft geworden ist .

Leider ist — wie wir aus der anonymen
Zuschrift wieder einmal ersehen — die
deutsche Öffentlichkeit immer noch nicht ge -
nügend aufgeklärt über das namenlose Elend
unserer Volksgenossen im Sowjetstaate . Hun ^
derte , ja Tausende starben in den letzten Mo -
naten den qualvollen Hungertod . Die Mai -
Nummer der Zeitschrift „Deutsches Leben in
Rußland "

, die unter der Leitung des be-
kannten Führers der Rußlanddeutschen ,
Pfarrer Johannes Schleuning , nun schon im
11 . Jahrgang erscheint , gibt ein erschüttern -
des Bild von dem grauenvollen Hungerster -
ben unserer Stammesgenossen in der Sen >
jethölle .

Wir erfahren aus der Zeitschrift , daß im -
mer noch weit über eine Million deutscher
Bauern gezwungen ist, in Sowjetrußland zu
leben . Zu leben ? Wo solches Elend und
solche Not zum Himmel schreien, da handelt
es sich nicht mehr um Leben , sondern um
systematischen Untergang . Von diesem Unter -
gang gibt die Nummer in einzelnen Artikeln ,
sowie in einer Anzahl authentischer Briefe
furchtbarste Kunde . In einem Artikel
„Hunger bis zur Men > chen »
fresserei " in Rußland wird die authen -
tische Nachricht über Kanibalismus in den
Hungergebieten veröffentlicht .

Der bekannte Generalsekretär des Euro -
päischen Nationalitäten -Kongresses , Dr . Am -
mende , schildert in einem eingehenden Artikel
„Sowjetrußland vor einer Kata -
st r o p h e" den Wirtschaftszusammenbruch
Rußlands und den Untergang von fast an-
derthalb Millionen deutscher Menschen , über
die der bolschewistische Terror hinweggeht .
Der Artikelschreiber betrachtet es als selbst-
verständliche Pflicht der deutschen Regierung
und des Deutschen Roten Kreuzes , hier ohne
Zögern helfend einzugreifen . Ein weiterer
Artikel schildert die Lage der rußlanddeut -
schen Flüchtlinge , die , um dem Sowjetelend
zu entrinnen , Tausende von Kilometern —
über Sümpfe hinweg und durch Urwälder
hindurch — zurücklegten , um über die chine-
fische Grenze zu kommen . Ist ihre Lage auch
dort trostlos , so sind sie doch vor bolschewisti-
schen Nachstellungen sicher . Dann folgen die
Briefe , die Briefe st erbender
Menschen , die nach einem Stück -
chen Brot schreien und vom Hun -
ger anschwellen , da ihnen dieses Stück -
chen Brot verwehrt wird . Kein Mensch , der
noch ein fühlendes Herz hat , wird diese Briefe
ohne tieffte Erschütterung und zugleich ohne
den ernsten Willen , irgendwie mitzuhelfen am
Rettungswerk , lesen können . Das Zen -
tralkomitee der Deutschen aus
Rußland , Berlin NW 5 2, Schloß
Bellevue , an das Tausende sol -
che r Briefe gerichtet werden , führt
seit Monaten eine Hilfsaktion durch . Es
werden Lebensmittelpakete und
auch Geldmittel gesandt . Jeder ,
der sich an dieses Komitee , das die Spitzen -
organisation der rußlanddeutschen Vereine
ist , wendet , wird über die Hilfsmöglichkeiten
bestens beraten . Vor allem aber ist zu wün -
schen , daß der Notruf unserer Brüder , der
durch diese Zeitschrift verbreitet wird , in je-
des Haus dringt , um dort auf die Not der
Bruder in Sowjetrußland aufmerksam zu
machen und die Gewissen aufzurütteln . Je -
d« Deutsche sollte diese Zeitschrift , die nur
1 Mark vierteljährlich kostet, lesen . Sie wird
bezogen vom Zentralkomitee der Deutschen

aus Rußland , Berlin NW 52, Schloß
Bellevue (Postscheckkonto Berlin 47 873) .

Das sind unendlich traurige Tatsachen .
Und wenn man wissen will , wie Leute , die
ftüher und in letzter Zeit in Sowjetrußland
waren , über ihre Erfahrungen urteilen , dann
darf man nur eine Erklärung lesen , die in
letzter Zeit durch österreichische Blätter ging .
Da gaben mehrere Männer eine mit ihrem
Namen unterschriebene Erklärung ab , in der
es u . a . heißt :

Wahrheit ist , daß das gesamte russische
Volk durch die Kommunisten geknechtet und ter -
rorisiert wird .

Wahrheit ist , daß die russischen Arbeiter
und Bauern bei schwerster Arbeit ein elendes
Hungerdasein führen .

Wahrheit ist , daß die russischen Arbeiter
und Bauern heute viel schlechter leben als
früher .

Wahrheit ist , daß die Arbeitslosen in
Ruhland nicht registriert werden und keine
Arbeitslosenunterstützung bekommen , weder vom
Staat noch von einer Gemeinde .

Wahrheit ist , daß die russischen Arbeiter
und Bauern vollkommen rechtlos und unbewaff -
net sind . Bewaffnet sind nur die Rote Armee
und Miliz , die keine Entbehrungen leiden . Ein -
zelne verläßliche Arbeiter sind wohl im Besitze
von Jagdflinten , die das Aussehen von Kara -
binern haben .

Wir haben den Führern der kommunistischen
Partei geglaubt und sind als Arbeiter nach Ruß -

land gefahren , um dort mitzuhelfen am Aufbau
des ersten Arbeiter - und Bauermtaa :es der Welt .

Wir haben in Rußland festgestellt , daß die
Führer der kommunistischen Partei ihre Anhän -
ger beschwindeln und belügen .

Sowjetrußland ist für die russischen Arbeiter
und Bauern kein Paradies .

Sowjetrußland ist für die Arbei -
ter und Bauern die Höllel Darum sind
wir freiwillig zurückgekehrt , und nicht? in der
Welt könnte uns veranlassen , jemals wieder in
ein Sowjetland zu gehen .

Unterschrieben ist diese Erklärung aus dem
Mai 1933 von folgenden Männern :

Karl RumerSdorfer , 11 Monate mit
Familie in Rußland , im Bergbau im Donbaß
und im Kollektiv .

Amalia und Franz S t a n g l e r , 6 Monate
in Tomfk , Sibirien .

Franz S ch w e i d l e r . 10 Jahre im Omsker
Rayon , als Landwirt .

Universitäts -Professor Dr . Hans Halm , 10
Jahre im alten und neuen Rußland tätig .

Prof . Jng . G . Moth , als Ingenieur und
Hochschulprofefsor drei Jahre in Sowjetrußland .

Wer das alles liest , weiß mehr , als was
etwa in Büchern einer Bibliothek zu finden
ist, denn das ist direkt aus dem Leben ge-
griffen , aus dem Leben des heutigen Sowjet -
staates , der selbstverständlich ein Interesse
daran hat , daß die Wahrheit über das , was
zur Zeit in Rußland vorgeht , nicht überall
in der Welt bekannt wird .

Kirche und Fügend
Kemper zur Neuorganisation öer Jugendpflege

Karlsruhe , 1. Juni .

Der Gebietsführer der Hitler -Jugend , K e m-
per , gab heute nachmittag im Unterrichtsmini -
sterium den Pressevertretern Aufschluß über die
Neuorganisation der Jugendpflege in Baden .
Der neue Landesausschuß soll ein reiner
Zweckverband sein und zielbewußt die Füh -
rung der Jugendorganisation Badens in die
Hände nehmen . Richtungsgebend ist der Füh -
rerring , beratendes Organ der Führerrat . Es
wäre falsch , wollte man nun das
Eigenleben der verschiedenen Ju »
gendverbände unmöglich machen .
Man will vielmehr für eine Großjungfront alle
die Kräfte sichern, die sich auf jugendbildne -
rischem Gebiet betätigen . Das letzte Ziel wird
eine Staats - und Volksjugend , ein großer Ju -
gendverband sein . Das zu erreichen , liegt ganz
auf der Linie der natürlichen Entwicklung . Im
nationalsozialistischen Staat wird niemand dar -
an denken , die Jugend von der religiösen und
kirchlichen Arbeit hinwegzuziehen . Es wird
weiterhin das Recht der Kirche blei -
ben , auf den Menschen seelisch ein -
zuwirken und ihn in religiöser Be -
ziehung zu führen . Auf der anderen
Seite soll es Sache der Jugendorganisation sein ,
die Fragen de? Geländesportes , des Jugendwan -
derns , des Kampfes der Jugend , um die boden -
ständische Kultur und um deutsche Art zielbewußt
in die Hand zu nehmen .

In den nächsten Wochen wird der Landes -
jugendführer Kemper der Landesversammlung
der Verbände einen SatzungSentwurf für den
LandeSauSschuß zur Annahme vorlegen und
außerdem den einzelnen Organisationen und
Ortsausschüssen neue Richtlinien bekanntgeben .
Auch hier soll der Begriff der Führerauto »
rität herausgestellt werden . Nicht mehr wer -
den die Ortsausschüsse mit Forderungen an den
Landesausschuß kommen , sondern in erster Linie
wird der Landesausschuß die Richtlinien ihrer
Arbeit vorschreiben . Zwischen LandeSauSschuß
und Ortsausschüssen werden Kreisjugendführer -
stellen geschaffen . Halten alle Organisationen

die Richtlinien ein , so stnd Reibungsflächen aus -
geschlossen.

Friedhelm Kemper äußerte sich dann zum
Kampfe gegen die verderbliche Literatur . Er ist
gegen planlose Bücherverbrennungen . Der
Appell der Jugend richtet sich an daS gesamte
Volk, um eS aufzuklären , warum das Buch ver -
brannt wird . Der deutsche Bürger mutz dahin
gebracht werden , datz er sich schämt , ein Buch zu

kaufen od« noch w seinem Bücherschrank zu
haben , daS gestern verbrannt wurde . Für Baden
ist eine Verbrennung s Woche vorgesehen
Dabei wird der größte Wert auf die erzieherische
Arbeit gelegt . An die stelle verbrannter Bücher ,
Bilder und Noten , die nur der Zersetzung und
Vergiftung des Volke? dienten , mutz Schöneres
und Edleres in Literatur , bildender Kunst und
Musik treten . Daher wollen wir gleichzeitig die
Woche badischer Heimatdichter und
K ü n st l e r schaffen , um dem deutschen Men .
schen zu sagen , datz er anstelle der Zersetzung
den Künstler sieht, der mit der Heimaterde ver-
bunden ist . Jeder Badener muß die Heimat ,
dichter , kennenlernen . Daher ergeht an die
Buchhandlungen der Ruf , die Bilder der Hei-
matdichter auszustellen . Gelingt uns das ge.
steckte Ziel , dann ist der Anfang getan zu der
grotzen Kulturarbeit , dit m Wirklichkeit in un -
serem Volke zu leisten ist.

Wir , so schloß Kemper seine interessanten
Ausführungen , brauchen für die ' neue deutsche
Zeit den Sänger , Maler , Komponisten und Dich,
ter , der mit der Heimat verbunden ist, der die
große , reine deutsche Seele sucht.

Am 25 Milliarden geprellt
Washington , 1. Juni . (Eigener Bericht .)
In der Banken - und Währungskommission

des amerikanischen Senats wurde von Be»
richterstatter S e e l y festgestellt , daß in den
letzten zehn Jahren das Kapitalanlage
suchende Publikum um einen Betrag von
nicht weniger als 25 VW Millionen Dollars
geprellt worden ist, weil ihm Papiere auf .
gehängt wurden , die wertlos und alt»» groß -
ten Teil reine Phantasieprodukte waren . Es
befinden sich dabei Aktie» und Obligationen
von Bergwerken , die nie existierten . Staats -
«»» leihen , die nie in dem betreffenden Staat
aufgelegt wurde « und auch Kirchenanleiheu ,
von denen der zuständige Bischof nicht das
Geringste gewußt hat . Es fällt auf , daß
sparende Frauen den Hauptteil der Betröge -
nenmasse ausmachen .

Stemr ' Nmdifmbmig
vr . Leb . Berlin , 1. Juni .

Große Beachtung haben in der Oeffentlich -
Fett die Meldungen von maßgebenden Stellen
gefunden , nach denen eine durchgreifende
Vereinheitlichung des Steuerwesens in Aus -
ficht genommen ist. Nach diesen Mitteilun -
gen soll im Frühjahr 1934 eine grundlegende
Vereinfachung des gesamten deutschen
Steuerwesens in Reich, Ländern und Ge-
meinden erfolgen . Mit der Vielheit der
Steuern und der Kompliziertheit des
Steuerrechtes will man durchgreifend Schluß
machen . Die Steuer soll so gestaltet werden ,
daß das Aufkommen in einem angemessenen
Verhältnis zu dem Betrag für die Erhebung
und die Verwaltung steht. Die Steuern sol¬
len wirtschaftlich tragbar und sozial gerecht
sein . Eine wesentliche Erleichterung wird
der Steuerpflichtige hinsichtlich seiner Ob -
ligenheiten erhalten . Die Kompliziertheit
der Steuerveranlagung will man beseitigen .
Im Jahr gebe es nur noch einen einzigen
Steuerbescheid von einer einzigen Stelle , an
die auch die Steuer entrichtet werden müßte .
Der Steuerbescheid soll so einfach fein , daß

er nicht mehr als eine Seite Umfang hat .
Die Reichsfinanzverwaltung denkt nicht
daran , die auf der Produktion ruhende
Steuerlast zu erhöhen , sondern einen durch-
greifenden Umbau der auf der deutschen Pro -
duktion ruhenden Steuerlast herbeizuführen .
Vor allem aber soll die Vielfältigkeit der
Steuern beseitigt werden .

Die Entschuldung der Landwirt-
schast

Im HaudelSteil berichten wir über
das mit Spannung erwartete und viel um-

strittene Gesetz zur Regelung der landwirt »

schaftlichen Schuldverhältnisse , das grund -

legend für die Existenz de? gesamten Land -

Wirtschaft ist.

Die Steuereinnahmen 1932
Im Handelsteil berichten wir über

die Wirkung der Krise auf die Steuerein -
nahmen des verflossenen Finanzjahres .

Zu Felix Weinvartners 70. Geburtstag
Hk . Der bekannte Komponist nnd Musikschrist -

peller Dr. phil. h. c. Felix Weingartner in
B «!«* begeht hente seinen 70. Geburtstag , Felix Wein-
lartuer , Edier von Münzberg , ist 1863 in Zara (Dal-
marien) geboren, studierte in Leipzig an der Univer¬
sität nnd am Konservatorium der Musik, ging dann
nach Weimar zn Franz Liszt , der die Aufführung sei -
» er ersten Oper „Salnmala " veranlame und bellet-
d«te Kapellmeisterstellcn in Königsberg i. Pr ., Danzig .
Hamburg, Franlfurt - . M ., war Hoflapellmeister erst
w Mannheim und von 1831 an in Berlin an der
Oper, »» gleich Leiter der Sinfonielonzerte der » önigl.
Kapelle. Später siedelte Weingartner nach München
über, w» er die Kaimlonzerte dirigierte. 1907 er-
folgte seine Berusung als Nachfolger Mahlers zum
Direktor der Wiener Hofoper, kam dann als 1. Kapell-
meiste» an das Stadttheater in Hamburg uud 191t
«ls Hofkapellmelfter uach Darmstadt. ISIS/20 war
Weingartner Direktor der Wiener Voltsoper . Seit
1927 wirkt Weingartner als Direktor des Konservato -
riums und der Allgemeinen Wuslkgesellschast . Aus An-
tos) seines 66. Geburtstages ernannte ihn die Baseler
Philosophische Fakultät »um Ehrendoktor.

Au » den „Lebenserinnerungen "

Weingartners , die in zwei Bänden im Orell Füssli
Verlag (Zürich und Leipzig ) erschienen sind , ent »
nehmen wir mit Genehmigung des Verlags einige
Aufzeichnungen , die das Bild des Künstlers nach
der menschlichen Seite erweitern :

Nach der letzten Wiener Saison -Vorstellung
1909 fuhren Lucille und ich nach Paris , gastlich
empfangen von Jean de Rezke und seiner schö-
nen , klugen Frau . Seinen Gesangstunden bei -
zuwohnen , die er in einem kleinen , in lein präch-
tigeS HauS in der Rue de la Faisanderie einge -
bauten Theater gab , war ein Genuß seltener Art .
Herrlich , wenn er selbst eine Phrase mit seiner
noch immer wohlklingenden Stimme vorsang .
Ruhig wie eine Säule stand er da und wurde
wütend , wenn ein Schüler über mangelndes Kön -
nen durch gefühlvolle Körperbewegungen hinweg -

zutäuschen versuchte . „ Chantez avec la gorge ,
mais pas avec les hanches " , hörte ich ihn oft
rufen .

* * *

Auch von Zarskoje Selo , dem Residenzschloß
deS russischen Kaiserpaares , kam eine Einladung .
Wt » fuhren mit der Lochte, des Gouverneurs

des Winterpalais , einer Freundin LucilleS , im
Schlitten hinaus . Ein weißes , feenhaft erleuch -
tetes Zauberschloß trat aus Bäumen hervor , deren
auf der untern Seite dunkle Aeste wie nächtliche
Streifen die auf ihnen ruhende Schneelast durch -
schnitten . Beim Eingang mutzten wir ^

uns von
unserer Begleiterin trennen . Man führte uns
durch eine enge Rundtreppe hinauf , an deren
Windungen bis an die Zähne bewaffnete Tscher -
kessen standen . Die mitgebrachten Noten wurden
uns abgenommen und visitiert . Dann erst stand
der Weg in die Gemächer offen , wo sich eine
glänzende Gesellschaft versammelt hatte . Alles
war in Erwartung der Zarin , als die Meldung
erstattet wurde , sie komme nicht . Der Thronfol -

ger , so flüsterte man , habe einen neuen Anfall
seiner schrecklichen Krankheit erlitten . Die Stim -
mung war gedrückt, doch fand das Konzert statt .
Die Fürstin Orbelliani erzählte uns , wieder im
Flüsterton , der Zar habe ein geheimes Apparte -
ment , wo er alles hören könne , ohne gesehen zu
werden . — Machtlos in der Fülle der Macht ; in
allem Reichtum die Aermsten !

* * *

Besonders gerne gedenke ich einer Probe der
„Götterdämmerung " in der Pariser Großen Oper ,
da ich das Orchester allein zurückbehielt , um einige
exponierte Partien u . a . auch die Trauermusik
nach Siegfrieds Tod zu studieren . Die Arbeiter
beschäftigten sich im Hintergrund der Bühne mit
Einräumen von Dekorationsstücken . Als die
feierlichen Klagetöne begannen , kam einer nach
vorne , dann ein zweiter und mehrere . Bald stan -
den sie alle an der Rampe in ihren blauen Kit -
teln , und wer eine Mütze aufhatte , nahm sie ab .
Als die Musik verklungen war , gingen sie wieder
an die Arbeit . Selten habe ich so innig an die
Möglichkeit einer wahrhaften Kultur auf ^ dieser
Erde geglaubt , wie bei dieser denkwürdigen
Probe .

* * *

Im Jahre 1911 riskierte Drangosch in Buenos »
Aires meine erste Symphonie , der bei ihrem Er »

scheinen in deutschen Landen die Ehre deS Ver »
rissenwerdenS erwiesen worden war , seinem
Publikum in Mar la Plata vorzuführen . Der
Mißerfolg war vollständig , denn es rührte sich
keine Hand , und die Direktion ersuchte Drangosch ,
das Stück nicht , wie er beabsichtigt hatte , im
nächsten Konzert zu wiederholen . Drangosch
kochte innerlich und lächelte äußerlich . Er setzte
statt meiner Symphome die erste Peer Ghnt -
Suite von Grieg auf das Programm , spielte aber
trotzdem meine Symphonie , deren Sätze nunmehr
„ Morgenstimmung " , . AseS Tod "

, . AnitraS Tanz "

und „In der Halle des BergköwHs " hießen . Das .
selbe Publikum , daS zwei Tage vorher keine
Hand gerührt hatte , applaudierte jetzt aus Lei -
beskrästen , und man lobte Drangosch , daß er
diesmal keine so langweilige Novität angesetzt
habe , wie daS letztemal . „— und die Gewohnheit
nennt er seine Amme ".

Am 14. Februar 1883 begab ich mich morgens
zur Probe eines GewandhauskonzerteS . War der
Nebel , der draußen herrschte , auch in den Saal
gedrungen ? Oder brannte weniger Licht als
sonst ? Kleine Gruppen sprachen leise miteinan -
der . Man sah mich fragend an , als ich vorbei -
ging . War etwas vorgegangen ? Ich achtete nicht
darauf , begab mich wie fönst auf meinen Platz
und lauschte der Musik , konnte aber nicht recht
aufmerken . Es lag etwas in der Luft , das drückte
und beängstigte . Da trat ein Kollege auf mich
zu : „ Wissen Sie 'S noch nicht ? " — „ WaS denn ? "

— „ Richard Wagner ist gestorben ." — Ich blickte
verständnislos zu ihm auf . „Das ist sicher nicht
wahr ! " mag ich wohl gestammelt haben , denn er
antwortete : „Doch, gestern nachmittag , in Vene -
dig .

"
Ich eilte , ohne mir eines Zwecks bewußt

zu sein , die Treppe hinab und begegnete Oskar
Paul , der eilig dem Ausgang zustrebte . „ Herr
Professor , ist es wahr ? "

„Ich gehe soeben aus
die Redaktion , dort soll eine Depesche eingetros -
sen sein "

, antwortete Paul . — So war es doch
noch nicht gewiß ; die Depesche konnte ja etwas
ganz anderes enthalten . Nein , sicher war es
nicht wahr ! — Einen Schimmer von Hoffnung im
Herzen stieg ich wieder auf die Galerie hinauf
und nahm mechanisch meinen Platz ein . llnten

wurde weitermusiziert . Da — plötzlich wurde
dem Dirigenten Reinecke etwa ? gemeldet und er
brach die Probe ab . Andere Noten wurden auf »
gelegt . Reinecke hob den Taktstock — die ersten
Töne erklangen — schwer, lastend , düster , — mit
Entsetzen erkannte ich die Trauermusik aus der
„ Götterdämmerung " . — DaS war die Todesbot »
schaft !

Zeitfchriftenschau
Alte und Neue Welt . Illustriertes Familie » -

blatt (Verlagsanstalt Benziger , Einsiedeln ) .

Leo Pasetti , der seit 12 Jahren als AuS»
stattungschef an den Bayerischen Staatstheater »
in München wirkt und zu den interessanteste «
und bedeutendsten Bühnenbildnern der Zeit ge»
hört , ist ein Essay von Dr . Kurt Pfister ge»
widmet . Vortreffliche Illustrationen veranschau »
lichen das Gesagte . In einer Reiseskizze von
Werner Gaebel werden wir durch Irland , die
„ Grüne Insel " geführt . In einer technischen
Studie zeigt und erläutert Joseph Naumann
Radium und Röntgenstrahlen in ihrer Wirkung
und Bedeutung als Waffen gegen die Krankheu
des Krebses . Mehrere Kurzgeschichten , Gedichte,
Bilder aus aller Welt und von den neuesten Er -
eignissen und eine Frauenbeilage bereichern und
vervollständigen den empfehlenswerten Inhalt
de? zweiten Maiheftes . beb .

« arit -S , Zeitschrift für CaritaSwissenschaft und T- ri-
taSarbeit . ( CarttaSverlag , Freiburg i. Br .)

Da » neue Heft der Zeitschrift legt an erster Stelle di«

»Ueberzeitlichkeit der Caritas " , ihre bei allem uwbriiffl
der Verhältnisse unerschütterliche Ausgabe der freien !-ie
beStätigleit auch in der Gegenwart , dar . Verwaltungs¬
direktor Franz Simon , Köln , behandelt die Stellung der
caritativen Anstalten in der Wirtschaftskrise der Gegen
wart und mahnt , die Scherflein der Witwen mit dem >0 °'

wußtsein zu verwalten , datz die mUden Gaben durch schwie¬
lige Fäuste gegangen sind. Dr . Heinz Johanntoberes ,
Rom , beschäftigt sich in einer Arbeit mit dem Siedlung »
Problem , und Generalselretär Pfarrer I . 2). Tieing.
Freiburg i . Br . , nennt als Sommeraufgaben der -»<>*1
caritaS : Landhilfe , Landaufenthalt für Stadtlinder UN«
Kleinlinderschutz . Den grundsätzlichen Arbeiten schueve «
sich Nachrichten aus dem Verband , die Umschau Lve
Neues und Wissenswertes , Zeitschriften - und Dache" *"

sprechungen an . — Der Zeitschrift ist da» Merkblatt T»*
die katholisch» Trinkerfürsorge beigelegt . dc».
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Aufbaukräfte öer Caritas
Auf dem württembergischen Caritastag in

Stuttgart sprach Prälat Dr . Kreutz über
jgs im Titel angegebene Thema in zeit -

naher, beachtenswerter Weise. Wir geben
seine Ausführungen wieder . D . Schr .

gab in seinem Vortrag eine Schau der
Borgänge im deutschen Volke mit den Augen

Caritas . Aber was er sagte , ging weit
darüber hinaus . Er spürte allen Kräften
nach , die im deutschen Volke um die Zu -
kunftsgestaltung ringen , vor allem die der

jungen Menschen . Gerechtigkeit für die Ver -

gangenheit und freudige Hingabe an die Zu -
kunft gaben seinen Worten einen starken
und befreienden Klang . Es war eine Stunde
reichen Gewinnes , in der man den Worten
des feinsinnigen Redners lauschte. Er führte
im wesentlichen folgendes aus :

„Nichts Gewaltigeres als der Mensch",
so hörten wir am gestrigen Abend in der
Festfeier der Vinzenzvereine . Man könnte
auch sagen : „Nichts Elendigeres als der
Mensch

"
, weil er von zwei Welten her die

Schicksalsschläge erleidet , von der a e i st i -

gen Welt und von der körperlichen Welt
her . Die größte Gemeinde , die es auf der
Welt gibt , das ist die Gemeinde der Notlei -
denden . Strindberg sagt , die Muttersprache
dieser Gemeinde sei die Klage . In dieser
geistigen Landschaft stehen wir beute alle
bei dieser Tagung . Wenn gesagt wurde , der
Caritastag solle rückwärts blicken und zur
Selbstbesinnung und Selbstkritik mahnen , so
will es mir jetzt im Umbruch der Zeiten viel
eher vorkommen , als ob wir dieses Mal recht
herzhaft vorwärts und aufwärts
blicken sollen . Zu dem Glauben und
zu der Liebe , die der geistige Untergrund
jeder Wohlfahrtspflegerischen seelenvollen
Tat sein soll, kommt die ch r i st l i ch e
Hoffnung . Hoch steige in der Gemeinde
der Notleidenden dieses Banner , damit wir
befreit von aller Enge und allen Psychosen
des Augenblicks mit heiliger Begeisterung in
die Zukunft hineinmarschieren ! Denn dem
Mutigen gehört die Welt , und der Feuer -
geist Paulus sagt : .Lasset uns Gutes tun .
und nie den Mut verlieren " (Gal . 6 , 9).
Trotz des politischen Erdbebens , ja vielleicht
gerade deswegen , müssen wir Werktätige der
Caritas mit der alten inneren Leidenschaft
und gläubigen Zuversicht in die Zukunft hin -
einschreiten.

Wenn wirttich ein geistiger Neubau in
unserem Volk beginnen soll , dann dür -
ken wir von der Caritas nicht fehlen ,
venn von der Caritas heißt es : Caritas
aedificat , die Caritas baut auf (1.

Kor . 1, 8) .
Die Caritas als eine Seelenhaltung und

als eine geistige Qualität ist nicht ihrem
Wesen nach, aber nach ihrer Methodeder
Arbeitden zeitg « schichtlichenBe -
iingtheiten unterworfen , denen
sie sich anpassen mutz. Ihr Wesen ist univer¬
sal wie der Himmel , der sich über der Men -
schenwelt wölbt , und wie der Bringer der
Caritas , von dem es heitzt : Christus gestern ,
Christus heute , Christus in alle Ewigkeit !
Die Caritas wird immer ihren

gehen , weil das Leben immer wie -
der die Opfer des Alltags am Wegesrand
liegen lätzt und weil die Helferkolonnen den
kämpfenden Heeren nachgehen müssen , ob
nun die Front vorgetragen oder zurückver -
legt wird . So stellt sich auch heute die Cari -
tas bewutzt in die nationale
Front hinein , um dort ihr großes
Werk zu beginnen , ohne sich aber in dieser
Linie ganz zu erschöpsen. Der deutsche
Reichskanzler hat in der ersten Reichs -
tagssitzung vom 23 . März die Worte gespro¬
chen : „Die nationale Regierung sieht in den
beiden christlichen Konfessionen wichtige Fak -
toren zur Erhaltung unseres Volkstums . Die
Rechte der Kirche sollen nicht geschmälert
werden." Die Regierung hat diesen Worten
auch Taten folgen lassen und sie hat der
freien Liebestätigkeit einen Weg zur erfolg -
reichen Bahn geöffnet . Ich erinnere erstens
an den Kampf gsgen die öffentliche
Unsittlichk e it , der uns ein moralisch
saubereres Straßenbild gebracht hat . 2. Die
Reichsregierung hat Kampf angesagt allem
Schmutz und Schund , weil er geeignet
ist, die deutsche Seele zu vergiften . 3 . Die
Betonung des gesunden Volkstums führt die
Reichsregierung zu starken Bemühungen um
Mutter und Kind , um einen erbge -
iunden Familienaufbau . 4 . Der
Klassenhaß und Klassenkampf , der wie ein
Fluch im sozialen Leben stand , und die Ar -
beit von Mensch zu Mensch so sehr erschwerte ,
soll einem wirklichen Wirtschasts -
frieden weichen . 5 . Die starke Ablehnung
^es risikofreien Lebens und die kraftvolle
Heranziehung des eigenen Ich in
° er Selb st Hilfe begegnet direkt den er-

Forderungen der Caritas , wonach der
Mensch sein Leben selbst aufzubauen , zu ge-
Ualten , zu verwalten , aber auch zu verant -
Worten hat . 6 . Zu preisen ist auch das Grund -
^ fetz, daß der einzelne Dien st an
' einem Volke leisten mutz und datz

Volkswohl vor dem eigenen bequemen
« ein kommen mutz.

Hie ? stoßen wir auf ein altes Uebel,
das damit ausgeräumt werden könnte :

die Verschiebung der Verantwortung auf
Behörden und sonstige neutrale Gebilde
und damit eine Verlagerung der Vex-

antwortung .
Es ist nun einmal Tatsache , datz man sich

von der Verantwortung nicht lösen kann ,
auch wenn man sie abschiebt. Wie oft stan-
den wir Berufsarbeiter der freien Liebes -
tätigfett allein da , wenn wir zur Einhaltung
dieses Grundgesetzes aufgerufen haben ; wie
ist jahrelang unser Rus ungehört verhallt !

Bei aller Bejahung der Gegenwart ver -
langen die geschichtliche Treue und die in -
nere Wahrhaftigkeit , auch das Grotze in
der Vergangenheit zu würdigen .
Nach dem verlorenen Krieg , der uns so viele
Notleidende brachte , mußte der Staat wirk -
sam neben die freie Liebestätigkeit treten
und der Not mit allen Mitteln zu steuern
suchen . Was wir aber immer abgelehnt
haben , war das Uebermatz . war ein ge-
wisser Staatssozialismus , war eine Ueber -
spitzung der Volksfürsorge und ein Zurück -
drängen der eigenen Verantwortung . So
kam es denn auch, datz diese Uebersteigerung
des Helferwillens die Fürsorge in die miß -
lichste Lage brachte . Der eintretende Mangel
an Finanzierungsmöglichkeiten machte viele
Pläne zunichte und schuf damit Unfriede . Es
traten mehrere Träger der Fürsorge auf ,
neben der freien Liebespflege die öffent -
lichen Wohlfahrtsträger mit ihren Aemtern
(Jugendamt . Gesundheitsamt , Wohlfahrts -
amt , dazu seit 1928 auch das Arbeitsamt ).
Es war eine richtige Desorganisie -
r u n g , die sich besonders spürbar machte in
der Systemlosigkeit der Methoden bei der
Unterstützung .

Es mutzte deshalb etwas Neues kommen .
Denn all diese Dinge bauten auf einem
Wirtschaftsprogramm auf , das sich als un -
haltbar erwiesen hat , weil die Wirtschaft
nicht mehr in der Lage war , ein so hohes
Sozialprodukt aufzubringen , wie es die so-
zialen Versicherungen und die Wohlfahrts -

pflege verlangen . Die einen glaubten nun ,
mit finanziellen Reformen wäre uns gehol-
fen , mit einer Neuregelung des Lastenaus -
gleichs und der Steuern . Die anderen woll -
ten auf der sozialpolitischen Bahn weiter -
fahren : und doch haben , obwohl die Leistun -
gen gesenkt wurden , die Steuern nicht aus -
gereicht , um die sozialen Verpflichtungen zu
erfüllen . Dritte sahen in einer Verwaltungs -
reform die Lösung aller Schwierigkeiten .
Tatsächlich lagen aber die Dinge viel tiefer .

Sie sind so vielseitig , das, ohne eine
Wirtschaftsreform , die wenigstens zu
gleiche? Zeit anheben muß , eine Reform
des sozialen Fürsorgewesens nicht mög-

lich ist.

Der junge Mensch , der heute den
St aat in Besitz genommen hat , der kommt
aus einem Land ohne Besitz und
ohne Geld . Würde man das deutsche Volk
nur nach seinem Vermögen beurteilen , dann
würde es als das letzte unter den Nationen
Europas kommen . Es offenbaren sich aber
neue Kräfte , die, ohne von einer satu -
rierten Wirtschaft getragen zu sein , zur
Ganzheit hin st r eben und im Ganzen
wieder das einzelne aufsuchen . Auch ihnen
ist die größte Notverordnung des Lebens das
Gebot : „Du sollst deinen Nächsten lieben
wie dich selbst .

" Sie sind der Auffassung ,
es sei besser, eine Träne zu trocknen , als tau -
send mitzuweinen . Und so grüßen wir
denn dasjungeVolk , das in die Carl -
tas eindringt , und wir überlassen es gerne
ihnen , das Banner der Caritas zu tragen ,
wenn sie es anfassen mit reinem Herzen , mit
freiem Sinn und mit der Selbstlosigkeit , die
allein im Leben dem Führer jeder Gruppe
einen festen Schritt sichert. Denn auch hier
ist ein Umbruch der Zeit geschehen .

Trotz Bejahung des neuen Morgens
dürfen wir nicht vergessen, was Großes

hinter uns liegt .

Unseren Dank verdienen alle jene Männer ,
die bis gestern im öffentlichen Leben gestan -
den haben und das stille Wirken der freien
deutschen Liebestätigkeit sahen , es bejahten
und förderten . Die Geschichte , die der ob-

jektivste Beobachter ist und hinter jedem ein¬
zelnen Menschen mit dem Matze und der
Goldwaage einhergeht , wird hier einmal hell -
lichten Tag schaffen. Wir sind noch zu nahe
dabei , um alles in seiner ganzen Weite sehen
zu können . In diesem Zusammenhang dür -
fen wir nicht vergessen das Wort des Pau -
lus : „Tut Gutes allen , besonders auch den
Glaubensgenossen . " Hier wird eine Differen -
zierung nichtinderRafse gesehen, son-
dern ausschließlich im Glaubens¬
bewußtsein . Wir stehen in dieser
Stunde im außerpolitischen Raum . Wir
urteilen nicht über politische Notwendigkei -
ten , wir leiden aber mit den Menschen
und suchen sie auszurichten die heute verbit¬
tert sind , weil selbst der Boden , auf dem sie
Jahrhunderte saßen , ihnen nun nicht mehr
gehören soll. Ich denke auch an die Opfer
der Umwälzung , denen wir alle eine Erleich -
terung und eine baldige Erlösung wünschen.
Wir sehen auch in ihnen Menschen , die Got -
tes Antlitz tragen , und denen wir als Men -
schen verpflichtet sind. Und denen , die mit
wunder Seele herumgehen , weil sie beschul -
digt werden , ohne daß bis jetzt ihre Schuld
bewiesen ist, denen wahren wir die Freund -
schaft auch in Tagen ihrer Heimsuchung und
bringen ihnen aus erlebtem Menschentum un -
ser Verständnis und unsere Liebe entgegen .

Höher als alle blutsmäßige Bindung
ist die Bindung durch das Erlösrrblut
von Golgatha , das die Menschen alle?
Zeiten und aller Zone » zusummenkittet
zur großen Gemeinde der Erlösten , zum

großen Gottesvolk im Reich Gottes .

Diese aus dem Geist entstammende und
durch Christus getaufte Liebe , sie empfängt
durch den P -fingstgeist wieder neuen Aus -
trieb um auch im neuen Reich den alten
Strom der Caritas -fließen zu lassen . So
schauen wir begeistert zum Banner der Cari -
tas empor und tragen es in den neuen Mor -
gen hinein mit dem Ruf auf den Lippen :

Mag im Abendrot versunken
Trüben Muts der Träumer klagen —
Doch der Blick des Wohlbereiten

Grüßt im Ost das junge Tagen .

Die Freiheit
im antitiberalen Staat

Ausführungen des Herrn von Papen
Aus Anlaß der Anwesenheit des Vizekanz-

lers von Papen in Bonn veranstalteten
die Universität und die Stadt Bonn einen
Festakt , bei dem Vizekanzler von Papen die
Hauptrede hielt . Vizekanzler von Papen
setzte sich mit einem wichtigen Problem der
Gegenwart , nämlich der Freiheit , aus -
einander .

Die Freiheit ist. so führte der Redner u . a.
aus . dem deutschen Volke so gefährlich ge-
worden , weil die überdemokratische Ver-
fassung von Weimar keine Zusamenfassung
der staatlichen Kräfte von oben also keine
Gegenwirkung gegen die von unten kom -
mende Zersplitterung ermöglichte . Die
schlimmste Gefahr der Demokratie ist aber
das Vorhandensein der politisierten
Masse , in deren Stimmzettel das Schicksal
des Staates gelegt wird . Wer sich ihrer be-
mächtigt , kann mit einem Volke und einem
Staate machen was er will . Fast zwei Men -
schenalter haben wir darunter gelitten , datz
dieses Spiel mit den Volksmassen den ge-
samtnationalen Willen lähmte . Zwar ist es
den Nationalsozialisten geglückt, die Massen
für den Staat zu gewinnen , aber es wäre
geradezu ein Verbrechen , die Zukunft noch-
mals dem Spiel der freien Kräfte zu über -
lassen . Auch dann wäre dieses Spiel gefähr¬
lich , wenn lediglich durch eine Er -
ziehungsdiktatur die innere Einheit
des Volkes wieder hergestellt werden soll ,
denn die allgemeine Nationalisierung eines
Volkes bietet noch nicht die letzte Sicherheit
für den völkischen Zusammenhalt . Dieser
kann nur durch eine Erziehung erreicht wer-
den , die das Erlebnis von VolkSge -
meinschaft und Staatlichkeit im
Einzelmenschen lebendig macht. Dies
ist aber nur möglich in freier Entscheidung ,
nicht im Zwange . Der deutsche Mensch mutz
die Werte seines Volkstums und seiner Ge-

schichte erleben , dann ist er Volks - und staats -
bejahend .

Die Gefahr der Demokratie wird am besten
gebannt durch die Loslösung der Wahl vom
Partei - und Propagandaapparat . Dann wird
auch das freie Wort harmlos . In der b e -
rufsständischen Ordnung wird ge-
wählt nach Qualität und bindender Führer -
kraft der bodenständischen Persönlichkeit ,
wird die Urwahl auf die kleinsten Zellen be-
schränkt, dann schalten wir die Instinkte der
Massen aus , ohne den einzelnen zu benach-

teiligen . Ebenso wirkt ein starker Staats -
Wille von oben zusammenfassend und korri -
gierend auf die von unten strömenden Kräfte .
Die Freiheit des Wortes ist dann ungefähr -

lich und ist nur einzuschränken , wenn sie den
inneren Frieden oder die neuen versassungs -
mätzigen Grundlagen des Staates bedroht .

Im Ringen um Gestaltung und .Führung

des öffentlichen Lebens kann die Diskussion
nur willkommen sein, weil der Staatsmann
der Mitarbeit aus dem Volke nicht entraten
kann . Auch ehrliche geistige Kämpfe , fair
und im Dienste der Nation geführt , sind ein
Zeichen revolutionärer Lebendigkeit . Die
Ausschaltung der Möglichkeit , die Masse zur
politischen Machtbildung zu mißbrauchen ,
verändert das Wesen der Publizistik .
Leitartikel werden nicht mehr für die Masse
geschrieben , sondern für die , die es a n g e h t .
Die Form der Debatte wird zuchtvoller , ihre
Ebene eine höhere . Jede Debatte aber ver -
langt Toleranz , die mit Liberalismus gar
nichts zu tun hat . Der liberale Mensch ist
unkämpserisch und glaubt , daß alle recht ha -
ben. Der tolerante Mensch ist so vornehm ,
auch den Ernst und die Ehrlichkeit fremder
Ueberzeugung zu ehren , ohne den eigenen
Standpunkt preiszugeben .

Jeder Herrschende wird sich selber Grenzen
setzen , die ihn vor Willkür bewahren , jede
Entscheidung muß deshalb an Verfahren
gebunden werden , weil sonst die Sicherheit
leidet .

Eine eindeutige Umschreibung des anti -
liberalen Freiheitsbegriffes ist in dem Satze
„Der einzelne ist nichts , die Gemeinschaft ist

alles " keineswegs enthalten , denn dieser Satz
ist k o l l e k t i v i st i s ch und geht über das
Individuum hinweg . Der Mensch ist aber
nicht nur Individuum , also Geschöpf, sondern
auch Person , also frei entscheidender Geist .
Er ist nicht nur ein vollendetes Naturwesen ,
sondern ein vollendetes gottähnliches Wesen.
Als Individuum unterliegt er dem Schicksal,
als Person ist er frei . Aus diesem Grunde
kann ihm das Maß seiner Freiheit nicht ein -
fach von der Gemeinschaft zugewiesen wer -
den, denn auch die Gemeinschaft ist erdgebun -
den und erhält ihren göttlichen Sinn durch
die freie schöpferische Tat der Person , die sich
zur göttlichen Bestimmung bekennt . Ohne
Demut gegenüber Gott entartet die
Freiheit in Willkür oder in bewußte Stel -
lungnahme gegen das Göttliche .

Die natürlichen Gemeinschaftsformen wie
Familie , Stand und Volk umfassen den Ein -
zelmenschen nicht nur als Individuum , son-
der als Person . Sie sind soziologische For¬
men der Freiheit , während die Kollektiv -
formen solche der Willkür sind . Die Gleich-
macherei und die Proletarisierung sind Aus -
sluß des Strebens , die Person zu entpersön¬
lichen , sie damit der freiheitlichen Entschei-
dung und des göttlichen Funkens zu berau -
ben . Die letzte Lösung des Freiheitsproblems
im antiliberalen Staat beruht also nicht auf
dem Mittel der künstlichen Beschränkung der
Freiheit , die nur vorübe rgehend sein
darf ; sie beruht vielmehr auf der religiö -
fen Wiedergeburt , auf der Durch -
dringung unserer kollektierten Welt mit per -
sonalem Geist . Hier liegt die christliche Auf -
gäbe der deutschen Revolution und die Lö-
sung des Freiheitsproblems .

Mrihbifchof Dr . Bürger
auf »em Bezirkskatholikentag

in Haslach i. K.
Der Haslacher Katholikentag am 28 . Mai

war eine glänzende Kundgebung katholischer
Glaubensgemeinschaft . Die hie zu Tage
getretene Gemeinschaft aller
Katholiken wird mu st ergültig
sein für alle Katholikentage
Badens und weit darüber hinaus . Das war
auch das Urteil , das aus autoritativem
Munde stammt . Trotz ungünstiger Witte -
rung zählte die Kundgebung 6000—7000
Teilnehmer . Durch das reich geschmückte
Hansjakobstädtchen zogen in buntem Fest -
zuge , einig im Glauben Tausende : Schul -
kinder , Stadtkapelle , Feuerwehr , Geistlichkeit
und Behörden , SA , SS , BdM , HJ . Gesellen -
und Jugendvereine , Kongregationen , Män -
ner - und Frauenvereine , dazwischen all die
Gäste von auswärts aus dem ganzen De -
kanate Kinzigtal . Unter größter Spannung

ergriff der hochw . Herr Weihbischof das
Wort . Seine durch Lautsprecher verdeutlichte
Rede war ein mächtig Erlebnis , richtung -
gebend für die Zukunft . Er sagte u . a . :
„Das Ziel , das der verantwortliche Führer
des Deutschen Reiches proklamiert hat , sollte
nicht nur eine rein äußerliche Erneuerung
sein , nicht nur eine Belebung der Wirtschaft ,
sondern gleichermaßen eine Erneuerung des
Geistes und der Sittlichkeit , eine Erneue -
rung , die dieSeele des deutschen
Volkesumfatzt . Jstdasnichtauch
Ziel unserer hl . kath . Kirche ? Der
Heiland hat schon die Worte gesprochen:
Werdet vollkommen wie euer Vater vollkom-
men ist . Ist das nicht die Herbeiführung des
Friedens , des Friedens im Reiche Christi ?
Und deshalb spendet die kath. Kirche die hei-
ligen Sakramente , um den Gläubigen zur
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Vollkommenheit zu verhelfen , um den Frie -
den zu schaffen dem ganzen Volke und der
ganzen Menschheit . Und in einer seiner letz-
ten Reden sprach der Führer des Deutschen
Reiches in feierlicher Stunde es aus . daß es
der Völker friede ist . den das deutsche
Volk ersehnt . Sind das nicht auch
unsere Ziele ! Wir stimmen freu -
dig ein in die Aufgabe , die der
Führer des deutschen Volkes uns
stellt . Wir freuen uns . daß das ganze
Volk diese hohe Aufgabe erkennt . Wollen wir
dieses große Ziel erreichen , müssen wir treu
zusammenstehen , alle , ohne Unterschied . Wir
müssen uns wieder kennenlernen , sagte der
Führer der Deutschen kürzlich. Wenn wir
auch in Konfessionen gespalten sind, muß doch
die Liebe uns verbinden . Wir lieben unsere
Heimat , weil Gott sie uns gab . M e h r a l s
gemeinsames Blut und gemein -
same Rasse istes der Gedanke , daß
Gott uns hierher stellte , der uns
den Nächsten als Bruder erken -
nen läßt . Wenn wir auch das
Vaterland innig lieben , wissen
wir doch , daß es noch eine größere
Gemeinschaft gibt , die alle Men -
schert , Völker , Nationen verbin¬
det . Weil wir unser Vaterland lieben ,
müssen wir zusammenstehen , niemand darf
sich ausschließen , jeder muß mitarbeiten , der

eS mit dem Vaterlande ernst meint . Es darf
jetzt aber auch niemand ausgeschlossen werden
von dieser Mitarbeit am Wiederaufbau
Deutschlands , der sich bereit erklärt , mitzu -
arbeiten . Auf Glaube und Sitte ist das Volk
aufgebaut , dos hat auch der Führer der
Deutschen erkannt und betont , daß er mit der
Kirche zusammenarbeiten wolle . Ohne Glau -
ben wäre das Leben sinnlos . Glaube und
Religion sind eine Sache der Seele . Nicht
mit Macht kann man diese dem Volke nahe
bringen . Man muß an die Seele appellieren ,
um Erfolg zu daben Wir müssen die
Seelen der Verirrten und Ver -
wirrten wiedergewinnen durch
die Mittel der Kirche . Es ist die
Aufgabe der Kath . Aktion , die
Verirrten wieder dem christ -
lichen Glauben zuzuführen . Denn
wir wollen das Volk erneuern , indem wir
jedem einzelnen eine neue Grundlage geben .
Auch die Familie muß auf einer neuen Basis
aufgebaut werden .

Die Familie hat nicht nur wirtschaftlich ,
sondern auch seelisch gelitten . Unglauben
und Gottlosigkeit haben auch hier schon Besitz
ergriffen . Auf die Jugend bauen wir Hoff -
nung . Sie muß in erster Linie mitarbeiten
am Neubau unseres deutschen Volkes . Was
haben unsere katholischen Jugendver -
eine schon alles geleistet ! Sie haben auch

mitgeholfen , uns vom Rande des Kommu -
nismus und der Gottlosigkeit hinwegzuhel -
fen . Die Flut der Gottlosigkeit wäre längst
über uns hereingebrochen , wenn nicht die
katholischen Vereine mit dazu beigetragen
hätten , hier Einhalt zu gebieten . In der
Zeit der nationalen Erhebung fordern wir
absolute Wahrheit , uneingeschränkte Gerech-
tigkeit , Nächstenliebe ."

Die Rede Sr . Exzellenz des Herrn Weih -
bischofs fand begeisterte Zustimmung und
großen Beifall allseits . Eine weitere Rede
des Hauptschriftleiters H ö f l e r - Freiburg
enthielt folgende Gedanken : Aus der Toten -
saat des Weltkrieges breche ein neuer Geist
hervor . Unser Glaube sei Glaube an Chri -
stus . Unsere Führer die Bischöfe. Unser
freiwilliger Arbeitsdienst die christliche
Nächstenliebe . Fange jeder Mensch bei sich
selber an . Pflege des Volkstums ! Pflege
der Nachbarschaft ! Schaffen fürs Reich Got¬
tes durch Laienapostolat .

Der Haslacher Katholikentag war erst
Wagnis , wurde ein gewaltiger Erfolg , wird
immer Markstein bleiben . Es lebe die Kath .
Aktion ! Das wird des katholischen Volkes
Dank sein an den Herrn Erzbischof Dr . Grö -
ber , der den Katholikentag grüßte mit dem
Telegramm : „Dem katholischen Volke herz -
liche Grüße und Gottes Segen !"

Ministerpräsident Köhler
besucht das Kaliwerkin Ausgingen

Der neue Grubenvorstand
bld Karlsruhe , 1 . Juni . Die Pressestelle 5^

Staatsministerium teilt mit : Der Finanz . ^
Wirtschaftsminister , Ministerialpräsident Köhl«, ,stattete am Montag dem Kaliwerk in Bugging «^
einen ersten Besuch ab. Hierbei war ihm nicht
etwa nur daran gelegen , von dieser für daz
Land Baden so wichtigen Anlage einen allg«.
meinen Ueberblict zu gewinnen , sondern sich ach
den Betriebs - und Wirtfchaftsverhältnifsen mög.
lichst in allen Teilen bekannt zu machen. In .
folgedessen war ein sehr umfangreiches Pro.
gramm abzuwickeln, das am ftühen Morgen mit
einem eingebenden Bericht der Werksverwah-
tung über die geologische und technische Geschichte
der Anlage begann . Alsdann wurde eine Gru.
benfahrt vorgenommen , in deren Verlauf der
Ministerpräsident sowohl Gelegenheit nahm , mit
den untertägigen Betriebseinrichtungen vertraut
zu werden , als auch , was ihm namentlich am
Herzen lag, die Beamten - und Arbeiterschaft
kennenzulernen . Zahlreiche Mitglieder der Be.
legschaft traten hier mit dem ersten amtlichen
Vertreter der badischen Wirtschaft in persönliche
Fühlung .

Anschließend an die Befahrung fanden Gru-
benvorstandssitzungen und Gencralverfammlun -
gen statt, zu denen neben den badischen Gruben.
Vorstandsmitgliedern sich auch die Vertreter de«
anderen Partners , d . s. die leitenden Beamten
der Preußischen Bergwerks - und Hütten -A .G.,
eingefunden hatten . Der Grubenvorstand der
Gewerkschaften zeigte ein ziemlich veränderte«
Gesicht. Die Mitglieder der alten badischen Re.
gierung . nämlich die früheren Finanzminister
Köhler, Schmitt und Mattes , hatten ihre Man»
date niedergelegt . In der Gewerkenversamm .
lung selbst erfolgt« dann noch die Abberufung
de? Herrn Marum . Neu eingetreten waren da-
gegen außer dem Ministerpräsidenten selbst der
Präsident der Badischen Landwirtschaftskammer,
Engler -Fützlin und Ministerialreferent Voelkel.
Die neue Regierung hat es also für gut be-
funden , bei der Neuwahl des Grubenvorstandes
diesen auch zu verkleinern . Trotzdem war ei
möglich, hierbei ein altes Versäumnis gut zu
machen und in den Grubenvorstand auch einen
Mann aus der werktägigen Landwirtschaft ein.
zuführen . Daß hierbei die Wahl gerade auf de»
Präsidenten Engler -Fützlin fiel , darf als ein
besonders glücklicher Griff betrachtet werden.
Neben den neuen Mitgliedern waren auch die»
jenigen alten Grubenvorstandsmitglieder in
ihrem Amt geblieben , die sich als technische und
wirtschaftliche Leiter bewährt hatten .

Die Grubenvorstandssitzungen und GeWerk « »
Versammlungen waren von ernsthafter und
gründlicher Beratung ausgefüllt . Di« erfreu-
liche Harmonie der beiden am Unternehmen be»
teiligten Partner zeigte sich besonders darin,
daß einem Wunsche des Ministerpräsidenten
Folge geleistet wurde , die enge Zusammenge »
hörigkeil zwischen dem Kaliwerk und seiner Ar-
beiterschaft durch eine Anerkennung in Form
eines Geldgeschenkes an jedes Mitglied der Be-
legschaft zum Ausdruck zu bringen . Nicht um
seiner Person willen , sondern um die national »
Verbundenheit zwischen der neuen Regierung
und dem arbeitenden Volk zu betonen , erfolgte
die Gewährung de? Geldgeschenkes unter dem
ausdrücklichen Hinweis , daß es anläßlich de»
ersten Besuches des Ministerpräsidenten in Bng»
gingen gewährt sei.

Den Abschluß des reichen Arbeitsprogramm »
bildete eine Besichtigung der umfangreiche»
Tagesanlagen d« S Werkes, die einen neuen An»
laß bot, dem Direktor des Werke? wie allen
Angestellten und Arbeitern Dank und Anerken»
nung für die geleistete Arbeit auszusprechen.

Elektrifizierung der .Höllentalbahn
bis Neustadt

Um den Anschluß an das wnrttemöergych»
Bahnnetz

bld Freiburg i. Br ., 1. Juni . Wie aus
Neustadt berichtet wird , soll nach den endgÄ -
tigen Dispositionen der Reichsbahngesellschast
die Elektrifizierung der Höllentalbahn biS
Neustadt bzw . auf der Dreiseenbahn bis See -
brugg durchgeführt werden . Die Strecke
Donaueschingen —Neustadt wird vorläufig
nicht elektrifiziert . Anläßlich einer in Donau -
eschingen stattgefundenen Besprechung der
Anliegergemeinden der Höllentalbahnstrecke
wurde der Reichsbahn der Dank für die ge-
troffene Entscheidung ausgesprochen , wenn
auch bedauert wurde , daß vorläufig nur ein
Teilstück der wichtigen West-Ostverbindung
auf den elektrischen Betrieb umgestellt wev>
den kann . Endziel müsse der elektrische AuS-
bau der Verbindung Freiburg —Donaueschin¬
gen—Schwenningen bis Stuttgart sein , wo-
bei allerdings daS Teilstück Donaueschingev
—Bad Dürrheim —Schwenningen erst noch
erstellt werden müßte . Aeußerst wichtig s«
sür Donaueschingen auch die Elektrifizierung
der Donaulinie nach Ulm , damit endlich em«
schnelle Ost -West -Äerbindung Freiburg --
Donautal —München geschaffen werde .

Schweres Sprengunglück
dick Mülhausen i. E., 1. Juni . Beim Tun-

nelbau im Wesserlinger Tale Ware« Arbei¬
ter mit Bohrunge « beschäftigt, bei de« e« et»

Schuß nicht losgegangen war. Die Arbeite»
wurden nach einer Weile fortgefetzt. Wötz-

lich stieß man auf die unversehrte Ladung,
die dadurch heftig explodierte. Vier Arbei-

tex wurden schwer verletzt. Einer derselbe »,
der Jugoslawe Stefan Bobinac . Vater vo»
6 Kindern , starb nach der Einlieferung io<

Krankenhaus . Ein zweiter Verunglückter
namens Simonie schwebt ebenfalls in
bensgefahr .

Kommissare
bei baöischen Krankenkassen

_
dz Karlsruhe , 1 . Juni . Der Komissar für

die badischen Krankenkassen , Meyer , hat auf
Grund der Verordnung über Krankender -
ficherung vom 1 . März 1933 weitere fünf
Kommissare für badische Ortskrankenkassen
ernannt . Es sind dies : Für die Allgemeine
Ortskrankenkasse Tauberbischofsheim . Kauf -
mann S . Hornberger in Tauberbischofsheim ,
für die AOK Triberg , Fabrikant Anton
Tränkle in Triberg , für die AOK Hocken -
heim , Buchdruckermeister Büchner sen. , in
Hockenheim, für die AOK Bühl , Kaufmann
Franz Hog , in Kappelrodeck und für die
AOK Meßkirch , Magazinverwalter Ernst
Bäckert jun ., in Stetten a k. M .

Der neue Bürgermeister
von Baden -Baden

Karlsruhe , 1 . Juni . Vor einigen Tagen
hatte eine Karlsruher Zeitung die Meldung
von der Ernennung eines Nachfolgers sür
den ausscheidenden bisherigen Bürgermeister
Dr . P o t y k a gebracht und auch bereits den
Namen des voraussichtlichen Nachfolgers ge-
nannt . Diese Meldung hat nun in Baden -
Badener Kreisen viel Verwirrung angerich -
tet , und die politischen Kommissare der
Stadt Baden -Baden stellten sogar Strasan -
trag gegen den verantwortlichen Redakteur ,
„da durch eine derartig unverantwortliche
Sensationsmeldung schwere Beunruhigung
in die Bevölkerung hineingetragen werden
muß "

. Nunmehr ist aber offenbar doch die
Meldung richtig gewesen. Denn , wie die
Pressestelle beim Staatsministerium jetzt
mitteilt , ist Ingenieur Hans Schwed -
Helm vom Innenminister als kommissari -
scher Bürgermeister nach Baden -Baden ent -
sandt worden , um die Stelle des be -
urlaubten Bürgermeisters Po -
tyka einzunehmen .

m Untergrombach , 1 . Juni . <Verschiede-
ues .) Am Mittwoch wurden die neuen Ge -
meinderäte im Bezirksamt Bruchsal vom
Landrat Dr . Bechtold vereidigt . — Die
Haushaltungslehrerin Frl . Keßler wurde
nach Hagsfeld bei Karlsruhe versetzt. —
Beim Umbruch der Metzerallmend (Sumpf -
wiesen ) werden demnächst 20 Mann Wohl¬
fahrtserwerbslose , sowie 30 Mann Arbeits -
lose und Krisenempfänger der hiesigen Ge -
meinde beschäftigt werden . — Die Heuernte ,
mit der in Bälde begonnen wird , scheint er -
tragreich auszufallen . Die Hackfrüchte waren
seither durch die naßkalte Witterung an
ihrem Fortkommen gehemmt . Das Setzen
des Tabakes wird zur Zeit vorgenommen .
Auf die Obstbäume und Weinberge kann
man wenig stolz sein . Obst wird es sehr
wenig geben . Die Kirschbäume sind nur
strichweise behangen . Die Weinberge werden
auch keinen Vollherbst liefern .

dz Eppingen , 31 . Mai . (Brandstifter stellt
sich der Polizei .) Ein junger Mann hat sich
der Polizei gestellt , der angab , tr habe in
Landshausen sechs Scheunen angezündet : das
Motiv sei Rachsucht gewesen , und nun lasse
ihm sein Gewissen keine Ruhe . Bekanntlich
hatte es in Landshausen wiederholt ge-
brannt , wobei insgesamt 20 Gebäude zerstört
wurden . Da der junge Mann einer erblich
belasteten Familie angehört , begegnet die
Selbstbezichtigung einigen Zweifeln .

dz Schriesheim , 1. Juni . (Unfall mit To -
bessolge . ) Der Landwirt Philipp Schaaf ,
her am Himmelfahrtstag von seinem eigenen
Fuhrwerk überfahren wurde , ist inzwischen
Mne .« schweren Verletzungen erlegen .

Arbeitshaus . Polizeiaufsicht und
Ehrverlust für Zuhälter

bld Mannheim , 1 . Juni . Mit aller Schärfe
wird jetzt am Gericht gegen das Zuhälter -
unwesen vorgegangen . Das Schöffengericht
verurteilte den 33 Jahre alten Sattler Franz
F i e g e r aus Germersheim , wohnhaft hier ,
wegen Zuhälterei entsprechend dem Antrage
des Staatsanwalts zu einer Gefängnisstrafe
von drei Jahren mit Ueberweisung an die
Landespolizei , Zulassung der Polizeiaufsicht
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahren .

Auch der 25 Jahre alte Matrose Robert
Gau aus Frankenthal , wohnhaft hier , stark
vorbestraft , gehört zu der gefährlichen Sorte ,
zu den Schlägern , die die Mädchen bei jeder
Gelegenheit mißhandeln , besonders wenn sie
nicht genug Geld abliefern . Das Gericht
fprach eine Gefängnisstrafe von einem Jahr
zwei Monaten , Ueberweisung an die Landes -
Polizei und Polizeiaufsicht aus .

dz Heidelberg , 31 . Mai . (Volle Produk¬
tion ! ) Beim Zementwerk Leimen wird etwa
acht Tage nach Pfingsten der Produktions -
Prozeß in vollem Umfange wieder aufgenom -
men , nachdem bereits die Arbeiten im Stein -
bruch und die sonstigen Vorstufen in Betrieb
gesetzt worden sind.

O Rheinsheim , 1 . Juni . (Abschied.) Völ¬
lig unerwartet wurde die hiesige Psarrge -
meinde von der Nachricht überrascht , daß ihr
Seelsorger , hochw . Herr Pfarrer Franz
Mayer , auf 1 . Juni seine Pfarrkinder ver -
lassen wird , um seine im freundlichen Kin -
zigtal gelegene neue Stelle in Weiler -
Fischerbach anzutreten . Nur ungern
sehen wir unsern Pfarrherrn scheiden. Hochw.
Herr Pfarrer Mayer , der iy * Jahre die
hiesige anstrengende Pfarrei verwaltete , ver-
stand es geradezu ausgezeichnet , sich die rest-
lose Sympathie seiner Pfarrkinder zu er-
werben . Seine tiefe Naturliebe , die ihm
eigen war , verband er mit ebenso tiefem Mit -
gefühl für die Sorgen und Nöten seiner
Pfarrkinder . Seine hervorragenden Priester -
lichen und menschlichen Tugenden werden
uns unvergeßlich sein.

Wirtschaftlicher Aufschwung
dz Stockach, 31 . Mai . Die Beschäftigung

bei der Eisengießerei Fahr A. -G . ist gegen -
wärtig eine erfreuliche . Die Direktion konnte
in den letzten 14 Tagen über 100 Arbeitslose
zur Vollbeschäftigung wieder einstellen .

dz Weiterdingen . 31. Mai . Das Basalt -
werk Hohenstoffel hat in letzter Zeit wieder
40 neue Arbeiter eingestellt und damit den
früheren normalen Arbeiterbestand wieder
erreicht . Zur Zeit wird in drei Schichten
gearbeitet .

bld Waldshut , 1 . Juni . ( Gehaltssperre .)
Wie verlautet , soll der badische Innenmini¬
ster das Ruhegehalt für den ehemaligen Bür -
germeister Dr . Horster mit sofortiger Wir -
kung gesperrt haben .

dz Unterharmersbach , 1 . Juni . (Brand .)
Infolge Undichtigkeit des Backofens entstand
beim Hofbauer Wilhelm Lehmann im un -
teren Hambachtal Feuer , dem die Back - und
Waschküche zum Opfer fiel . Der Schaden be-
trägt zirka 1000 RM . Vor etwa drei Jahren
war der ganze Hof einem Brande zum Opfer
gefallen .

f ) Odenheim , 1 . Juni . (Investitur .) In
überaus festlicher Weise begingen wir am ver-
gangenen Sonntag die Investitur unseres neuen
Seelsorgers , des H. H . Pfarrer D i e m e r.
Beim Einzug ins festlich geschmückte Gotteshaus
sang der Cäcilienverein das vierstimmige Die
Himmel rühmen des ewigen Ehre. Nach einem
achtstimmigen Veni Creator brachte der H . H .
Dekan Dr . Wetterer auS Bruchsal zunächst die
Urkunde vom hochw . Herrn Erzbischof zur Ver-
lesung über die Verleihung der Pfarrei Oden-
heim an Herrn Pfarrer Diemer . Bei der an-
schließenden Festpredigt zeigte der H . H Dekan
die hohe und verantwortungsvolle Arbeit eines
Seelsorgers , zugleich aber auch die Pflichten , die
eine Pfarrgemeinde ihrem Seelenhirten gegenübre
schuldet. Nach der Predigt erfolgte die feierlich«
Uebergabe der Pfarrei durch den H. H . Dekan .
Der neue Ortsseelsorger zelebrierte sodann ein
levitiertes Hochamt, unter Assistenz von Pfarrer
Diemer (Bruder des neuen Herrn Pfarrer )
und Palottinerpater Goldschmitt. Der Cacilien -
verein sang dabei , unter Leitung von Herrn
Oberlehrer Leppert. die 1». Messe von Faist . Die
ganze Feier schloß mit einem Tedeum .

Der Ausbau des Oberrheins
als produktive Arbeitslofenbeschästisuns

bld Konstanz, 81 . Mai . Der Arbeitsausschuß
deS Rheinschiffahrtsverbandes Konstanz hielt
unter dem Vorsitz des Kommerzienrates Dr . Sie -
geler , Konstanz, in Norschach eine Sitzung

'
ab .

Die fünf Punkte umfassende Tagesordnung betraf
in der Hauptsache interne Angelegenheiten .

Das geschäftsführende Vorstandsmitglied ,
Handelskammersyndikus Braun - Konstanz, gab
zu dem bereits im April veröffentlichten Ge-
schäftsbericht 1932 einige Ergänzungen . Er wies
besonders auf die bedeutungsvolle Tatsache hin,
daß nunmehr die Großschiffahrt auf der Strecke
Basel —Bodensee bis Rheinfelden aufgenommen
wird. Die nächste dringliche Aufgabe sei, über
Rheinfelden hinauszukommen . Wenn wieder eine
stärkere Nachfrage nach elektrischem Strom durch
Inangriffnahme der Elektrifizierung weiterer
Bahnstrecken und durch Zunahme der Beschäfti¬
gung der Industrie erfolgt , darf auch mit dem
baldigen Ausbau der noch zu erstellenden Kraft -
werke am Oberrhein gerechnet werden.

Der Verband hat immer wieder betont , daß
er den Ausbau des Oberrheins als eine restlos
produktive Arbeitslosenbeschäftigung ansieht . Es
darf daher nichts unversucht gelassen werden , den
Strom , der nicht mit erst zu erstellenden künst -
lichen Kanälen zu vergleichen ist , den Zwecken
der Großschiffahrt zu erschließen. Es ist dies ein
gebieterisches Verlangen im Interesse der Wirt -
schaft unserer verkehrsfernen Gebiete irttd der

Rheinschiffahrt im allgemeinen . An der Wirt -
schaftlichkeit des neuen Wasserweges ist nicht zu
zweifeln . Die deutsche Seehafenpolitik dürfe
beim Rheinstrom nicht allein ausschlaggebend
sein , es würden sonst zu bedeutende Wirtschaft -
liche Interessen in tief einschneidender Weise ver-
letzt werden.

In der Frage der Bodenseeregulierung darf
jetzt mit dem Beginn der Verhandlungen zwi -
schen den beteiligten Regierungen gerechnet wer-
den. — Ein weiterer Punkt der Tagesordnung
betraf die Neuorganisation des Arbeitsausschus¬
ses . Eine Verringerung der Zahl der Arbeits -
ausschußmitglieder hat sich im Interesse der Er-
Haltung der Arbeitsfähigkeit des Ausschusses als
dringend notwendig erwiesen . Auch sind durch
die nationale Bewegung in Deutschland ohnehin
Aenderungen in der Vertretung von Behörden ,
Städten , Körperschaften usw. eingetreten . Der
Ausschuß hat den Vorstand mit der Neuorgani -
sation des Arbeitsausschusses auf Grund der vor-
gelegten Richtlinien beauftragt .

Als Termin für die diesjährige Hauptver -
fammlung des Verbandes in Ulm a . D . wurde
der 24 . September bestimmt. An diesem Tage
und Ort werden auch der Südwestdeutsche Kanal -
verein und der Verein Obere Donau ihre Haupt -
Versammlungen abhalten . Anschließend ist eine
gemeinsame Werbetagung der genannten drei
Verbände vorgesehen.
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Aus der katholischen tVett
yjo bleibt der Schutz religiöser „Minderheiten"*

Das neue Kulkurkampfgefetz in Spanien
Vor einigen Tagen ist in den CorteS , dem

spanischen Parlament , ein Gesetz verabschiedet
' worden, das ein unerhörtes Ausnahme »

recht gegen die katholische Kirche

„nb ihre Einrichtungen , vor allem die Orden ,
schafft. Nach den anarchistischen Anschlägen auf
Kirchen und Klöster , den Brandstiftungen und

Plünderungen durch einen verhetzten Pöbel , nach
dem Verbot des Jesuitenordens , der Ausweisung
hoher kirchlicher Würdenträger , dem Bruch des
Konkordates und anderer Eingriffe in das kirch -

liche Leben folgt jetzt ein weiterer Willkürakt der

sozialistisch -freimaurerischen Regierung und Par¬
lamentsmehrheit , der nicht blotz mit zahlreichen
Bestimmungen der erst vor kurzem geschaffenen
spanischen Verfassung unvereinbar ist, sondern
auch jedem Menschenrecht , insbesondere dem
Grundsatz der religiösen Duldung und gleichen
Behandlung aller Staatsbürger , aufs krasseste
widerspricht .

Für das katholische Spanien bedeutet der Tag ,
an dem die Schlutzabstimmung über das Gesetz
in den Tortes vorgenommen wurde ,

einen Tay voll Trauer und
Bitterkeit

Die spanische Kirche hat ihre Freiheit verloren ,
sie ist nicht nur vom Staate getrennt worden ,
sondern der Staat maßt sich Eingriffe in da ?
Rechts- und Kultleben der Kirche an , wie sie nur
aus dem Zeitalter des Josephinismus und der
französischen Kulturkampfzeit und aus der
Kirchenverfolgung in Mexiko und Rußland be»
kannt sind . Es ist die brutalste Unterdrückung , die
die Kirche in Spanien je erlebt hat . Sie erhält
eine Ausnahmestellung unter allen gesellschaft -
lichen Verbänden ; man nimmt ihr die Eigen -
schaft einer Körperschaft de? öffentlichen Rechts
und betrachtet sie als bloße Vereinigung , die sich
aber auf der anderen Seite wieder die drückend-
sten Ausnahmevorschriften vom Staate gefallen
lassen mutz !

Es ist hier nicht möglich, die zahlreichen Be -
stimmungen des 32 Artikel umfassenden Gesetzes
auch nur auszugsweise anzuführen . Stichwort -
artig seien jedoch einige der grundlegenden Be -
stimmungen aufgezählt .

Den Katholiken werden die einfachsten Men -
schenrechte beschnitten . Man nimt ihnen die Ge -
Wissensfreiheit ; das Anrecht auf religiöse Betreu -
ung der Soldaten und der Kranken in den
Krankenhäusern wird von dem Wohlwollen staat -
licher Organe abhängig gemacht . Die V e r -
sammlungsfreiheit zu religiösen Zwecken
wird eingeengt . Den Ordensangehörigen wird
die staatsbürgerliche Gleichberechtigung genom -
men. den katholischen Staatsbürgern überhaupt
das Recht, für die Erziehung ihrer Kinder die
Lehrer zu wählen , die ihnen geeignet erscheinen .

In den Kultus und die inneren Angelegen -
Heitert der Kirche greifen folgende Bestimmungen
ein : Das Prinzip der Gleichheit der Kulte ist
aufgehoben . Der Staat gibt einseitig von sich aus
Gesetze über religiöse Angelegenheiten . Die
Kirche darf ihre inneren Angelegenheiten , nicht
mehr selber regeln , wie es in andern Ländern
mit Trennung von Kirche und Staat durchweg
der Fall ist. Bor allem behält sich der Staat
das Recht vor , die kirchlichen Amtsträger in ihren
Funktionen zu bestätigen ! Für Prozessionen ,
Versehgänge , Begräbnisse mutz vorher eine be-
hördliche Erlaubnis eingeholt werden ! Ferner
beansprucht der Staat für sich da » Naturrecht
der Kirche, die Angelegenheiten der religiösen
Orden zu regeln !

Allen öffentlich -rechtlichen Körperschaften ist
es verboten , die Kirche und die kirchlichen
Einrichtungen wirtschaftlich zu unterstützen .

Das gesamte Kirchenvermögen — Kirchen Klö¬
ster, Seminare usw . — wird mit allem beweg -
lichen und unbeweglichen Zubehör „nationali¬
siert ", lies geraubt . Die für den Gottesdienst
bestimmten Gegenstände werden Zwar der Kirche
für Kulturzwecke zur Verfügung bleiben , aber auch
>ie werden verstaatlicht , „ um eine historische Ver -
gangenheit zu liquidieren "

. (Man beachte die
Wendung „ liquidieren "

. Sie ist ein geläufiger
Fachausdruck der bolschewistischen Kir -
chenversolger ! ) Die Kirche darf ihre feit
Jahrhunderten erworbenen Rechte an diesen sa -
kralen Gegenständen nicht ausüben . Der Staat
kann durch Gesetz über sie verfügen , indem er sie
dem Kultus entzieht . Ob er dafür eine Ent -
Ichädigung zahlt , steht in seinem Belieben . Die
kirchlichen Kunstschätze können in Museen ge-
bracht werden .
« i« dürfen nicht ohne staatliche Erlaubnis von
ihrem Standort entfernt oder verkauft werden .
Die Kirche kann mit ihrer Unterhaltung und
-^ Wahrung betraut werden . Die Kirche darf
!chlleßlich nur solches Eigentum erwerben , da ?
unmittelbar dem Kultus dient . Der Staat kann
den Religionsgemeinschaften den Erwerb von
Eigentum jeglicher Art verbieten , wenn es nicht

fc.n Kultuszwecken dient .
Die Unterrichtsfreiheit wird durch

wlgende einschneidenden Bestimmungen auf -
Schoben : Der Kirche wird kein anderer Re -
ugionsunterricht gestattet als der Religions -
Unterricht für die Gläubigen und die Heran -
Bildung von Priestern .

Der Staat behält stch vor, diesen Unterricht
zu beaufsichtigen !

Di- Orden dürfen sich dem Unterrichte überhaupt
uicht mehr widmen , mit Ausnahme der Heran »
°udung ihrer eigenen Mitglieder . Am 1 . Oktober
Uen sie den Unterricht an allen mittleren und
höheren Schulen und am 1. Januar an allen
Volksschulen einzustellen .
..
Die caritativen Leistungen der Kirche werden

' fen durch staatliche Eingriffe in die kirch-
Stiftungen . Alle Wohltätigkeitseinrichtun¬

gen der Kirche „ sollen den neuen sozialen Not -
wendigkeit angepatzt werden ".

Die Orden werden besonders brutal behandelt
Sie werden aus dem allgemeinen Vereinsgesetz
herausgenommen . Ordenshäuser können durch
die Regierung geschlossen werden auf den Motzen
Verdacht hin , datz ihre Tätigkeit eine Gefahr für
die Sicherheit des Staates bildet !

Man sieht, die spanischen Kirchenfeinde haben
gründliche Arbeit geleistet .

Sie sind hinter ihren Vorbildern Ruhland und
Mexiko kaum zurückgeblieben . Es ist keine Frage ,
datz sich dieses Gesetz auf die unheilvollste Weise
für das spanische Volk auswirken mutz . In dem
Augenblick, wo anarchistische Kräfte sich immer
stärker regen , wo der Kommunismus an allen
Ecken und Enden des Landes hetzt und wühlt ,
knechtet die Regierung auf schändliche Weise den
stärksten Bundesgenossen im Kampfe für die
Rettung Spaniens , die katholische Kirche. Man
denke sich nur die Folgen aus , die allein die
Unterdrückung der Lehrtätigkeit der Orden haben
wird .

700 000 spanische Kinder werden demnächst
ohne Unterricht sein,

eine furchtbare Tatsache , wenn man bedenkt , daß
der Schulunterricht in Spanien sowieso schon sehr
im Argen liegt und ein riesiger Prozentsatz der

Bevölkerung überhaupt ohne Unterricht aus
wächst. Geradezu grotesk muten uns die Matz '
nahmen an , die der spanische UnterichtSminister
gegen die drohende Katastrophe des Schulwesens
treffen will . Es sollen in viermonatigen Kursen
S10 Professoren herangebildet werden , welche die
bisherigen katholischen Lehrer an den Hochschulen
und Instituten ersetzen werden !

Die spanische Kirche hat die Gewaltmatznahmen
der Regierung nicht mit Gewalt beantwortet .

Sie duldet und leidet
Die spanischen Katholiken aber kämpfen in ihrer
politischen Vertretung unentwegt weiter gegen
ein System , das in seiner sozialistifch-freimaure -

rifchen Unduldsamkeit Ungeheuerliches vollbracht
hat . Die Gemeindewahlen haben vor einigen
Wochen bereits gezeigt , daß die jetzige Regierung
und Parlamentsmehrheit dem Willen des Volkes
nicht mehr entspricht . Das spanische Volk hat
eingesehen , wohin der Kurs seiner augenblick »
lichen Machthaber führt . Die nächsten CorteS -
Wahlen werden das Gesicht des Parlaments ,
wenn nicht alles täuscht , grundlegend verändern .
Dann wird hoffentlich auch in dem Kulturkamps
in Spanien eine Wende eintreten , die es der
Kirche ermöglicht , wieder ftei zu wirken zum
Wohle Spaniens gegen die drohenden Mächte der
Weltrevolution . K . K.

China wir» religjonsfreunölich
Me schon kurz gemeldet, hat der „ Vsservatore

Romano " aus Peking in <Lhina einen Bericht er-
halten , der von einer Neuorientierung der chinesi-
schen Regierung bezüglich der religiösen Politik
Mitteilung macht. Sie « rsolgt in Gestalt einer lan-

gen und bis in die Einzelheiten gehenden Denkschrift
des Unterrichtsministeriums über dessen Bemühun -

gen zur Neuordnung und Förderung der volkser -
Ziehung in China . Das Vatikanblatt bezeichnet die

zusammenfassenden Schlußsätze der Denkschrift als
„radikale Rursänderung in der religiösen Politik
der chinesischen Nationalregierung " und zitiert dar-
aus folgende Abschnitt « :

„Man lann darüber streiten , ob die Religio » es
verdient , gestützt zu werden . Xa sie aber tatsächlich
in der menschlichen Gesellschaft existiert und darin einen
tiefen und allgemeinen Einfluß ausübt , ist sie eng
mit der Frage der Bollserziehung uerknllpst . Es er-
gibt sich daher mit aller Deutlichkeit, daß es uumög -
lich ist , auf dem Gebiete des Unterrichte leint scharf
umrissen« Politik zu haben , was die Stellungnahme
gegenüber der religiösen Tatsache betrifft . Eine zer -
störerische Politik des Eingreifens gleich jener , die in
der Vergangenheit zur Anwendung gelangte , ist sicher
keine gute Lösung . Tie jetzige Theorie des Gehen »
lafsens ist sicher nicht besser , denn während sie die
religiöse Freiheit des Individuums anerkennt , will sie
vom Einfluß der Religion auf die Erziehung der All»
gemelnheit nichts wissen (wie jeder Laienstaat über »
hauPt , der individuelle Religionsübung bewilligt , den
religiösen Einslutz auf die Allgemeinheit aber ver»
nelnt ) . Wir müssen daher von Staats wegen gegenüber
der Religion zu Erziehungszwecken eine radikal ver»
schieden ? Haltung einnehmen in der Weise , daß der
Religion keine Hindernisse gesetzt werde» , sondern daß

sie einen wirklichen Beitrag zur Wiedergeburt unseres
Landes liefert ."

Im Gefolge dieses ministeriellen Entscheides
haben die Präsekten der einzelnen Provinzen <Lhi-
nas bereits begonnen , ihn in die Tat umzusetzen.
Der „Vsservatore Romano " erwähnt den Erlaß des
präfekten von Fen -Ning , der in seiner klassischen
Kürz« lautet : „<£ s i st dem genannten
Volke verboten , eine religionsseind -
lich « und s r em d en se in d l i che Aktion
zu entfalten oder die religiös « Frei¬
heit der Chinesen w i eder Ausländer
zu verletzen . "

Es liegt auf der Hand , daß die Neuorientierung
der chinesischen Regierung aus dem Gebiete der reli¬
giösen Politik eine Förderung des katholischen Mis -
sionsrvesens in China bedeutet , um so mehr als es in
steigendem Maße einheimischen Kräften anvertraut
werden kann , vergleiche mit dem „heidnischen"

<Lhina das „katholische" Spanien .

Ausgrabung einer hettitischen Stadt .

Jerusalem . (Kipa .) Die Expedition des orien -

talischen Institutes der Universität Chicago hat
mit der Ausgrabung des Hügels Tschalal Huyuk
begonnen , wo die in der Bibel erwähnte hettitische
Stadt Kalneh lag . Bereits sind zahlreiche het -

titische und ägyptische Monumente jener Zeit zu -

tage gefördert worden .

Zum SerzFesuMonat
im Jubeljahr 1933

Mit großer Begeisterung wurde zu Beginn
dieses Jahrhunderts die Weihe der Menschheit
an das Heiligste Herz Jesu begangen . Dreiund -
dreißig Jahre sind seitdem verflossen , stürm -
bewegte wie wenige zuvor . Hat nun die Herz -
Jesu -Verehrung infolge der gewaltigen Umwäl -

zungen an Bedeutung verloren ? — Nein , im
Gegenteil ; man empfindet heute allgemein die
Notwendigkeit einer ungeheuchelten Rückkehr zu
den christlichen Ueberlieferungen unseres Volkes ,
zu denen auch die Herz -Jesu -Verehrung gehört .

Nun wäre es aber an der Zeit , nicht da ?
äußere Gewand , sondern den inneren Sinn zu
wenden und nach dem Vorbild unserer Väter die
Religion des Gekreuzigten praktisch zu üben , statt
geistreiche „ Essays "

, d . h . Abhandlungen über
einen neuen christlichen „Lebensstil "

, oder wie
man dergleichen schöngeistige Spielereien nennen
mag , zu schreiben . Denn was uns nottut , das ist
nicht der neue Stil , sondern die alt « kernige
deutsche Frömmigkeit .

Noch vor wenigen Jahren hat P . Richstätter
S . j . in seinem klassischen Buche „Die Herz -Jesu -
Verehrung des deutschen Mittelalters " nachgewi «-
sen, „ daß die Herz -Jesu -Verehrung nirgendwo so
herrliche Blüten der Andacht hervorgebracht hat
als im deutschen Mittelalter " . Eine wahre Ent -

deckung für uns , die wir gewohnt waren , den
Ursprung der Herz -Jesu -Andacht in Frankreich
zu suchen . Wie kam eS nur , daß unsere Vor »
fahren schon fünfhundert Jahre früher die Herz -

Jesu -Andacht übten ? — Sie hatten eine kind-

liche Verehrung zum gekreuzigten Heiland , zu
seinen heiligen fünf Wunden , zum heiligen
Speer , der die Brust des Gekreuzigten durchbohrt
hatte ; und gerade durch die rechte Seitenwund «
fanden sie den Weg zu seinem liebreichen Herzen .
Die Herz -Jesu -Bilder des deutschen Mittelalter »
zeigen meist das von der Lanze durchbohrte , ans
Kreuz geheftete , mit allen Marterwerkzeugen der
Passion umgebene Herz des Erlösers , als wollten
sie sagen : Wer lieben will , muh leiden ; und wer
so geliebt hat wie der Gottmensch , demzulieb »
muß man auch leiden können .

Hier müssen wir wieder anknüpfen . In der
großen Passion , die unserem Volke nun einmal
nicht erspart bleibt , mutz es seine Zuflucht n «h-
men zum Herzen des gekreuzigten Heilandes .
Die wahre Herz - Jesu - Verehrung
besteht in der Erkenntnis und Erwiderung der
Liebe Christi , wie sie sich vorzüglich in seinem
bitteren Leiden und Sterben offenbart . Wol »
len wir eine Auferstehung unser « «
Volkes bewirken , so müssen wir es

l zur Quelle seines Heiles zurück -
führen : zum durchbohrten Herzen
Jesu .

Diesem Zweck dient auch das gegenwärtig «
Jubiläum , das die Menschheit eindringlich an
den Kreuzestod ihres Erlösers erinnern will, da-
mit sie sich wieder lebhaft bewutzt werde , welchen
Dank sie ihm schuldet . Wahrlich ein gar mäch»
tiger Ansporn zur Pflege der Herz - Jefu -Ver -
ehrung nach dem Beispiel unserer Väter , die
gerade in der Betrachtung des bitteren Leiden »
und Sterbens Jesu den Weg zu seinem „minmg .
lichen " Herzen gefunden haben !

P . Lor . Nauer rn. i . c.

Deutsche Katholiken in Rom
Schümmex - Feier im Gescllenhaus

(Eigener Bericht .) Ein lauer römischer
Sommerabend . Aus dem Gassengewirr am
Donto Sisto schallen vom Kolpinghaus her im
kräftigen Rhythmus deutscher Burschen die hier
ungewohnten deutschen Volkslieder heraus . Dann
wieder hört man jemanden begeistert sprechen ;
ein ungeheurer Beifall folgt — das war das
äutzere Bild , das man hier am vergangenen
Sonntag abend beobachten konnte , und das ver-
riet , daß hier ein ganz außerordentlicher Anlaß
zur Fröhlichkeit vorliegen muß . So feierten deut -
sche Kolpingsöhne im Kreise froher Gäste das
Wiedersehen mit ihrem unvergeßlichen , allverehr -
ten Präses , dem langjährigen deutschen Seelsor -

ger in Rom , D . Johannes S ch ü m m e r . Be-
kanntlich wurde D . Schümmer im vorigen Jahre
in den hohen Dom zu Aachen berufen , aber nun
ist er zum erstenmal wieder nach Rom zu Besuch
gekommen , diesmal als Begleiter seines hoch-
würdigsten Herrn Bischofs von Aachen .

Es verdient in weitesten Kreisen bekannt zu
werden und in Erinnerung zu bleiben , was T>.
Schümmer in schwersten Jahren und unter denk-
bar schwierigsten Verhältnissen den Kolpingssöh -
nen und ihrem römischen Gesellenhaus gewesen
ist. In den Ansprachen wurde denn auch immer
wieder all das wachgerufen , was an Dank für
Schümmers hingebende Liebe zur gerade in Rom
so notwendigen und bedeutungsvollen Kolpings -
arbeit unauslöschlich in der gesamten deutschen
katholischen Gemeinde Roms lebt . In feinfinni -

ger Weife überließ der neue Präses Dr . Heine -
mann den Vorsitz des Abends , nicht ohne in
ehrlicher Mitfreude auch seinerseits seinen Vor -
gänger gefeiert zu haben , dem alten Vater dieser
Stätte , wofür er mächtigen Beifall erntete . Der
hochwürdigste Herr Bischof hatte sich wegen der
für seine Konstitution reichlich anstrengenden
Reisestrapazen entschuldigen lassen müssen , aber
er sandte die besten Wünsche und Grüße . Da -

gegen hatten sich viele alte Verehrer und Freunde
Dr . Schümmers eingefunden . Eine besondere
Ehrung war die Gegenwart des Vorgängers von
Dr . Schümmer , des Prälaten Dr . W Y n e n , der
als Prälat der Rota zu den böchsten Spitzen der

kirchlichen Verwaltung und Gerichtsbarkzit zählt .
Unablässig wechselten Ansprachen , Lieder und

Vorträge der flotten Hausmusik , Zug um Zug
entstand das Bild des Mannes wieder , der in so
einzigartiger Weise die Gabe des Kenners und

Behandlers der jugendlichen Psyche, mit der des

Seelsorgers und warmherzigen , immer opferberei -

ten Jugendfreundes verband , der aber darüber

hinaus nicht nur selber eine rechte Künstlernatur
war , sondern der vor allem — und zwar mit den
primitivsten Mitteln , Wenns sein mußte — durch
Bühne und Orchester Kunst zu gestalten , zu ihr
zu erziehen und für sie zu begeistern wußte , was
nicht so wenig zur Hebung des ganzen Niveaus
dieses Kreises beitrug .

Der Leser konnte den Verdacht bekommen , als
ob hier doch wohl zuviel in einer festlichen Stunde
rückschauend entdeckt werde , was im nüchternen
Alltag denn doch keinen Bestand habe . Aber das
ist hier nicht der Fall . Wieder und wieder hatten
wir ja auch Gelegenheit , über Schümmers Arbeit
in der katholischen Presse Deutschlands Berichte
zu veröffentlichen , die jeder für sich und für die -
sen Mann zeugten . Glücklicherweise wird die Ar -
beit auch heute nach besten Kräften fortgesetzt .
Es war eine besondere Ueberraschung für den
alten Präses und für alle Freunde des Gesellen -
Vereins , die seit längerer Zeit das Heim nicht
betreten hatten , es entsprechend den großen An -
sorderungen , die das Heilige Jahr an dies Haus
stellt, unter seinem neuen Hausmeister N o l t e
von Grund auf neugestaltet und behaglich und

geschmackvoll hergerichtet zu sehen.
Für die meisten Einzelpilger und die kleinen

zwanglosen Pilgergruppen , die in diesen Mona -
ten nach Rom kommen , ist das Gesellen -
haus eines der festen Punkte in der
Ewigen Stadt geworden , wo man , wenn man
vielleicht auch nicht mehr dort unterkommen kann ,
doch guten Rat für die Lösung der nicht immer
so einfachen Bleibefrage findet , und wo man auf
alle Fälle eine gute , sehr preiswerte deutsche
Küche bekommt .

Aber wenn Deutschland heute stolz darauf sein
kann , eine solche Stätte in Rom zu wissen, zu
der auch andere und befreundete Nationen in
steigendem Maße hinsuchen , Schweizer , Hollän -
der , Skandinavier , selbstredend nicht zu reden von
den Oesterreichern , die hier Hansrecht haben , so
ist es in allererster Linie das Verdienst der Ar -
beit D . Schümmers , der es fertigbrachte , das
Haus immer wieder über alle Krisen hinwegzu -
steuern , bis es nun eine Zeit der Blüte infolge
des Pilgerjahres erleben darf , die hoffentlich auch
darüber hinaus fortdauert .

Kurznachrichten aus aller Meli
Prälat Dr . Eberle — Domprobst in Augs¬

burg . Generalvikar Prälat Dr . Franz Xa »
ver E b e r l e ist , wie die „Augsbutger Volk«»
zeitung " erfährt , von Papst Pius XI . zum Dou »-
probst in Augsburg ernannt worden . Prälat
Dr . Eberle ist gebürtiger AugSburger und steht
im 60 . Lebensjahr . Er wurde 1897 zum Prie -

ster geweiht , 1903 als Hofprediger nach Münch «»
berufen und wurde 1907 Stiftkanoniku » bei St .
Cajetan in München , war von 1912 bis 1914
Hochschulprofessor für Moraltheologi « am Ly-

zeum in Passau und von 1914 bis 1913 in der
Feldseelsorge an der Westftont tätig . Seit
1916 gehört Prälat Dr . Eberle zum Domkapitel
Augsburg .

Reuer deutscher Missionsbischof . Durch
Dekret der Propagandakongregation vom 28.
Mai wurde Pclter Joseph LörkS , ein ge-
borener Westfale (aus Hanselaer , Diözese Mün -

ster ) zum Apost . Vikar von Zentral -Neuguinea
ernannt . Er ist 57 Jahre alt und seit 1900 in
der Südseemission tätig . Msgr . LörkS spricht
geläufig mehrere Eingeborenensprachen . (FideS .)

Pfingsten Grundsteinlegung der Liverpooler
Kathedrale . Die groß « Industriestadt Liverpool
wird in den bevorstehenden Pfingsttagen eine
bedeutsame Feier erleben . Der päpstliche Legat
Kardinal Bourne wird die Grundsteinlegung
der neben Kathedrale vornehmen . Er begibt stch
am Freitag nach Liverpool , wo ein feierlicher
Empfang durch den Erzbischof Downey , den
Lordmajor von Liverpool und zahlreiche kirch -
liche Würdenträger stattfindet . Der Grundstein -
legung werden auch die Bischöfe von ArraS und
LourdeS beiwohnen . Die Feierlichkeiten und die
Ansprache des päpstlichen Legaten werden durch
den Rundfunk verbreitet werden .

Oratorium - Uraufführung in Straßburg

Das Oratorium „In laudem gloriae gratiae " ,
ein kirchenmusikalisches Werk des bekannten
Domkapitulars Franz Xaver Mathias von
richtunggebender Bedeutung wurde im Straß -
burger Münster feierlich zur Uraufführung ye -
bracht . Die Komposition ist ganz in gregoria -
nischem Stile gehalten , der immer neu variiert
sich schließlich zum Gemeindegesang erhebt . LoS-
gelöst von der klassischen Polyvhonie eines Bach,
weist sie deutliche Spuren moderner Harmonik
auf . So ist die Komposition ein Werk von reicher
Musikalität , innerer Schönheit und starker Ge -
schlossenheit , so datz sie eine bleibende Wirkung
behalten wird . so .



Veit, g Freitag , den 2. Juui 1933 Nr. 143

13 O M X A/ Ts O A/ G U S T A ZS
« ) Urheberrecht durch Herold -Verlag , Homburg -Saar .

Mit ausgebreiteten Armen wankte der
Major auf die beiden Zeugen zu , die , stumm
vor Bewegung und Besorgnis , der Unter -
redung beiwohnten .

„ Gnade — Mitleid , meine Herren ! Las-
sen Sie mich mit diesem — Menschen allein I"
flehte er

„Kommen Sie , Herr von Versen ! " sagte
Elimar kurz entschlossen. „Erfüllen wir diese
Bitte des Herrn Major !"

Und so zogen sie sich beide in das Neben -
gemach zurück, während der Greis und der
Glücksritter allein blieben .

„Von was für Wechsel sprechen Sie ?" be -
gann der Major . -

„Von den Wechseln, die Ihr Sohn mir zur
Deckung seiner Schulden gegeben hat . Sie
tragen deutlich die Unterschrift Major a. D .
von Sternaul Sie haben sie also nicht unter »
zeichnet ?"

„Elender , — Sie wissen es ja , daß ich es
nicht tat ! " keuchte der Greis . „Weshalb nun
noch diese lächerliche Frage ?"

„Nun , dann sind sie also gefälscht ?" fuhr
Bassewitz gleichmütig fort . „Auf diese Weise
habe ich die Bekanntschast Ihres Sohnes ge-
macht !"

„Indem Sie ihn dazu veranlatzten ! " rief
Sternau . „Sie waren die Triebfeder dazu ,
daß er es tat !"

„Bah "
, lachte Bassewitz, „als ob es dessen

bedurft hätte ! Er war schnell damit zur
Hand , sie auszufertigen ! "

„ Weil Sie ihn dazu trieben ! O , ich kann
mir ja alles denken ! Sie — haben ihn zum
Fälscher gemacht ! " brauste der Major auf .

„Möchten Sie nicht behaupten , daß ich sie
gefälscht habe ! " entgegnete Bassewitz brutal .
„Wenn ihr in dieser Weise fortfahrt , mir den
Kopf warm zu machen, — ihr alle hier , dann
nehmt euch in acht ! — Was Sie anbelangt ,
alter Herr . — zunächst gehe ich mit den Wech -
seln zum Staatsanwalt !"

„Das auch noch ! " stöhnte der unglückliche
Greis .

„ Warum denn nicht?" brüllte der Gauner .
„Ihr drei habt euch verbunden , mir mein
Geschäft zu verderben ! Bildet ihr euch etwa
ein , ich werde nun schönen Dank sagen und
wie ein geprügelter Hund davonlaufen ?
Das gibt es nicht ! Auge um Auge , Zahn um
Zahn ! Wissen Sie was ? Das ist .eigentlich
ganz gut , daß Sie kamen , — Sie kann ich
brauchen , Sie sollen mir als Bürge , als
Geisel dienen ! "

„Als Bürge , als Geisel . — ich, du Schuft ! "
schrie Sternau auf .

„Das Schimpfen lassen Sie gefälligst ! "
gab der Gauner ihm zurück. „Zwar , mir
kann 's gleich sein» aber was Ihnen nicht
gleich sein wird , — ich will es Ihnen sagen !
Läßt man mich gehen , ohne mir die Summe
zu zahlen , von welcher ich keinen Pfennig ab -
lasse, so erhebe ich sofort beim Staatsanwalt
Anklage gegen einen gewissen Hugo von
Sternau , der mich bestohlen und mir dann
zur Deckung Wechsel mit der Unterschrift sei -
nes Vaters gegeben hat . Ich erhebe ferner
Klage gegen den Vater , welcher behauptet ,
daß diese Wechsel falsch sind. Ich verstehe das
nicht, ich bin kein Schriftkundiger , aber auf
dem Gericht werden sie es schon heraus -
finden ."

„Auf dem Gericht ?"
„Ja , mein Bester ! Davon werden Sie

nicht verschont bleiben ! Sie werden wohl
oder übel gestehen müssen , ob ihr Sohn ein
Fälscher ist oder ob Sie ein Spitzbube sind !"

?«ch — ein Spitzbube ?"
Der Major , welcher sich an ' den Schreib -

tisch Versens gelehnt hatte , griff mit den
Händen um sich wie in wahnsinnigem Zorn .
Dabei berührte er den Knopf eines Schub -
faches, das alsbald halb aufsprang . In dem
Bemühen , sein Versehen wieder gutzumachen ,
gerieten seine Finger irrtümlicherweise in
das Innere und trafen daselbst den Kolben
eines Revolvers . Wie elektrisiert sah er sich
um . Wahrhaftig , er hatte sich nicht getäuscht ,
— da lag die Waffe und — sein scharses Sol -
datenauge erkannte sofort — sie war geladen .

Was nun folgte , war das Werk eines flüch-
tigen Gedankens , eines Augenblicks . Er , der
Ehrenmann , den ein Schurke vor das Ge-
richt schleppen wollte , — nicht, damit er sich
verteidigte , sondern damit er der Ankläger
des eigenen Sohnes würde , — verspürte
plötzlich etwas wie einen roten Nebel vor sei -
nen Augen . Als der Gauner rachsüchtig wie-
derholte :

„Ja , ja . Ihr Sohn ein Fälscher oder Sie
ein Spitzbube ! Ich werde ja sehen, was das
Gericht dazu sagen wird !"

Da röchelte der Major mit wuterstickter
„Nein , Schuft , das wirst du nicht sehen !"
Ein Schuß erdröhnte , — aus einer Hand ,

die der Waffenführung nur allzusehr ge-
wohnt war . Der Glücksritter stieß einen kur -
zen Schrei aus und stürzte entseelt zu Boden ,
— ein Leichnam , ein fortan unschädlicher
Mann , dessen Blut den Teppich befleckte .

Den Revolver in der Hand , sah der Major
jhn starren Auges stürzen, daliegen .

Da wurden Tritte , Stimmen vernehmbar .
Man hatte den Schuß gehört , man kam . Und
da blitzte es in dem umflorten Auge des
Greises auf — ein Strahl des Verständ¬
nisses ! In demselben Augenblick , in welchem
Elimar und Versen das Zimmer betraten ,
setzte er die Waffe an die Schläfe .

„Vor dem Schuft sind Sie sicher , — der
schadet Ihnen nicht mehr !" rief er noch.

Dann drückte er ab und zerschmetterte sich
das Gehirn .

Alle Insassen des Palastes eilten herbei ,
denn der doppelte Schuß war deutlich gehört
worden . Die Diener , die in einem benach-
karten Gemach verborgenen Polizisten , — sie
alle drangen herein , um zu sehen, was sich
ereignet hatte .

Elimar beschäftigte sich zuerst mit der
Leiche des Majors , dann mit der des Gau -
ners , um alsbald zu erklären : „Sie sind beide
tot ! "

„Wie es gekommen "
, fügte er hinzu , „ist

leicht ersichtlich ! Der Major hält noch die
Waffe in der Hand , mit welcher er den da ge-
tötet hat , um hernach sich selbst zu entleiben .

"

„Wer ist der alte Herr ?" wollte der Po -
lizeikommissar wissen.

„Ein alter Offizier "
, entgegnete Elimar

traurig , „den ein großes , unverdientes Un -
glück betroffen hat ! Er strafte den Urheber
desselben und richtete sich dann selbst. Major
von Sternau ist sein Name . Der andere — '"

„— ist der , den wir suchen —"

„Ja , doch das Gericht hat ihn eher getrof -
fen , als sich voraussehen ließ !"

„Ich muß meiner Pflicht genügen und die
Leichen nach dem Schauhause überführen las¬
sen !" sagte der Beamte .

„Würde es sich nicht empfehlen , Herr Kom -
missar , vorher Kenntnis von dem zu neh-
men , was der Abenteuer dort bei sich trägt ? "

Die Untersuchung gab ein ziemlich starkes
Kuvert in der Rocktasche des Toten , auf wel»
chem in verstellten Buchstaben nur ein Wort
stand : „Witzleben .

"

„Das ist es ! " sagte Elimar befriedigt .
„Wollen Sie , Herr Kommissar , wie Ihnen
vorgeschrieben ist , sich von dem Inhalt über -
zeugen ! "

„Selbstverständlich , Herr GeheimratI "
Es schien nur das herausgerissene Blatt

aus dem Kirchenbuche von San Geroninw -
ihm folgte der Trauschein Manuelas .

„Spanisch ! " bemerkte der Beamte noch
flüchtiger Musterung . „Was bedeutet das ?"

Elimar erklärte es ihm , worauf der Kon,,
missar ihm die Papiere anstandslos aushän .
digte . . In dem Kuvert steckte noch ein Brie ,
in deutscher Sprache , adressiert an den Leut-
nant Bodo von Witzleben . Der Beamte ent.
faltete das Blatt und las zunächst die Unter ,
schrist : „Georg von Versen .

"

„Das ist dieser Herr ! " bemerkte Elimar
„Er hat den Brief an seinen Vetter Bodo von
Witzleben geschrieben ! Mithin hat auch « t
allein Anspruch darauf ! "

„Sie versichern mir , Herr von Versen , daßSie in der . Tat der Schreiber dieses Brie»
fes —

„Ja , ja , ich war es ! " stammelte der Frei .
Herr fast unverständlich .

„Dann nehmen Sie , was Ihnen gehört N
Mit zitternder Hand nahm der Freiherr

den Brief an sich , den Beweis seiner Schande ,um ihn zu vernichten .
Aber das Kuvert war noch nicht leer .
„Wechsel! " sagte der Beamte erstaunt .

„Unterzeichnet von dem Major a . D . von
Sternau !"

„Ganz recht ! " rief Elimar . „Dieselben
müssen Sie dem Präsidenten selbst aushän -
digen ! Und tun Sie Ihre Pflicht , lassen Sie
die Toten fortschaffen ! Was den Major an-
belangt . — für dessen Beerdigung werde ich
Sorge tragen ! "

(Fortsetzung folgt .)

Unglücksfälle unö Versehen
Große Goldbeschlagnahme in

Hamburg
TU Hamburg , 81 . Mai .

Am Mittwoch ist der weit über Deutschlands
Grenzen hinaus bekannte Direktor des Ham -
burger Vergnügungspalastes „ Alkazar " , Arthur
Wittkowski , in seinem Unternehmen verhaftet
worden . Man entdeckte bei ihm ein größeres Ver -
zeichnis über Devisen , über deren Verbleib und
Bestimmung er widersprechende Angaben machte .
Man entschloß sich daraufhin zu einer Haus -
suchung in den drei Wohnungen , die Wittkowski
teils im Zentrum der Stadt Hamburg , teils in
der Umgebung in Rissen besitzt. In seiner Woh -
nung in der Hohenbleiche fand man nach sorg-
fältigem Abklopfen der Wände neben einer Tür
einen Hohlraum , in dem Wittkowski 16 Gold -
barren im Werte von 10 <100 RM . verborgen
hatte . Ferner entdeckte man dort größere Mengen
Münzgold und zwar Franken , Dollar und
Pfunde in einem Gesamtwerte von 25 000 RM .
Die Goldbestände wurden der Reichsbank Ham -
bürg übergeben . Gegen Wittkowski wurde eine
Untersuchung wegen Devisenvergehen in die
Wege geleitet . Er wurde vorläufig in Haft ge-
nommen .

Die Saale-Schiffahrt
auf Monate hinaus stillgelegt

TU Bernburg , 1 . Juni .
Gegen 20 Uhr waren bereits erhebliche Strecken

der Saale -Aue bei Latdorf überschwemmt . Dem
staatlichen Arbeitsdienst war es nach anstrengend -
ster Arbeit in Anwesenheit des Reichsstatthalters
Loeper gelungen , um die Einbruchsstelle herum
den etwa drei Meter breiten Graben zu ziehen ,

so daß das Stauwasser oberhalb der Bruchstelle
durch den Graben einen Weg bahnt und unter -
halb wieder in die Saale fließt . Dieser Graben
soll erweitert werden . Man wird dann mit der
mühseligen Abbaggerung der Kalkmassen in dem
alten Saalebett beginnen . Die Schiffahrt ober -
halb und unterhalb der Einsturzstelle liegt auf
Monate hinaus still. Der Schaden , den die Saale -
Flußschiffahrt dadurch erleidet , ist außerordent -
lich groß . Die Unfallstelle wird in der Nacht vom
staatlichen Arbeitsdienst , SA , SS , Stahlhelm
und der Technischen Nothilfe bewacht .

Hinrichtung eines Gattenmöröers
WTB Frankenthal (Pfalz ) , 1. Juni .

Der Schmied Geis aus Mutterstadt , der wegen
Ermordung seiner Frau zum Tode verurteilt
worden war , ist heute früh sechs Uhr im Hofe
des Landgerichtsgefängnisses durch den Münchner
Scharfrichter mit dem Fallbeil hingerichtet
worden.

Zusammenstoß englischer Schiffe
auf öer Anterelbe

WTB Hamburg , 1. Juni .
Auf der Unterelbe bei der Ostebank ist gestern

abend der englische Dampfer „ Stentor " mit dem
von Hamburg kommenden englischen Dampfer
„ Guildford Castle " zusammengestoßen . Da ?
Letztere , etwa 8000 Tonnen große Schiff wurde so
schwer getroffen , daß es auf Strand gefetzt wer -
den mutzte , um das Absinken zu verhindern . Der
Dampfer „ Guildford Castle " mutzte aufgegeben
werden und ist gesunken . Das Schiff liegt
vom Bug bis zur Brücke unter Wasser , so datz

Mit iM gegen die Sorlcule

Aus Pommern und Niederschlesien wird ein verheerendes Austreten der Forleule
gemeldet , dieses größten Feindes der deutschen Kiefernwälder . Zur Bekämpfung deS
Schädlings sind jetzt 20 Spezialflugzeuge eingesetzt worden . Die Flugzeuge fliegen in
8 Meter Höhe über die Wipfel der Bäume hinweg und streuen einen Giststaubstreifen
von 25 Meter Breite aus . der sich langsam auf die Bäume mederfenkt . Wehe der
Raupe , die auch nur von einem Stäubchen berührt wird . Sie muß sterben und wie
prasselnder Regen fallen die Rauvenleichen auf den Waldboden nieder . Auf einen
Quadratmeter zählte man 600 und noch mehr getötete Raupen .

damit auch der größte Teil der Ladung verloren
ist. Insgesamt befanden sich 63 Paffagier «, dar -
unter zahlreiche deutsche Touristen , an Bord . Sie
konnten sämtlich gerettet und nach Cuxhaven ge-
bracht werden , von wo sie mit der Bahn nach
Hamburg weiterbefördert werden . Der schwer-
beschädigte „Stentor " wird von zwei Schlepper »
nach Hamburg gebracht .

Drei Zuchtpferde in einem
Eisenbahnwagen verbrannt

WTB Altona , 1 . Juni .
Drei wertvolle Zuchtpferde sind heute in einem

Güterwagen verbrannt . In dem Wagen , der
reiche Heuvorräte enthielt , war eine Petroleum -
lampe aufgehängt worden , die beim Rangieren
auf dem Bahnhof Eidelstädt herunterfiel . Da ?
Feuer griff rasend schnell um sich, so datz an die
Rettung der Tiere nicht mehr zu denken war .

Sensationeller
Versicherungsbetrug

WTB Stettin . L ßani
Eine sensationelle Aufklärung fand ei« Padd-

lerunglück aus der Oder, wo am 27. Mai d. I .
der Kaufmann Richard Schuster ertrank,
während seine Begleiterin , die Kindergärtnerin
Edith Mielke aus Stettin , gerettet werden
konnte. Im Verlaufe der Untersuchung des lln -
falles durch die Kriminalpolizei gestand da » Mäd-
che« , in da » Boot heimlich ein Leck « e
bohrt zu haben , um dadurch den Tod ihres
Begleiters herbeizuführen . Die Untersuchung er-
gab weiter , daß die Täterin vor einiger Zeit den
Ertrunkenen in einer Unfallversicherung über
5000 Mark und in einer Lebensversichernng w
Höhe von 10 000 Mark hatte aufnehmen lassen .
Sie hatte sich durch den Tod des BersicherungS-
nehmerS in den Besitz der BersicherungSgelder
bringe « wolle «. Mielke sowie ihre Mutter , die
im Verdacht der Beihilfe steht, sind verhaftet
Wörde «.

Zwölf Eingeborene von Löwen
zerfleischt

TU London , 1. Juni .
In einem Bezirke deS ehemaligen Deutsch-

OstafrikaS , der nur etwa 60 Kilometer von der
Hafenstadt Darefalam entfernt liegt , sind zwölf
Eingeborene von Löwen zerfleischt worden . In
einem Falle holte sich ein Löwe auS einer
Gruppe von Eingeborenen eine Frau vor den
Augen ihrer Kinder heraus und zerfleischte sie .
Die Eingeborenen weigern sich, nach Eintritt der
Dunkelheit ihre Häuser zu verlassen . Sie haben
die Regierung in Daresalam um Hilfe gegen -li ?
Löwenplage gebeten .

Das Gaswerk von Werder brennt
WTB Werder an der Havel , 1. Juni .

DaS Gaswerk brennt . Bei Schweißarbeite « aw
Gasbehälter ist ausströmendes Gas entzündet
worden. ES besteht Explosionsgefahr . Polizei und
Feuerwehr haben das Gelände in weitem Um-
fange absperren lassen. Die Potsdamer Feuer¬
wehr ist an der Brandstelle eingetroffen . — E»
ist , wie eine spätere Meldung besagt , der Feuer-
wehr gelunge « , eine « stärkere« Wasserdruck S«
erzielen , als ihn der Druck der aus den Behältern
ausströmenden brennenden Gase darstellt. A»'
diese Weise konnte die gefährliche Flamme
löscht werde« . Die benachbarten Häuser wäre«
BW«*« der Explosionsgefahr bereits geränM
worden.
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per Sparkassen-
Erweiterungsbau
Bor der Fertigstellung .

Die Erweiterung ? -Bauarbeiten der Städtischen
Sparkasse am Adolf -Hitler - Platze sind in den
letzte« Tagen soweit vorangeschritten , daß das
h , he Gerüst und die Bretterumzäu¬
nungen vor dem Neubau (den ehemaligen
Geschäftslokalitäten der Bielefeldschen Buchhand -
lung ) abgetragen werden konnten . Die
Bauarbeiten dauerten bisher etwa 2 Monate .
Die Fassade hat inzwischen eine Vollständige
Wandlung erfahren , indem durch die Um -
bauweise dem alten Gebäude der Charakter des
Weinbrennerstils verliehen wurde . ES sind fünf
neue Tragsäulen in dem Baustile auSge »
schlagen worden , sodatz die Gesamtfront des Spar -
kassengebäudes nunmehr als einheitliches Ganzes
«inen formenschönen , gefälligen Eindruck hinter -
läßt .

Ein neuer Eingang zu dem Sparkassen -
gebäude ist geschaffen worden ; der bisherige Ein -
gang etwa in der Mitte der Sparkasse bleibt
jedoch weiter bestehen . Die neuen Parterre -
Räumlichkeiten empfangen durch eingesetzte große
Fenster , die nach dem Adolf - Hitler -Platze zu lie -
gen, ausgiebiges Tageslicht . Die A u s g e st a l-
tung der Jnnenräume des neuen Teiles
der Sparkasse wird gegenwärtig noch fortgesetzt ;
die Arbeiten schreiten so rüstig voran , daß in
kürzester Frist mit Inbetriebnahme des Neubaues
gerechnet werden kann .

Auch die Eckfassade Adolf -Hitler -Platz —
Kaiserstraße des Zigarrengeschäftes Meyle ist er¬
neuert und dem einheitlichen Weinbrenner -Bau -
stil angepaßt worden . Es wäre im Interesse einer
eindrucksvollen Ausgestaltung des Adolf - Hitler -
Platzes wünschenswert , wenn recht bald auch eine
durchgreifende Erneuerung der wiederholt als
Schönheitsflecken gebrandmarkten Fassaden der
Gebäulichkeiten der Wasser - und Straßenbau -
direktion gegenüber dem Rathause vorgenommen
würde . Bekanntlich unterstehen alle den Adolf -
Hitler -Platz umrahmenden Gebäulichkeiten , soweit
sie im Weinbrennerstil gehalten sind, dem Denk -
malsschutze.

Gin Laver ausgebrannt
Am 21 . Mai kurz » ach 22 Uhr war in einem

Lagerraum in der Luisenstraße hier ein
Brand ausgebrochen . Nach etwa einstündiger
Tätigkeit konnte die Feuerwehr de« Brand löschen.
Das Gebäude wurde zum Teil erheblich be -

schädigt ; die Lagerbestände vernichtet. Unter »

suchung über dit Entstehung de » Bran¬
des ist eingeleitet .

Das Feuer war auf dem Dachbode » des
Magazins entstanden , in welchem Packmaterial ,
Tüten , Reklameschriften usw . lagern . Dadurch
breitete es sich rasch zu einem Grotzfeuer aus ,
das der mit mehreren Wagen angerückten Be -
rufsfeuerwehr schwer zu schaffen machte , die das
Element soweit eindämmen konnte , daß das
Wohnhaus verschont blieb . Auch das erste Stock-
werk hat nur Wasserschaden erlitten . Glücklicher -
weise herrschte Windstille , so daß kein Fun -
k e n f l u g zu befürchten war , der in anbetracht
der Lage des Gebäudes — es handelt sich um das
Eckhaus Luisen - Wilhelmstraße — großes Unheil
hätte anrichten können . Nach etwa einstündiger
Tätigkeit rückte die Feuerwehr gegen 12 Uhr wie -
der ab , ließ aber an der Brandstelle , an der auch
Branddirektor W i l k e erschienen war , bis in die
frühen Morgenstunden eine Wach« zurück . ES
besteht der dringende Verdacht der Brand »
st t f t u n g.

in WmMmtnM twrgtftfctn
Die Reichsbahn ist gerüstet

[ HERMANN

Di « Reichsbahndirektion hat rechtzeitig Vor »
sorge getroffen , um irgend welche Stauungen im
Falle eines gesteigerten Pfingst -Reiseverkehrs von
vornherein zu vermeiden und bereits die Ab-
fertigung einer größeren Zahl Vor - und
Nachzüge , Ergänzungs - und Sonder -
z ü g e vorgesehen . Gegenüber dem Vorjahre
werden an den Pfingsttagen , von Samstag bis
Dienstag früh 3 Sonderzüge mehr unsere Lan -
desHauptstadt berühren bzw . von hier abgelassen .
Es sind 46 Sonderzüge in Aussicht
genommen , die z. T . in Karlsruhe abgehen ,
z . T . die Station durchfahren . Für den ganzen
Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe , also
für ganz Baden , sind auf Pfingsten
192 Sonderzüge (einschließlich Ergänzungszüge )

vorgesehen,
das sind 10 mehr , als an den letztjährigen
Pfingstfeiertagen . Ob sämtliche der geplanten
Sonderzüge zur Durchführung kommen , ist aller -
dings noch nicht unbedingt sicher; denn für den
Fall einer wider Erwarten schlechten Frequenz
wird möglicherweise der eine oder der andere
Sonderzug ausfallen .

Die Mehrzahl der Sonderzüge wird Karls -
ruhe am Pfingstmontag passieren ; überwiegend
kommen die Pfingstzüge aus dem Norden , aus

Richtung Frankfurt und Mannheim und nehmen
die Richtung Basel .

Auch die Alb talbahn

wird einige Sonderzüge nach Ettlingen und Her >
renalb verkehren lassen ; im vergangenen Jahre
wurden in Karlsruhe rund 10 000 Fahrkarten
von Albtalreisenden gelöst.

Vom Karlsruher Hauptbahnhof
aus geht am Pfingstsamstag ein Sonderzug um
12 .30 Uhr nach Konstanz ab , um dorthin Fahrte
teilnehmer zum 114er -Tag zu befördern ; außer -
dem wird von Karlsruhe aus am gleichen Tage
um 11 . 10 Uhr vormittags ein Sonderzug nach
Freiburg anläßlich des dortigen Bundesmusik -
festes abgelassen .

Da mit einem beträchtlichen Andrang von
Reisenden an den Pfingsttagen zu rechnen
ist, erscheint es geboten , sich Fahrkarten schon
rechtzeitig an den Fahrkartenschaltern und in den
Reisebüros der Stadt zu sichern. Bisher war die
Nachfrage nach verbilligen Festtagsrücksahr -
karte » in den Karlsruher Reisebüros zwar be-
scheiden, aber das Interesse des Publikums an
Feiertagsfahrten ist gesteigert und die Anfra¬
gen und Auskünfte an den Schaltern haben sich
am Donnerstag beträchtlich gemehrt .

Kirschenanfuhr
auf dem Karlsruher Wochenmarkt.

Gerade noch rechtzeitig vor den Pfingstfeier -
tagen sind die ersten gutgereiften Kir -
schen in größeren Quantitäten auf dem Karls -
ruher Wochenmarkt eingetroffen . Die letzten
milderen und regenreichen Tage haben in den
Hardtgemeinden und am Süd - und Westrande
unseres nächstgelegenen Schwarzwalges die Aus -
reife der Frühsorten beschleunigt . Es konnten
deshalb schon zu Beginn der Woche etliche Zent -
ner in den kirschenreichen Gegenden gepflückt
und versandt werden .

Die Anfuhr auf dem Karlsruher Wochenmarkt
war am Donnerstag beachtlich, d i e
Preise gingen deshalb rasch zurück
und für 20 — 25 Pfennig konnte man
schon ein Pfund gutgereifter Kir -
schen er st ehe n . Die Nachfrag « nach diesen
Frühkirschen war befriedigend , aber nicht über -
mäßig groß ; trotz der schon niederen Preise mutz-
ten die Marktleute z. T . noch halbgefüllte Körb«
mit nach Hause nehmen , fodaß die Preise am
Freitag und Samstag vielleicht noch um etwas
zurückgehen werden .

Im Gegensatz zum Angebot an Frühkirschen
ist das an Früherdbeeren und Ananas
sehr gering . Es zeigt sich schon jetzt, daß die
Erdbeerernte heuer nicht befriedigen wird und
die Quantitäten hinter denen der Vorjahre zu-
rückstehen dürften . Es scheinen also doch größere
Mengen von Erdbeerblüten dem Aprilfroste zum
Opfer gefallen zu sein.

In Karlsruh « wurden am Donnerstag
nur wenige Spankörbchen angeboten . Die An -
fuhr aus den Erdbeerländchen Muggensturm ,
Staufenberg , Selbach , Altschweier war unbödeu -
tend , die Preise entsprechend hoch. Es mußten
für gute Ware bis 1 Mark pro Pfund bezahlt
werden und z . T. war das Angebot so verschwur -
dend , daß die Marktleute die wenige Ware halb -
und vierielpfundweise offerierten , wobei der Ab -
satz einigermaßen zustande kam.

Dr. Göbbels im Rundfunk über
den Fremdenverkehr

M « die Programmleitung de» Süddeutschen
Rundfunks «ns mitteilt , wird heute , Freitag , den
2. Juni , abends von 8—8 .45 Uhr (20 —20.45 Uhr )
der Herr Reichsminister für Propaganda und
Voltsaufklärung Dr . Göbbels im Rundfunk
über „Fremdenwerbungals nationale
Aufgabe " sprechen. Die bedeutungsvolle RSde
wird als Auflagesendung von allen deutschen
Sendern übertragen werden . Man wird
auch in Karlsruh « , für welches der Fremdenverkehr
als Landeshauptstadt wie auch als wichtiger Aus -
gangspunkt für Reisen und als Verkehrsknoten -
punkt einen Wirtschaftsfaktor ersten Ranges dar -
stellt, dieser programmatischen und wegweisenden
Erklärung des deutschen Propagandaministers
nicht nur in den verkehrsinteressierten Kreisen , Jon »
dem in der gesamten Bürgerschaft überhaupt größte
Beachtung schenken.

Winöthorstbund Karlsruhe
Freitag , den 2. Juni 1S33.

Heute , 20.15 Uhr: BundeSabend im Kolping .
haus . Referent »-« : Herr Künstle und Bf .
Wolf .

Pünktliches Erscheinen ist Pflicht.

X Ehrenvolle Ernennung . Oberkirchenrat Dr .
Friedrich rn Karlsruhe ist von der theologi -
schen Fakultät der Univ :rsität Heidelberg zum
Ehrendoktor ernannt worden .

G Nichtbeachtung des Borfahrtsrechts seitens
eines Personenkraftwagenführer » und zu hohe
Geschwindigkeit eines Kraftradfahrers führten
am gleichen Tage Ecke Kronen - und Markgrafen ,
straße zu einem Zusammenstoß . Der Kraftrad -
fahrer sowie s «in Mitfahrer wurden hierbei leicht
verletzt .

Die Lebensmittelpreise
Eine Erklärung des Einzelhandels gcgen

Hilgenberg
Die im Karlsruher Einzelhandel zusammen -

geschlossenen Lebensmittelgeschäste der Stadt
Karlsruhe faßten in der am 30 . Mai 1033 im
großen Saal des Restaurants ..Friedrichshof "

chattgefundenen , außerordentlich zahlreich besuch-
ten Versammlung einstimmig folgende E n t »
schließu nfl :

Der Karlsruher Lebensmittelemzelhandel rich»
tet an die badische Regierung die dringende Bitte ,
in der breiten Öffentlichkeit aufklärend dahin zu
wirken , -daß für die gegenwärtigen Preise für
Butter und Fett nicht der Lebens ,
mittelkleinhanoel verantwortlich ge»
macht werden kann , der bei der gegenwärtigen
Preisspanne noch nicht einmal die Deckung seiner
reinen Unkosten , geschweige denn irgendeinen
Verdienst zu erzielen vermag . Die Versammlung
glaubt von der badischen Regierung und von d«r
Reichsregierung erwarten zu dürfen , daß Vor -
kehrungen getroffen werden , um künftighin alle
Veröffentlichungen hintanzuhalten , die den Le>
bensmitteleinzelhandel erneut zum Sündenbock
machen für wirtschaftliche Vorgänge , bei denen
dem Lebensmitteleinzelhandel keinerlei maßge¬
bender Einfluß zusteht oder zugqianden hat .

Ferner richtet die Versammlung an die badisch«
Regierung die dringende Bitte , ihren Einfluß
dahingehend geltend zu machen , daß Kräfte , dl«
sich innerhalb der Reichsregierung dem verspro .
chenen nachdrücklichen Schutze des Mittelstande »
noch entgegenstellen , entfernt werden . Die Ver ,
sammlung ist überzeugt , daß die Tätigkeit des
Herrn Reichswirtschaftsministers Dr . Hugen .
berg sich nicht zum Nutzen und Segen
des mittel ständischen Einzelhan .
d « l s auszuwirken vermag , und fordert
deshalb , daß Herr Dr . Hugenberg einem Manne
Platz macht , der auch die Lebensnotwendigkeiten
des Mittelstandes anzuerkennen und praktisch in
Schutz zu nehmen weiß .

Anyültis werdende Briefmarken
Die Freimarken zu 3 bis 80 Pfg . der Ausgabe

1S20/Ä7 mit Bildnissen von Goethe , Schiller ,
Friedrich dem Großen , Kant , Beethoven , Lesflng,
Leibnitz , Bach und Dürer sowie die gleichen Frei ,
markensckmpel auf Postkarten , Briefumschlägen
usw . verlieren Ende Juli 1933 ihre Gültigkeit
zum Freimachen von Postsendungen . Nicht v«r -
brauchte Wertzeichen dieser Art können im Monat
August 1933 bei den Postanstalten gegen andere
Postwertzeichen umgetauscht werden . Der Um«
tausch der Wertzeichen ist gebührenfrei . Karten ,
Briefumschläge usw ., die von der Reichsdruckerei
auf besonderen Antrag mit dem Freirnarkenstem .
pel I-edruckt wurden , werden nur gegen Freimar -
ken umgetauscht .

(T | Karlsruhe als Tagungsort . Vom 1 . bis mit
4 . Juni wird der Reichsverband der Naturheiktun-
digen Deutschlands in Karlsruhe seine diesjährig «
Tagung veranstalten . — Die ehemaligen Lust -
* ~

iffer Badens treffen sich am 5. und 6. August in
Karlsruhe zur Laddesverbandstagung .

X 72jähriger Mann angefahren . Am 31 . Mai
1938 gegen 18,30 Uhr wurde ein 72 Jahre alter
Mann aus Ettlingen durch eine » Lieferkraftwa .
gen in der Robert -Wagner - Allee angefahren . Bei
dem Sturz zog er sich leichte Hautabschürfungen
zu.

§ Zur Anzeig « gelangten u a . eine Person
wegen Unterhaltung eine » nichtgenehmigten
Güterfernverkehrs , ferner der Führer eines Last -
zugeS , der 3000 Kilogramm Uebergewicht geladen
hatte .

Kleidung zu Pfingsten
Prompter Versand nach auswfirtj

Damen-Kleidung
Cretonne - Blusen 2 .95
MattCr § pe * BI (JSen aparte WldreHonn 6 . 90

Damen - Kleider am suin», in pasuit- »» qa
färben , mit aparter Streifen gamitur , bis Größe 48 ■ "

Damen - Kleider capctMoiorm . in -arte» m
Pastellfarben , mit fescher abstechender Knopf gara .

Damen -Kleider au. einfarbigenund be- in «DI»
druckten Stoffen, fesche Macharten • • • • • • * ■

CompletS Kleid mit Jacke nQ IC
« u hochwertiger Kmwtsetde , in Pepita -Mustern ' • »

Strickblusen
aus kiinstL Seide , aber matt , das Ist
die letzte Neuheit der deutschen Industrie

Strickblusen au, kOjistl. Mattseide, A QA
mit rundem Halsausschnitt , zarte Farben , 6 .80

Kurze Jäckchen »tDuu «,mitsdui - _
» raierung, reine Wolle , marin«, rot, bla« • • • •

I Kurze Westen ohne Xnn. reine Wolle 2 .75

Schuhwaren
Damen -Spangenschuhe
weiß , leinenartig , mit Kreppgummi¬
sohle u. Absatz , für Strand u, Bad
Damen -Spangenschuhe
od . Pumps , weiß leinenartig , der
leichte Sommerschuh - -
Darren -Schnürschuhe
dunkelbraun Boxe. , m. imit . Eidechs¬
garnitur , Sportform , bes . strapazier !.
Damen -Spangenschuhe
negerbraun Chevr ., Eidechsgarnitur ,
geschweifter Absatz , Marke Herz
Herren -Halbschuhe
schwarz od . braun Boxe ., Doppels .,
Wulstrand , Orlg . Goodyear Welt

Herren - Halbschuhe 4 | |
schwirr od . braun Boxealf , moderne | | l kii
Fonren , Marke Herz - - ■ Ir . ull

1.95
2 .95
6.90
10 .50
8.75

Opanhen

strample
1.-Damen - Strümpfe

künstliche Waschseide , fein¬
farbig , klares Qewebe - - Paar
Damen -StrOmpfe . _
künstliche Waschseide , matt, 1 Oll
das modische Gewebe • • • »Paar ■ ■« ■w

Damen -StrOmpfe Bamberg ,
Luxus , d . eleg . weiche Strumpf, in | O JJ
mod . schön , neu . Sommerfarb ., Paar
Damen -Strümpfe .
Hertie Bömberg , matt, der ror - 1 Jl *|
nehme Nachmittagsstrumpf • • Paar
Herren -Socken . .
enorm große Auswahl , neueste g fl m
Muster , gute Qualitäten , Paar 1 .25 ■ 10 *^

Sportstrümpfe _ _
praktische u. neue Farbstellungen , # §1 rm
gutes haltbares Material , 1 .95 1 .65 ■

hübsche sommerliche
Farben , besond . leicht Mweiß

, mit Lackgarnitur K « «
der mod . Sommerlchuh

Alleinverkauf für Karlsruhes
mit eingearbeiteten

Gelenkstützen
elegant im Aussehen , unübertroffen in der Passform , vollkommen in der Ausarbeitung ,

Hasslasana -Schuhe tragen , helBt mühelos gehen .

-Schuhe

Polobluseaus gut tragbarem Trikot , kein
Bügeln nötig , leicht waschbar ,
schöne Farben , gute Paßform
mit kurzem Ann

für Damen u . Herren 1 . 45
tor Kinder v. ^ 3 j ^ n i . io

Jede weitere Größe 10 Pfg . mehr .

z— =Herrenmeiflung—
Sporthemd S&ÄÄÄt o 95
Crtpe oder Popeline •

Oberhemd 2 .95
Der neue Sommer - Binder . ne
Seide m. Wolle , knitterfrei, in med . hellen Farbton. , "öü

Wollbinder mod. buntfarb. Master, »»5 38 -?
Herrenhüte Ä = 90
In modernen Formen und Farben

Herrenmützennotte «portu*. Muster ,
mit Knnstseldenfutter und Stirnleder
Cnrtr + anTim mit langer Hose oder Kni&er-
oportanzug bocker , freundliche Farben, Oft —
auf Lüster gefüttert , mit Hose . . . .

die 2 . Hose 6 .90
rein woll . Gabard .

UebergangsmantelSiLrod . RSgian - ao .
form, ganz a. Kunsts . gefütt , gute lmprägn , 38 .-

Herren -Anzug 38 .-

Sportanzug„Turrmit 2 Hosen
einer lg. Hose

u.
"Knickerbocker , neue mod . Farben , reine

Wolle , auf Lüster gefüttert • • • zusammen

-lerren - Anzug Knmm ».. « mud» o » . en
llttten , tadellose Verarbeitung und Paßform 2S
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Schottische Wunöerelf
geschlagen

Münchner Stadtelf siegt 2 :1
Das fünfte und letzte Gastspiel des schottischen

Fußballmeisters auf deutschem Boden ging am
Mittwoch vor 25 000 Zuschauern im Münche¬
ns r 1860 er - S ta d io n vor sich. Die Schotten ,
die vier Spiele gegen DFB .-Auswahlmannschaf -
ten gewonnen hatten , wollten auch ihr letztes
Treffen gewinnen und ungeschlagen Deutschland
Verlaffen . Aber in der bayerischen Metropole trat
den schottischen Profis eine Mannschaft entgegen ,
die sich g a n z g r o tz a r t i g s ch l u g und schließ-
lich auch den Sieg an die deutschen Fahnen
heftete .

Die verstärkte Münchener Städtemannschaft
— nur Jakob -Regensburg und Oehm -Nürnberg
waren „Ausländer "

, während Lindner -Frankfurt
»wch in letzter Stunde durch Welker -Bayern er -
setzt wurde — lieferte ein Spiel , wie man es
in München lange nicht mehr gesehen
hatte . Obwohl die Schotten wie die Löwen
kämpften und alle Register ihres großen Könnens
zogen , gestaltete sich das Spiel zu einem Tri -
umph bayerischer Fußballkunst . Ein
Spieler überragte alle 22 : Jakob , der lange
deutsche Torhürter , der hier im SOer -Stadion
wohl da? beste Spiel seines Lebens lieferte und
in erster Linie zu dem schönen deutschen Sieg
beitrug . Jakob wurde von Haringer und Wendl
ganz ausgezeichnet sekundiert , und die Läufer -
reihe , in der Oehm noch eine Idee besser als
Goldbrunner und Breindl war , war sowohl in
der Deckung als auch im Aufbau ganz hervor -
ragend . Im Sturm waren Lachner und Krumm
als Verbinder überaus fleißig . Rohr kam trotz
starker Bewachung sehr gut zur Geltung und
Bergmayer und Welker waren zwei exzellente
Flügelstürmer . Alles in allem machte die bayeri -
sche Elf einen sehr geschlossenen Eindruck , der
noch durch einen unbeugsamen Sieges -
willen verstärkt wurde . Unangenehm fiel
lediglich verschiedentlich Rohr auf , der sich in letz-
ter Zeit einige unsportliche Mätzchen
angewöhnt hat .

Die Schotten waren in technischer Beziehung
und in der Spielauffassung den Deutschen über -
legen . Sehr gut gefiel das „ Schlußviereck " ,
ebenso die vier Mann starke Deckung , hier beson -
der ? der linke Läufer Brown . Im Sturm waren
beide Verbinder , Mc Phail und Marshall , die,
wie gesagt , meist in der Läuferreihe spielten , sehr
gut , auch beide Flügelstürmer kamen gut zur
Geltung . Dagegen wurde Mittelstürmer Smith
gut abgedeckt und fast zur Erfolglosigkeit

verurteilt . Das war auch der Grund , warum
Smith in der zweiten Hälfte auf Linksaußen
ging . Trotz der Niederlage hat die Schotten -Elf
in München ganz groß gefallen , zumal ja die
bayerische Mannschaft die Gäste zum vollen
Kräfteeinsatz zwang .

Das Landerspiel findet statt
Die in letzter Zeit sehr häufig aufgetauchte »

Meldungen , wonach das Fußball - Länderspiel
zwischen Deutschland und Oesterreich hinsichtlich
der gegenwärtigen Verhältnisse in Deutschland
nicht stattfinden soll, bestätigen sich nicht .
Der Oesterreichische Fußball - Verband hat dem
DFB . jetzt mitgeteilt , daß er zu dem am 25 . Juni
in Frankfurt a . M . vor sich gehenden Spiel seine
Nationalmannschaft entsenden wird . Das Tref -
fen findet also statt .

Nach einer anderen Meldung hat sich der Vor -
sitzende des Oesterreichischen Fußballbundes nach
Berlin begeben , vm mit dem Deutschen Fußball -
bund Verhandlungen einzuleiten , den ver -
einbarten Fußball - Länderkampf zwischen Deutsch -
land und Oesterreich auf einen späteren
Zeitpunkt zu verlegen . Dieser Schritt
de ? Oesterreichischen FußballbundeS ist anfchei -
nend auf Betreibe « maßgeblicher Kreise zurück-
zuführen .

Für eilige Leser
Jso - Hollo läuft die Steeple -Chase in 9 :09,4 .

Die Zeit 9 : 09,4 ist für die 8000 - Meter -Steeple -
Chase noch nie erreicht worden . Die großartige
Zeit hat der Finne Jso - Hollo bei Leichtathletik -
kämpfen in Lathi geschafft . Ueberhaupt sind die
Finnen trotz der in Finnland noch nicht so weit
wie bei uns vorgeschrittenen Jahreszeit schon
tadellos in Form . In Tampere lief der Finne
Kurkela die 800 Meter in 1 : 55,6.

Der Boxkampf Paolini — Neusel , der am
Psingstsonntag in Barcelona vor sich gehen sollte ,
wurde abgesagt . Neuer Termin steht noch nicht
fest.

Bei den Süddeutschen Leichtathletik - Meister -
schaften , die am 8 . ' und 9 . Juli in Stuttgart aus -
getragen werden , findet man erstmals einen
3000-Meter -Hindernislauf . Im Rahmenwettbe¬
werb ist auch ein 25 - Kilometer -Gepäckmarsch aus¬
geschrieben .

185 000 Zuschauer waren bis jetzt in diesem
Jahre bei den DFB - Meisterschaftsspielen anwe -
send. Zum Endspiel rechnet man mit einem Be -
such von 50 000 Personen , so daß insgesamt
235 000 Zuschauer 1933 bei den Endspielen zu -
jegen waren . Im Jahre 1982 waren eS inSge -
amt 255 000 Zuschauer .

Der Mannheimer RB . Amicitia wird voraus -
sichtlich vom Deutschen Ruder -Verband für die
Henley -Regatta gemeldet werden . Die Mann -
heimer starten zunächst bei der Hengsteysee -Re -
gatta , wo sie auf die besten deutschen Vereine
treffen werden . Der Vierer o . St . der Amiciten
wird sich jedoch vor keinem Gegner zu scheuen
brauchen .

Die „Große Grünauer " wird in diesem Jahre
wahrscheinlich eine internationale Besetzung auf -
weisen . Neben einer italienischen Mannschaft
wird auch der Sieger bei den Weltmeisterschaften ,
Jugoslawien , erwartet .

Der Bayerische Automobil -Club hat seine Ren -
nungen zum GaiSbergrennen zurückgezogen . Die
Einstellung Oesterreichs gegenüber der nationa -
len Erhebung in Deutschland habe den BAE zu
diesem Schritt gezwungen .

Bei den französischen TenniS - Meisterschafte »
wurde am Dienstag im Damen -Einzel auch Cilly
Außem durch Rosambert geschlagen . Im Herren -
Einzel kam Daniel Prenn durch seinen Sieg über
Gentien eine Runde weiter . Endsieger im Her -
ren -Doppel wurden ' die Engländer Perry/Hughes .

Bensemann ausgeschieden . Im Zentralorgan
des SFuLV . lesen wir : „ Mit dem heutigen Tage
ist der Begründer des „ Kicker "

, Herr Walther
Bensemann , aus der Redaktion unseres Blattes
ausgeschieden . Auf Wunsch des Herrn Benfe -
mann veröffentlichen wir diese bedauerliche Notiz
ohne jeden Kommentar .

"
Neusel gegen Mc Corcindale disqualifiziert .

Der deutsche Boxer Walter Neusel kämpfte in
London in der Albert Hall gegen den Süd -
afrikaner Mc Corcindale . Neusel trat er -
kältet an und mußte die ersten Runden an den
stürmisch angreifenden Südafrikaner abgeben .
Erst in der siebenten Runde kam der Deutsche
auf . In der achten Runde soll er einen Tief -
schlag gelandet haben . Mc Corcindale ging zu
Boden und erklärte nicht weiter boren zu können .
Der Ringrichter disqualifizierte darauf
Neusel . Ein Teil der Zuschauer hielt diese Maß -
nähme für ein Unrecht und ergriff für den Deut -
schen Partei .

Der neue DFB.
Ueber die Umgestaltung des Deutschen Fuß -

ball - BundeS auf Grund der Richtlinien des
Reichssportkommissars liest man in der „Fuß -
ballwoche " u . . a . :

An Stelle Üder jetzigen Landesverbände wer -
den wahrscheinlich 16 Gau « gebildet , die sich
aber nicht an die bisherigen Verbandsgrenzen
halten , sondern nach geographischen Gesichts -
punkten eingeteilt sind . Für das solchergestalt
einheitlich geliederte DFB .-Gebiet wird «in voll-

Kreisversammluns Karlsruhe
Im Bürgersaal des hiesigen Rathauses tagte

gestern nachmittag die Kreisversammlung zwecks
Bornahme der Wahlen . Zum Kreisvor -
sitzenden wurde anstelle des zurückgetretenen
langjährigen verdienten Oberlandesgerichtsrat
i. R ., Stritt , der Rechtsanwalt und Landtags »
abgeordnete der NSDAP . Schmidt - Bretten
gewählt , zum stellvertretenden Kreisvorsitzenden
der Ministerialreferent für Kommunalangelegen ,
heiten Rudolf Schindler - Karlsruhe .

kommen einheitliches Spielsystem ein-
geführt . Jeder Gau erhält 8 Vereine der ersten
Klasse : — auf die Bezeichnung Liga wird wahr -
scheinlich verzichtet — . Diese 8 Vereine ermit¬
teln im Hin - und Rückspiel nach Punktwertung
ihren Meister . Die 16 Meister werden dann in
4 örtlich zusammenhängende Gruppen zusam -
mengefatzt und ermitteln , abermals in Hin - und
Rückspiel nach Punktwertung , den Gruppenmei -
ster . Die 4 Gruppenmeister spielen im Hin - und
Rückspiel nach Punktwertung den Deutschen
Fußballmeister aus .

Die „ Fußballwoche " macht hierbei den Vor -
schlag, doch wenigstens 10 Vereine der ersten
Klasse zuzuteilen , statt acht, denn es sei sehr
hart für die vielen betroffenen Vereine , jetzt mit
einem Federstrich aus der ersten Spielklasse ent-
fernt zu werden . Zur Durchführung dieses Pro -
gramms seien 24 Sonntage nötig . Rechne man
dazu pro Monat einen Sonntag für Wehr - und
Geländesport , hätte man schon 36 Sonntage be-
setzt . Dazu kämen etwa 5 Sonntage für einen
neu ins Leben zu rufenden Verein -Wettbewerb
um einen Pokal , weitere 4 Sonntage für Län -
derspiele und sonstige Verpflichtungen , so daß
für die Spitzenmannschaften 45 Sonntage im
Jahr fest belegt feien . Die Spielpause hinzu -
gerechnet sei mithin das Jahr eingeteilt .

Es handelt sich hierbei , wie wir bemerken
wollen , lediglich um eine Privatinformation , di«
aber nach unserer Kenntnis der Dinge der
Wahrscheinlichkeit , von kleineren Einzelheiten
abgesehen , sehr nahe kommt .

Sie hören heute
Freitag , 2. Juni : 6 Uhr : Gymnastik . 7.10

Uhr : Frühkonzert . 10.10 Uhr : L-Dur -Trio von
Beethoven . 12 Uhr : Mittagskonzert . 13.30 Uhri
Mozart . 15 . 15 Uhr : Meine Sonntagswand »»
rung . 15.30 Uhr : Musizierstunde . 16 Uhr »
Beliebte Arien . 16 .30 Uhr : Nachmittagskonz « ^.
18 Uhr : Das Kulturleben der Schwaben -Al«-
mannen im südwestdeutschen Raum . 18.25
Uhr : Der Werdegang der deutschen Fliegerei
u . b. Berücksichtigung der gegenwärtigen Ent -
Wicklung. 19 Uhr : Stunde der Nation . 20 Uhr :
Blätter und Blüten aus den Gärten der Erde .
21 Uhr : Lieder deutscher Minnesänger . 21 .35
Uhr : Klaviermusik . 23 Uhr : Franziskus .

Dontola - Preisausschreiben
Dieses Preisausschreiben entspricht den gesetzlldien Bestimmungen der Notrerordnung rom 9. Mär* 1932)

lern. V, natflri . dröße ). Dontola - Artlkel werden dem¬

nächst auf den Ausstellungsmessen vertreten sein .

Durch dieses Preisausschreiben soll ,,r >ontola M als
modernes und ideales , praktisches und billiges Mittel für
gesunde Mund - und Zahnpflege rasch und allseits bekannt
werden und als mustergültiges Zahnpflegemittel dauernde
Freunde gewinnen.
Mit „ Dontola in der Tabe " kann sich jeder täglich
frisch durch einige Tropfen aus der Tube sein Mundwasser
bereiten : erfrischend und gesund für Mund und Zähne,
besonders bei Gebrauch der noch beigegebenen „ Dontola -
Zahnpasta " mit köstlichem Wohlgeschmack — beides
vereinigt und für ca . 2 Monate ausreichend in eleganter
Kassette ä RM , 2 .—.

Noch ein beliebter Artikel : „ Dontola - Kölnisch¬
wasser Extrafein ", wundervoll in (Zehalt und Aroma,
sehr billig - im Preis : V^

-Liferflasche nur RM . 2 .— f I

I Jedei
richtige Lösung dieses Silben¬
rätsels wird und muß mit

5 O
MARK

prämiiert werden 1 Kein Los !
Alle Rätsellöser heraus I

(Siehe unten !>

bis — blü — bürg — chen — crails — det — el — eng — fel — fisch — Ham — Heim — ki — land — l«r — l» — mark — ni — ni — o — ot — schwe — \tt —

ski — spart — ster — t« — to — to — tos — u — tx — wal — wal . Aus den vorgenannten Silben sind 14 Wörter folgender Bedeutung zu bilden : l . Sportflieger — 2. Vrt tn

Norddeutschland — s . Wasserpflanze — q. Berg , und Hllttenxrodukt — S . Biblisch « Stadt — S. Oberbayer . Gebirgssee — ?. Stadt in Japan mit größter Porzellan -

fabrikation — S . Staatsmann — ?. Männlicher Vorname — 10 . Ort in Deutschland — Singvogel — 12 . Meerestier — ts . Europäischer Staat — l -». winter -

erscheinung . Je 1 Buchstab« aus diesen Wörtern mit ungerader Zahlren reih« entnommen , ergeben im Zusammenhang gelesen den Namen eines idealen Mittels für Mund und Zahnpflege .
Silbenrätsel:
erscheinung . Je j Buchstab« aus diesen w . _
Mit dieser Einführungspropaganda bietet sich «ine «inmalige Gelegenheit für außergewöhnliche vorteil «, nämlich : Jeder , der innerhalb l Woche I Schacht«! „Dontola " & RM . 2 .— oder nach Wahl I Glesch»

Aölnisch Wasser 4 RM . 2 — spesenfrei bestellt und gleichzeitig die £8f ung des Silbenrätsels mit «ins«nd«t «rhält außer der bestellten und bezahlten sehr preiswerten war « eine Prämie von RM . S0 .— in bar , nw

gemerkt und unzweideutig : Jede richtige kösung wird mit RM . SV.— bezahlt ! Auch diejenigen , di« als Dontola -Käufer sich nicht am Rätsel Wettbewerb beteiligen , erhalten ein« prämi « in Form «mes l

Rabattabzuges (20 Pfg .) am Einzahlungsbetrag «. Für alle Prämien emxfänger gilt der Wunsch, Dontola allseits zu empsehlen : persönliche Reklame ist und bleibt di« b«ste Reklame !

Di« kösung dieser Aufgabe , wi« überhaupt das ganz« Angebot ist absolut reell und frei von Zufall , kotterie und dergleichen unerlaubten oder unfairen Dingen ; wissen und Ueberlegung allein entscheidet ; es gibt als»

nur « ine richtige köfungsmöglichkeit ; dies« kösung ist notariell depon iert und wird Ende Juni in Nr . 26 der „Deutsche Illustrierte " und der „Berliner Illustriert « Zeitung " veröffentlicht .

Jeder Dontola -Räufer ist während des Preisausschreibens nur einmal mit seiner selbstgelösten Rätselaufgab « beteiligt und prämienberechtigt , und wer di« Aufgab « richtig gelöst hat , wird und muß hiefür RM . 90.—

in bat erhalten . Ein « einmalige Prämie von RM . ivoo .— wird demjenigen ausbezahlt , der nachweist , daß mehrere kösungen möglich sind , und daß ein richtiger köser di« ausgesetzte Prämie von RIN .

nicht erhält ; es soll und darf am Schlüsse niemand sagen können , er sei hierin getäuscht.

J «d«r hat genau zu beachten : , . Bestellung der war « und Einsendung der Rätsellösung 14 Wörter mit Rätsel -Namen ) hat innerhalb einer Woche auf offener Postkarte zu erfolgen . (Jede andere Form W

wegen der einheitlichen Ueberprüfung unzulässig und ungültig .) 2 . Die Bezahlung des Betrages von RM 2 .— hat gleichzeitig innerhalb einer Woche zu erfolgen . (Entweder per Postanweisung oder auf Pojtiaze»-

konto 132 München oder mit Angabe auf Bestellkarte , daß Sendung per Nachnahme mit RM 2 .qo erwünscht ist.) Der Versand der Ware erfolgt während des Preisausschreibens .
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DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Gau Aohenbaöen

wechselt seinen Führer
Amtlich wird uns mitgeteilt : Auf der Prä -

«deskonferenz au- 3V. Mai 1933 in Bühl ( B .)
Murde von den H. H . Präsides der DJK - Ab -
Ikilungcn aus dem Gau Hohenbaden der zum
Vezirkspräses des Jvngmännerbezirks Achern-
Ahl -Baden gewählte hochw . Herr Kaplan
Sarl Schnorr , Präses der DJK Baden - Baden ,
Zt. Bernhard , gemäß 8 16 , 2 . 3 . der DJK -
Areissatzungen zum Gaupräses des Gaues
Hohenbaden einstimmig gewählt . Die Wahl
^ urde von dem anwesenden H . H . Kreispräses
Walter -Freiburg bestätigt .

Wir erachten es für unsere oberste und
schönste Pflicht , dem scheidenden Gaupräses ,
H. H . Pfarrkurat Gleitzle , für seine un -
endliche Mühewaltung im Dienste der kathol .
Sportbewegung für die treue Hut und sorgsame
« flege des langsam zum eigenen Gaue erstar -
tenden Bezirkes Achern - Baden - Ra -

statt den herzinnigsten Dank zu sagen . Nicht
nur die engsten Mitarbeiter hatten des öfteren
Gelegenheit , das rastlose Schaffen des Schei¬
denden im Wachstum des neuen Gaues sich
sichtbar auswirken zu sehen . Wenn heute der
Jugendkraftadler im Gau Hohenbaden stolz gen

timmel
steigt , so war es nicht zum wenigsten

aupräses Gleitzle , der seinem Höhen -

finge freien Raum schuf. Mittelbadens und
Hohenbadens Jugendkraftler werden sich in auf -
richtiger Dankbarkeit erinnern . Dem neuen
Führer des Gaues ftohen Grutz und das Gelöb -
nis treuer , einmütiger Mitarbeit .

Badiscbe Meldungen
Ladenburg im Zeichen der Jugendkraft .

Wir haben vorgestern über die feierliche
Weihe des Ladenburger Jugend -
wohlplatzes berichtet , heute sei uns eine
Heine sportliche Rückschau erlaubt . Die ersten
Kämpfe auf dem neuen Platze wurden am Sonn -
tag mit einem schneidigen Einmarsch eröff -
net . Das „ Mannheimer Volksblatt "

berichtet darüber :

„Um 2 Uhr nachmittags hatte sich schon eine
riesige Menschenmenge auf dem „ Jugendwohl -
sportplatz " eingefunden . Alles ist voller Erwar¬
tung ! Da öffnen sich die Eingangstore , schnei-
dige Klänge der Stadtkapelle Ladenburg künden
den feierlichen Einmarsch an . Händeklatschen
und Jubelrufe übertönen die Klänge der Musik .
Katholische Jugend marschiert , In einzelnen
Säulen stellen sich die verschiedenen Abteilungen
auf dem Spielfeld auf : Festlich ges ^ mückte Rad -
sahrergruppen mit DJK -Lettern , Musikkapellen ,
ein Meer von Fahnen , Wimpeln und Christus -
Sannern, die Jungschar in ihrer freundlich - blauen
Kluft , Sturmschar - und Pfadfindergruppen , meh -
rere Säulen DJKler , Fechtergilde und die Ten -
msgesellschaft aus Mannheim sowie Ladenburger
Sportvereine , und Leichtathleten im Stillauf
nehmen ihren Platz ein . Wuchtig fallen die
Worte des Ausrufers , der zum Gedenken unsres
Nationalhelden Albert Leo Schlageter auffordert .
Ein großes Schweigen erfaßt alle , Banner und
Wimpel senken sich . Dann ergriff Kaplan
Amann das Wort zur Begrüßung . Nach Worten
des Dankes gegenüber Seiner Gnaden des Herrn
Abtes Adalbert v. Neipperg und einem herzlichen
Willkommengruß erteilte er dem Festredner ,
Herrn Abt Adalbert von Neipperg das
Wort zum „ Grutz deutscher Jugendkraft "

. In
seiner Ansprache beleuchtete er Sinn und Zweck
der Veranstaltung und wies auf die starken Zu¬

sammenhänge zwischen Deelen - und Leibespflege

Nach den mit stürmischem Beifall aufgenom -
menen Worten entbot Bürgermeister Hagen den
Willkommgruß der Stadtgemeinde . Im weiteren
Verlauf kamen die einzelnen Sportzweige zu
ihrem Recht.

Die Siegerliste :
Leichtathletik-A -Klasse Senoren — Fünfkampf :

I . Baumgärtner Eugen , Friedrichsfeld 137 Pkt .
Turnen -Jugendklasse — Siebenkampf : 1 . Herdt

Wilhelm , Seckenheim 483 Punkte .
Schüler - Klafle — Bierkampf : 1 . Weinmann

Werner , Ladenburg 336 Punkte .
A - Klasse — Siebenkampf - Turnen : 1 . Wickert

Phil . , Eppstein 833 Punkte .
200 Meter : 1 . Härtung Rudi , Käfertal 26,4 Sek .
100 Meter : 1 . Sväth Erich , Dossenheim 12,6

Sekunden .
_ 400 Meter : 1 . Fuchs Ferdinand , Ludwigshafen -
Süd 38,8 Sekunden .

5000 Meter : 1 . Lapsin Albert , Weinheim 18,20
Minuten . »

Leichtathl. Jugend I Dreikampf : 1 . Kreutzer
Hermann , Seckenheim 82 Punkte .

Leichtathl. Jugend II Dreikampf : 1 . Schneider
Hermann , Feudenheim 7V Punkte .

Leichtathl. B -Klasse — Bierkampf : 1 . Müller
Johann , Eppstein 140 Punkte .

Leichtathl. C- Klasse — Dreikampf : 1 . Jeßber -
ger Eugen , Oppau 78 Punkte .

800 Meter : 1 . Schroth Georg , Eppstein 3,16,3
Minuten .

Kugelstoßen : 1. Bürner Wilhelm , Ladenburg
II,12 Meter .

4X100 - Meter : 1. Mannheim -Käfertal KV Se -
künden .

DJK -Staffel : 1 . Dossenheim 4,6,2 Minuten .
Speerwerfen : 1 . Kollenz Erich , Eppelheim

40,28 Meter .
Diskuswerfen : 1 . Bürner Wilhelm , Ladenburg

36,60 Meter .
Turnen — B - Klasse — Neunkampf : 1 . Keller

August , Seckenheim 637 Punkte .
Vereinsriegenturnen : 1 . Viernheim 48 Punkte .
Musikwettstreit : A - Klasse: 1 . Viernheim ; B-

Klasse : I . Neckarhausen .

Heute
Meldeschluß für das 7 . Gauturn - und Svort -

fest in Oetigheim
Meldungen heraus !

Aus dem Gelündtivortlager
Der Bruchsaler Bezirk beginnt mit der praktischen

Schulungsarbeit .
30 stramme , willige DJKler fanden sich am

Mittwoch , den 3 1 . Mai , abends Punkt
8 U h r , in der großen Turnhalle in Bruchsal zuv
ersten Uebungsabend für Geländewehrsport
ein . Außerdem waren noch anwesend : Bezirks¬

führer N e u m e i e r und Bannführer H. S ch u -
macher . Bannführer Schumacher begrüßte und
erläuterte in aller Kürze Zweck und Ziel de ?
Geländesports . Danach begannen sofort die prak -
tischen Uebungen , an denen sich die Gruppensüh -
rer mit aufrichtiger Freude beteiligten . Nach
weiteren Marsch - und Laufübungen beendigte der
Bannführer den ersten , erfolgreichen Uebungs -
abend . Bezirksführer Neumeier gab der Hoff -
nung Ausdruck , daß am nächsten Uebungsabend ,
am Mittwoch , 7 . Juni , mindestens 60 Mann
zur Stelle sein müßten . Gut so , nur mutig
voran I H . Sch.

Hervorragende Erfolge
bei den Großstaffelläufen in

Frankfurt .
„Rund um die Frankfurter Anlagen "

Der alljährliche Staffellauf der Frankfurter

Sportler „Stund vm die Frankfurter Anlagen "

wurde für diese? Jahr am Sonntag unter Teil -
nähme von 2000 Läufern abgewickelt.

Drei große Erfolge hatte dabei die DJK zu
verzeichnen . Ihr Läufer Neder siegte im Einzel ,
lauf der Klasse A und die DJK -Mannschaft
selbst wurde Mannschaftssieger dieser Klasse.
Den dritten großen Erfolg erzielte der fugend -
liche Weißbecker , der den Einzellauf der Jugend ,
klaffe gewann .

Einzel - und Mannschaftsläufe : A-Klasse (6,6
Km . ) : 1 . Neöer . DJK Frankfurt 18 :02,2, 2.
Schmitz, TSV . Raunheim , 3 . Hohloch, DJK
Frankfurt ; Mannschaftssieger : DJK Frankfurt .
Jugend ( 1917 und jünger , 1,4 Km .) : Weiß -
becker , DJK Frankfurt

Berliner Neuigkeiten
Beim Großstaffellauf Potsdam — Berlin

belegte die DJK . unter 40 Mannschaften in der
Hauptstaffel über 25 Kilometer den 27. Platz .
Warum dieses an sich schwächere Abschneiden
gegenüber früher ? Längere Strecke , stärkere
Konkurrenz , Steigerung des Leistungsdurch¬
schnittes , Ersatzleute . Trotzdem lag die Jugend -
kraft lange Zeit an 6. Stelle und fiel erst nach
der Hälfte des Weges zurück.

Briefkasten
Streit im Hause : Zunächst eine kleine Vor -

bemerkung : Erfahrungsgemäß , jeder Richter
in Beleidigungssachen wird dies bestätigen , ge-
hören die aus Mietstreitigkeiten sich ergebenden
Prozesse mit zu den häßlichsten und unangenehm -
sten Erscheinungen auf dem Gebiete der Zivil -
und Strafrechtspflege . Meist wird sich eine Klä -
rung der Verhältnisse nur dadurch erzielen lassen,
daß die eine oder andere Partei als der klügere
Teil nachgibt und das Feld durch Auszug räumt .
Tut sie das nicht, so wird das stete Zusammen -
treffen im gleichen Hause fortgesetzt eine neue
Quelle der Verärgerung , des Mißmutes und des
Streites bilden .

Nun zu dem konkreten Fall : Sie haben durch-
aus recht , wenn Sie in den Gebärden Anfpie -
lungen lir .d Aeußerungen der Gegenseite schwere
Kränkungen ihrer Ehre finden . Wir würden
Ihnen unbedingt raten , auf dem Weg der Pri -
vatklage gegen Ihren Nachbar vorzugehen , wenn
Sie 1 . unparteiische Zeugen beibringen können ,
die die beleidigenden Tatbestände einwandfrei zu
belegen in der Lage sind , 2. wissen, daß im Falle
Ihres Obsiegens beim Gegner Ihre Prozeß - und
Anwaltskosten eingetrieben werden können . Heute
ist es leider häufig der Fall , daß der Prozeß
zwar gewonnen wird , die Kosten aber zu Lasten
des Klägers gehen , weil beim Beklagten nicht ein
roter Heller zu bekommen ist. Sollten diese beiden
Bedingungen jedoch nicht zu erfüllen sein , dann
raten wir Ihnen auf das nachdrücklichste von
einer Privatklage ab .

Die Person des Vermieters würden wir bei
diesem Streite völlig aus dem Spiele lassen
denn der Hausherr befindet sich in einer un -
angenehmen Zwangslage . Er soll es nämlich
beiden Parteien recht machen . Die Bestimmungen
in den formularmäßigen Mietverträgen geben
wohl dem Vermieter das Recht, die Wohnung
bei groben Belästigungen aufzukündigen , aber
nach dem noch immer in Kraft befindlichen
Mieterschutzgesetze ist ein solcher Räumungs -
Prozeß stets mit den größten Unannehmlichkeiten

Sonnenaebräunte Häuf

verknüpft . Sind keine einwandfreien Zeugen vor -
handen , fo reicht es meistens nicht zum Räu -
mungsurteil . Und die Folge ? Verschärfung des
Konfliktes im Hause .

Nach unserem Dafürhalten hat der Vermieter
durch seine Abmahnungen bewiesen , daß er guten
Willens ist. Wir glauben kaum , daß man ihn
ohne weiteres zur Räumungsklage zwingen
könnte .

Bereinsanzeiger
Kath . Jugendverein St . Stefan

Freitag , den 2 . Juni 1933, 9K Uhr , im Ju¬
gendheim (Erbprinzenstraße ) : Vortrag von Direk -
tor Bäuschert über Erlebnisse in Ostpreußen .

Kath . Jungmännerverein — DJK , Sturm¬
schar , Jungmannschaft und Jungenschast

Karlsruhe - Südwest
Freitag , den 2. Juni 1933, abends 20.16

Uhr im Kolpinghaus : Deutscher Liederabend ,
veranstaltet von einer Gruppe Großneudeutscher .
Hernach DJK -Versammlung . Unbedingtes voll,
zähliges Erscheinen wird gewünscht .

Voranzeige : Freitag , den 9 . Juni 1933,
Nachtfahrt mit Rädern nach Fischweiherl

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsiibcrsicht . Karlt¬

ruhe , 1. Juni . Eine nennenswerte Aenderung
der Wetterlage steht nicht bevor.

Boraussichtliche Witterung am Freitag : Fort -
dauer des herrschenden Witterungscharakters .

Wasserstände des Rheins am Donnerstag ,
morgens 8 Uhr : Waldshut 330 , ges. 12 ; Rhein-
seiden 807 , ges . 8 ; Breisach 236 , gef. 17 ; Kehl
338, gef . g ; Maxau 534, gef. 13 ; Mannheim
439, gest . 20 ; Eaub über 200 Zentimeter .

TavesAnzeioer
für Freitag , den 2. Juni 1933

Staatstheater : 20—23 Uhr : Die Zauberflöte .
Bad . Lichtspiele : 17 und 20.30 Uhr : 8 Mädel ?

im Boot .

Geschäftliche Mitteilung
( :) Zur raschen Einführung von Dontola -Mundwaffer

tn der Tube und Dontola -Zahnvasta veranstaltet dt» Don -
tola -Gesellschast m . b. H„ München 2, ein Preisausschrei¬
ben . ( Siehe Anzeige .)

Mitteldeutscher Musik- und Materbmf
von dem b a d i s ch « n Dichter Hermann Burt «

wurde ein neues Drama „Prometheus " bei
der Uraufführung im Dresdener Staatstheater
mit starker Begeisterung aufgenommen. Lr bear¬
beitete den Prometheus -Stoff mit vollkommen
selbständigen Mitteln . Im Segensatz zu Goethes
Prometheus-Fragment fügte er Pallas Athen« in
seine Handlung mit «in . Sein « Sprache ist ge¬
hoben , würdig und gedankenreich , vom katholischen
Standpunkt aus ist allerdings die von Burte über¬
stark betonte Uederheblichkeit über die göttlich«
Herrschaft «ine im Widerspruch zu unserer Auf -
fassung stehend« Weltanschauung. Die aufrechte ,
gottbewußte Demut des Beters Lpimetheus müßte
zuletzt strahlender und überwältigender den Sieg
erringen. Die von Georg A i e s a u ausgezeichnet
vorbereitet « Uraufführung besaß klassisch reinen,
«dlen Stil .

Lehr freundlich« Aufnahm« fand an gleicher
Ahne ein lebensvolles bayrisches Dialektlustspiel :

Zwischenfall " von Joseph Maria
» utz. Eg ist auch zur Aufführung bei den Fest»
jpielert des Bergwaldtheaters im alten karolini-
>ch«n Aönigshof zu Weißenberg in Nittel »
kranken vorgesehen . Intendant Lgon S ch m i d will
dort besonders bayrische lUundartstücke geben.

Di« Uraufführung der neuen Vxer „Arabella *
Richard Strauß ist nunmehr «ndgültig für
l . Juli in der Dresden «? Dper festgesetzt wor -

£otte lehm ann wird die Titelrolle kre-
leren. Alz Nachfolger von Fritz Busch wurde alz
Generalmusikdirektor der Sächsischen Staatzoper
^r. Aarl Böhm aus Hamburg verpflichtet, der
""t dem „T rista n " fein« großen Fähigkeiten
krwi«5 .
. --uz Anlaß feines 120. Geburtstages wurde im
» iebethaler Grund in der Näh« von Dresden ein
srvßeg Richard - lvagner - Denkmal ge -

Der Schöpfer, Richard G u h r , hat es in
Wbstloser Weise gestiftet. £ s ist streng stilisiert
-galten , die Gestalt des Meisters ist gut getroffen.
^ ®nW Wagnerz, Wieland Wagner, wohnte der
~*MlIung bei . Di« Aufstellung des Denkmals
»« ad« im kiebethaler Grund ist dezhalb beziehungs¬

voll, weil Wagner 18H6 im nahen Graupa den
„kohengrin" schrieb und den kiebethaler Grund oft
durchwandert hat . — Inzwischen ist auch dt« Ent¬
scheidung über die Preisträger im Wettbe-
werb für das leipziger Wazner-Denkmal ge-
fallen. io gleiche Preise wurden verteilt , u. a . an
die Professoren Hans Schwegerle und Grnst
h a i g « r, München, Gmil hipp , Stuttgart , und
Prof . Aarl A l b i k « r , Dresden.

Die Wagner- Festfpiele der leipziger Gxer
brachten als Seltenheit Wagners zweite Gper
„Das kiebesverbot " ( isze ) . Den Text be -
arbeitete der Romxonist sich selber nach Shake-
sxeares „ Maß für Maß ' . Erstaunlich schon in
dem Frühwerk die glänzenden Finales , entzü6end
di« Buffoauftritte voll sprühendem Temperament,
hinreißender Schwung macht die Vuvertüre zu
einem Glanzstück . Der ganze spätere Wagner ist
ahnungsweise bereits in dem Zugendwerk enthal -
ten . Der neue Vperndirektor, Dr. Schüler ,
wirkt« erstmalig als Regisseur mit Erfolg , der neue
Generalmusikdirektor Paul Schmitz erwies sich
als sicherer Beherrscher des musikalischen Appara-
tez . Renate Specht , Maria k e n z und Max
S x i l cke r sangen mit herrlichen Stimmen die
hauptpartien . Der Gesamterfolg war stürmisch .

Lrnst N e u b e r t , «in geschätzter Heldentenor,
der die Leipziger Gper verlassen wird , gastierte im
Wiesbaden«! kandestheater als Walter Stolzing
und fand großen Anklang . Thessa w « nk , eine
vorzüglich« Kraft des Alten Theaters, geht nach
Hannover. Mit der Uraufführung von Friedrich
Försters „wendelin " bot das Alte Theater,
keipzig, «in« nicht voll befriedigend« Neuheit. Un-
ter dem Decknamen Forster verbirgt sich der de-
kannt« Aindermärchenverfaffer Waldfried Burg -
graf . Sein Stück hat «ine national « Grundnot«,
aber sie kommt in der etwas erklügelten Handlung
von einer literarisch begabten Bauernmagd nicht
überzeugend zur Geltung , hanz Zeise - Götts
fein durchgearbeitete Ausführung errang dem Werk
immerhin ein«n Achtungserfolg.

v «r badifch « Dichter Emil G S t t ist nunmehr
25 Jahr » tot. Zum Gedenken daran »«ranstaltet«

das Leipziger Schauspielhaus eine sehr nützliche
Lhrung des Dichters mit der Aufführung seines
unverwüstlichen „Freund Heißsporn "

, der
so frisch und unterhaltend wie eine springlebendige
Neuheit wirkte und endlose Heiterkeit hervorrief.
Lmil Gött hätte an der prächtigen Aufführung
seine helle Freude gehabt . (Regie : Reinhold Bal -
que , Titelrolle : Rudolf Schaffganz .)

Das Stadttheater Bautzen wird wohl dem
Schicksal der Schließung nicht entgehen, der
Besuch ist zu mangelhaft geworden. Nachdem di«
Gberlaufitz schon ihr I i 11 a u e r Theater durch
F«u«rsbrunst eingebüßt hat , bedeutet der neue ver -
lust für das Luiturleben dieses Grenzgebietes
einen schweren Schlag.

Thüringen wird in diesem Sommer wie-
derum durch verschiedene Festspiele viele kunst«
interessierte Menschen anziehen . Besonderen An -
klang hatten im Vorjahr die „S ch i l le r - F e st -
spiele " in B a u e r d a ch bei Meiningen , wo
vom Dichter „Kabale und kiebe " vollendet wurde,
gefunden. Der „Teil " und „Die Räuber "
bilden den diesmaligen Spielplan . — Auf der Wald-
bühne zu Ilmenau find gleichfalls Freilicht-
spiele geplant, von besonderem Interesse wird
dabei das aktuelle Drama „£ s brennt an der
Grenze " von hanz Kyser sein . Und schließ -
lich werden auch noch auf der heideckzburg bei
R u d 0 l st a d t Nationalfestspiele zu sehen sein,
auf deren Programm Hebbel mit dem vollstän¬
digen „Nibelunge n "-Drama steht. A. Dr .

Basler Beethovenfest 1933
Trotz der Unterbrechung deß Basler Beethoven -

festes von fast einer Woche wurde dessen Fort -
setzung von der musikalischen Bevölkerung Basels
mit der gleichen Begeisterung und starken Anteil -
nähme aufgenommen . Am Freitag abend sprach
der Verfasser des Buches „Beethovens Denkmal
im Wort "

, Richard Benz , über „ Beethoven
Universität Berlin , Arnold Schering . Er
oer Ordinarius für Musikwissenschaft an der
Universität Berlin , Arnold Schering Er
sprach über „ Beethoven und der neue Mensch der
Gegenwart "

. Bei der 2 . Kammermusikmatinee am
Sonntag brachte das Lener - Quartett das

„ Komplimentierquartett " Opus 18 Nr . 2, sowie
das Opus 58 Nr . 3 und die große Fuge Opus 13ö
mit gewohnter Elastizität und Virtuosität zu
Gehör , und fand bei dem fast ausverkauften
Hause reichen Beifall . Am Abend traf sich die
Beethovengemeinde im Stadttheater , um sich
eine festliche Aufführung des „ Fidelio "

anzu -
sehen . Felix Weingartner führte den
Stab . Am Montag abend stand Felix Weingart -
ner beim Sinfoniekonzert wieder am Pult und
legte mit einer sorgsamen Aufführung der 0 -
und O -Dur - Sinfonie und der Eroica ein Be -
kenntnis seltener Art zu Beethoven ab . w—t .

Hochschulnachrichten
Hk . Von der Berliner Technische« Hochschule. Zum

Ordinarius für Massivbau in der Fatultät für Bauwesen
der Technischen Hochschule in B e r l i n ist vom 1. August
1933 an Tr . -Jng . Franz D t s ch i n g e r, Direktor der
Dvckerhoff 4 Widmann St.-© . in Wiesbaden , ernannt
worden . Dr . Dischinger ist geborener Heidelberger
und sieht im « 7 . Lebensjahre . An der Karlsruher
Technischen Hochschule bestand er die Dtplom -Haupt -
Prüfung .

HI*. In Prag verschied am 29 . Mai der ordentlich «
Professor fiir Meliorationslehre an der dortigen deutschen
Technischen Hochschule Jng . Alois Rosenkran » im
58 . Lebensjahre . Er wqr langjähriger Teschäftsleiter de?
Deutschen Meliorationsderbandes für Böhmen und
Schriftleiter der »Wasserwirtschaftlichen Mitteilungen ".

Joses Ponten .

Am 3 . Juni 1933 feiert der durch seinen Roman
»Rhein und Wolga ' bekannt gewordene Schriftsteller
Josef Ponten seinen 50 . Geburtstag .

Aus öer Musikwelt
Heinrich Svitias neue Schullantate . Winteraustrei -

ben ", di « vor kurzem im Virlag I . Rieter -Medermann er-
schienen ist, kam bereits in zahlreichen kleineren und grö -
ßeren Orten , darunter Berlin , Breslau . Gera , Heidelberg ,
Zürich und Bern , mit schönem Erfolg zur Aufführung . —
SpittaS neuestes Werl . Eine deutsche Messe " für X -cap <
pella -Chor ist soeben im gleichen Verlag « erschienen .

Ernst Lcwickt, der bekannte Mozartforfcher , gab in d«r
Edition Peters Mozarts Adagio für StreichauorteU K.-V.
246 , welches der Meister 1788 zur Ouartettbearbeitung
der L -Moll -Fuge K.-B . 426 als Einleitung geschrieben
hatte , tn einer Uebertragung für zwei « laviere heraus .
Damit hat die bekannte L -Moll -Fuge in ihrer Original
form für zwei Klaviere zum ersten Male die ihr von Mo >
zart bestimmte endgültige Fassung als »Adagio und Fu »« "

erhalten .
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Anspruchsvolle
Herren , die Wert legen auf Eleganz und

Qualität ihrer Kleidung , kaufen preiswert bei

Rud . Huao DiGtNCh

Gabardine-Mäntel
reine Wolle , Marke Aquadux

68 .- 58 .- 45 - 38
.

Sacco-Anzüge
2 teilig
sommerlich sportliche Stoffe

48
.

Sportanzüge
in besonders schöner SpeziaU
ausführung . 58 - 48 - 35 . -

HH Meine Spezialität c A A90 . 3|4 fertige Anzüge HD >
m ■ ■ elegante ModellausfOhrung

mit allen Anproben . . 123 . - 98 . - Wl

Bürgermeisterwahlen
Zu Bürgermeistern wurden gewählt in

Kembach der Bürgermeister - Stellvertreter
Andreas H ö r n e r III , in Sondcrriet der
Gemeinderat Peter Kraft und in Grünen -
Wort der Landwirt Georg Nikolaus Scheu -
rich . Bei der Leimen « Bürgermeisterwahl
wurde der seitherige Bürgermeister Jakob
W e i d e m a i e r mit 11 Stimmen der SPD ,
des Zentrums und des Kampfbundes
Schwarz -weiß -rot wiedergewählt . Der Kan -
didat der NSDAP , Ortsgruppenführer
Willy Seeger , erhielt 8 Stimmen .

dz Windschläg (Amt Offenburg ) . 1 . Juni .
(Vom Baugerüst abgestürzt .) Der Arbeiter
Albert Schley stürzte beim Ausbessern eines
Baues ab . Er erlitt schwere Rückgratver -
letzungen .

Hohe Gefängnisstrafen für
Greuelnachrickten

dz Frankenthal , 1 . Juni . Der Kommunist
Otto Michel aus Kaiserslautern wurde vom
Sondergericht wegen Verbreitung unwahrer
Behauptungen zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt , der Schuhmacher Robert Seibert ,
der sich ebenfalls mit der Erzählung von
Greuelnachrichten brüstete , erhielt acht Mo -
nate Gefängnis . — Schwere beleidigende
Aeußerungen gegen den Reichskanzler Adolf
Hitler mutz der 41jährige Maurer Otto Klein
aus Berzweiler mit vier Monaten Gefängnis
büßen . — Wegen unerlaubten Abzeichentra -
gens erhielt der 32jährige Polsterer Michael
Hoffmann aus Lingenfeld drei Monate Ge-
sängnis . — Tie Verbreitung kommunistischer
Flugblätter brachte dem 27 Jahre alten
Schlosser Franz Weber aus Ludwigshafen
fünf Monate Gefängnis ein .

Wieder ein Korruptionsfall
Werksdirektor Bachrodt - Pirmasens schwer

belastet
dz Pirmasens , 1 . Juni . Gegen den Direk -

tor des hiesigen Elektrizitätswerkes , Bach -
r o d t , wurde durch den Leiter der NSDAP ,
Reichstagsabgeordneter Dr . Ramm , ein Ver -
fahren beantragt und die sofortige Dienst -
enthebung verlangt , und zwar deswegen ,
weil sich Direktor Bachrodt einer Reihe Un -
regelmäßigkeiten im Amte schuldig gemacht
habe . Er soll seit Jahren eine große An -
zahl von Wohnungseinrichtungs -
gegen st änden aus den Beständen
des Elektrizitätswerkes ver -
wendet und in seinem Hause ge -
braucht haben , u . a . einen elektrischen
Küchenherd , einen Heißwasserspeicher , einen
Kühlschrank , Höhensonnen , elektrische Uhren
usw . Bachrodt gibt an , diese Gegenstände zu

. ob man zu Hause bleibt
ob man hinaus wandert

Allesnr?fingflen
Wurst u . Pikantes
Thor . Blutwurst y* Pfd . ib u . is #
Krakauer Vi Pfd. 173 ?
Bierwurst Pfd . 25 #
Salami \ Pfd . 30 #
Salami , Ung. Art . . % Pfd . 35Jf
Salami , fst. Thtlring. % Pfd. 45 Jf
Cervelat , fst Thür. $4 Pfd. 453f
Mettwurst , in Ring. % Pfd . 3OJf
Mettwurst , i. E„ Stck. von 12# an
Bayr . Rauchfleisch o.n y2PM. so u .ss #
AhPöePSSÜlZe , pikant ^ Pfd. 10 #
Schwelnskopfi . Gelee % Pfd . ISO

Käse
voinenermonster v* pm .is u .20 #
voiisatt. schweizer 1/* „ 20u30 #
ItOmadOUr 30 % inStan .,Laib 28 #
LimDurgsr Stang.- HSse Pfd. 32 u. 38 #
Diverse schachteiiiase

Stück von 10 # an

Aus eig. Fabrikation :
aemosegurtien, extra groß st . 8#
Salzgurken 4 st . 102?
Riesen -Matjesheringe ,fett und zart . St . 22 #

Wermutwein o«en,Ltr 75 ? »/̂ .-inhait 65 # )
Quant -Konserven*r mm Douiln die bekannt gutenZU BOWie ptannKuchweine

Rheinhess !
* U » Sll »« SllI °

U .
™ 75 #

Frankweiler 1 Ltr . m . Fl. 90 #
filsenstaier Riesling l Ltr . m. Fi . 95 #
Edenkobener %Ltr. m . Fl. 70 #
Bechtheimer %Ltr. m . Fl. 75 #
Alsheimer . . %Ltr. m . Fl. 80 ^
Malkammerer %Ltr . m . FL 800 /
HardterLetten %Ltr. m . Fl. SSM
Preise mit Flasche . 1 Ltr .-Flaschen werden
mltioJf , >/i Ltr .-Fl. m . S# zurückgenommen

Salbst *
gekeltarti .r Apfelwein

Vt Dose y2 Dose
Jg. Schnittbohnen 45 # 263*
„ „ I 602? 40 #
„ Brechbohnen 47 # 32 #

I 50P 38 #
Semüse -Erbsen 52 # 33 #
■lg. Erbsen, mitte». 75455 ?
•lg. Erbsen eow . 38 #
OemfisB -ErDs. in . Haron . eo # —

Karotten , Spinat , Pfifferlinge
Pilze, Rote R Bben, Sellerie/Tomaten
Apfelmus Vi Dose 48 #
Pflaumen , Kirschen , Mirabellen

C iich
'
^ meffmer -Xaffee

in Orii
70 , C[.-Packung. % Pfd . zu

O, 90 # und 1.00

Sauere Bonbons % Pfd . 20 #
Ertrischungs Ulanein % Pfd . 2o &
Teegebfick % Pfd. 233 ^

Mineralwasser » Fruchtsaite

9fannkü<ft'(Wam
Ijelfen sparenI

Aus täglich frischen Zufuhren:
Kopfsalat, Schiangengumen,

Orangen , voiisaftigi u. sflee Früchts
Citronen 10 st . 30 , 38 u. 4»A
Reue Zwiebeln . • 3 Pfd. 30 #

PHANKO Aluminium trocken

putzen

Elternlose Mnder
NlltSoltlche Eltern , die heimatlole und arme

Kinder zu eigen annehmen und erziehen wol-
len , wenden ficb vertrauensvoll an die

mnoetffltfotge des CotitasoecoanOes
Freiburg L Br .. Bernhardstrahe 12.

Werbe -Drucksachen
liefen

Badenia in Karlsruhe
A.-G . für Verlag und Druekerei

§ CfliV * TflG in allen Preislagen

empfiehlt

Ichirm-Weinig
Rondellplatz

KaiserstraBe 201 und 40
Telefon 5476

Mr WelBeln
u. Streichen von K0>
chen . Renovieren gan -
zer Wohnungen billig.
Keine Schwarzarbeit .
Angebote unt . 1747 an
die Geschäftsstelle erb.

Suche fllr meinen
Sohn in besser . , lath
Hause

fteunöi . Zimmer
mögl . mit voller
Pension . Zuschrift,
unter Nr. 4S7S an die
EeschSstSstelle erbeten

polieren

ist's von Nutzen,
die Sachen

trocken
stets zu putzenl

Und nach dem
Putzen miteinem

trockenen
Tuch nachreiben!

A131/JJ d

Versuchs - und Vorführungszwecken in seny
Wohnung gebracht zu haben .

Wie festgestellt wurde , hat Direktor Bach ,
rodt zum Betrieb dieser Geräte einen ung«.
heuren Stromverbrauch gehabt , der sich aus
etwa tausend Kilowatt im Monat belief .
Seitens der NSDAP wird erklärt , daß die
Stadt allein durch den überhöhten Strom -
bezug des Direktors einen jährlichen Schg.
den von etwa 4000 RM . erlitten habe .

Zerstörtes Storcheniöyll
bld Donaueschingen , 1 . Juni . Dieser Tage

wurde der Storch , der auf dem F . F . Archiv
in Donaueschingen sein Nest hatte , mit zer-
schmetterten : Oberschenkelknochen auf einer
Wiese in der Umgebung von Donaueschingev
gefunden und dem Bezirkstierarzt Beterin
när -Rat Dr . Rittelmann , gebracht.
Dieser amputierte das Bein , um den
Storch am Leben zu erhalten , was hoffentlich
gelingt . Die Störchin hat inzwischen das
Nest verlassen und die drei Jungen sind der-
endet . Ein Rohling hat mit seiner leidjt.
sinnigen Tat das von allen friedliebenden
Donaueschingern gerne beobachtete Storche »
idyll zerstört : es ist festgestellt , daß die
schwere Verletzung des Beines des Storche!
von einem Steinwurf herrührt .

bld Schopfheim , 1 . Juni , lSchlaget « .
Eiche.) Eine eigenartige und wirkungsvolle
Feier zu Ehren des 10jährigen Todestages
Albert Leo Schlageters , hielten mehrere Ge»
meinden im Gebiete der Hohen Möhr ab,
welche gewissermaßen den Wachtposten zum
hinteren Wiesental , in dem auch Schönau
liegt , bildet . Oben auf der Höhe in Wind
und Wetter wurde eine junge Eiche,
Schlageter zum Gedächtnis , gepflanzt . Die
Anhöhe soll künstig Schlageter Höhe benannt
werden , wo alljährlich am 26 . Mai die ver>
schiedenen Gemeinden zur Feier zusammen»
treffen wollen . Die Gemeinde Raitbach hat
die Schlageter - Eiche und Schlageter -Höhe in
ihren Schutz genommen .

dlä Bernau (Bezirk St . Blasien ) , 1. Juni .
(Kapellen - Einweihung .) In Bernau - Hof
wurde an der Stelle , wo vor 200 Jahren be¬
reits eine Kirche stand , eine Johanneskapelle
eingeweiht . Die Einwohner der Ortsg »
meinde gaben zum Teil das Holz für den
Kapellenbau , der von Kunstmaler MarzilliuS
ausgemalt wurde . Die Weihe vollzog Pfar »
rer Schweizer .

Droht Hochwasser?
dz Speyer , 1. Juni . Die kräftigen Regen-

güfse der letzten Tage haben einen abermal »
gen Anstieg des Rheins zur Folge gehabt.
Bei Maxau überstieg der Pegel die 5-Metev>
Grenze . In den Rheinwaldungen und im
Bienwaldgebiet zeigen sich beträchtliche Was-
serstauungen in den niedergelegenen Wal!»-
revieren .

M »W» M Henkels Putz- und
I Scheuerpulver
I und reinigt alles /

H arg es teilt in den Persil werken

Nehmen Sit zum Aufwaschen. Spülen . /Janigen (ffi) '

dz Nimburg a. K., 1 . Juni . (Eifersucht?-
tat .) Zwei junge Burschen aus Maleck lauer¬
ten einem Nebenbuhler aus Nimbura auf der
Straße auf . Während der eine den ahnungs -
los daherfahrenden von hinten festhielt , stach
der andere auf den Wehrlosen blindlings ein
und schlug ihm eine Bierflasche aus den
Kopf . Wie unsinnig der Messerheld daraus
losstach , geht daraus hervor , daß er seinen
eigenen Kollegen durch einen Messerstich in
den Oberarm verletzte . Der Täter wurde
von der Gendarmerie verhaftet .

Kirchliche Nachrichten
t Wallfahrtsort Moosbronn , 31. Mai . lieber

den Monat Juni hilft jeden Sonntag und Feier«
tag , ausgenommen Fronleichnamstag , ein Fral»
ziskanerpater in Beichtstuhl und Kanzel aui>
Ueber Pfingsten ist er schon vom 2 . Juni
— Herz-Jesu -Freitag — da. Gottesdienste fw»
an Sonntagen darum um 7 und 9 Uhr.

Exerzitien in Neuron.
Im zweiten Halbjahr 1933 finden Exerzitien

und liturgische Kurse für : ,
Priester vom 7. 8. bis 11. 8. , vom 21 .

bis 25. 8. vom 11 . 9 . bis 15 . S.. vom 18. 9. W
22. 9., vom 9. 10. bis 13. 10.

Herren gebildeter Stände
Akademike r ) vom 29. 8. bis 2. 9 . — Lehre
vom 25. 9. bis 29. 9. — Theologen (Ho » '

fchulstudenten ) vom 23. 10. bis 27 . 10 .
Männer vom 6. 12. bis 10. 12. — Arbe 11 «
vom 28. 12. bis 1 . 1. — Jungmänner (u*
18 Jahren ) vom 28. 10. bis 1. 11 . — © Hule
höherer Lehran st alten (Obertlasse »!
vom X. 8. bis 5. 8. , .

Priester : Liturgisch - kirchenwul
lettischer Kur ? vom 5. 9 . bis 9. 9. — " e,

™

rer und Lehrerinnen : Liturg ' 1 ^
kirchenmusikalischer Kurs vom '
bis 6. 10. — Mesner : Liturgisc ? '
KurS vom 13. 11 . bis 17 . 11 . _ ^

Anmeldungen richte man bis spätesten » ° •
Woche vor dem Termin an die Exerzit : « '
lett » ng der Erzabtei Neuron



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Die Entschuldung

der Landwirtschaft
Umwandlung der Forderungen in unkündbare Tilgungsforderungen /
Ermässigung der Zinsen auf 4V2 Prozent / Zins -, Kapital - und Unkos¬

tenzuschüsse des Reiches / Schaffung von Siedlungsland

Das Reichskabinett hat nunmehr das land¬
wirtschaftliche Entschuldungsgesetzangenommen ,
das im wesentlichen dem von Reichsminister Dr.
Hugenberg aufgestellten Entwurf entspricht . Ins¬
besondere wird der Zinsfuß auf 4% Proz . fest¬
gesetzt, entgegengesetzt der Forderung des
Reichsbauernführers Darrö , der einen Zinssatz
von mehr als 2 Proz. als untragbar erklärt hat .
Das Reichskabinett hat sich auf den Standpunkt
gestellt, daß man den höheren Zinssatz zugrunde
legen müsse , und zwar aus der Erwägung heraus ,
daß der Landwirtschaft auch für die Zukunft die
Möglichkeit zur Neuaufnahme von Krediten ge¬
geben werde . Die anderen Maßnahmen für die
Landwirtschaft sollen dazu beitragen, diesen
Zinssatz für sie tragbar zu machen . Das Gesetz
schafft eine Verschuldungsgrenze für diejenigen
Güter , die sich dem Entschuldungsverfahren
unterziehen wollen. Das Gesetz bringt ferner
wichtige Bestimmungen zur Frage der Sied¬
lung . Es werde nach den Erklärungen Hugen-
bergs in der nächsten Zeit eine Anzahl großer
Güter , die sich als entschuldbar erwiesen hätten ,
auf den Markt kommen . Der Vollstreckunĝ
schütz hält augenblicklich diese Güter aufrecht ,
auch solche, die nicht durch die Entschuldungge¬
rettet werden könnten , und das neue Gesetz läuft
darauf hinaus , durch ein beschleunigtesVerfahren
den Vollstreckungsschutz zu lösen, um sie der
Siedlung zuzuführen . In der amtlichen Erläute¬
rung zu dem Gesetz wird u. a . ausgeführt:

I. Allgemeines
Jahrhunderte hat das deutsche Volk ge¬

braucht, um den östlichen Boden deutsch zu be¬
siedeln. Die jetzige Not der Landwirtschaft
droht nicht nur dies Werk im Laufe eines Jahres
völlig zu vernichten , sondern zugleich die Land¬
wirtschaft des gesamten Reichsgebietesund damit
sowohl deren Gläubiger wie die gesamte Volks¬
wirtschaft in ihrem Bestände zu erschüttern . Zur
Abwendung dieser Gefahr sind durchgreifende
Maßregeln erforderlich . Sie liegen einerseits auf
dem Gebiete der Wiederherstellung eines Rein¬
ertrages der landwirtschaftlichen Betriebe, an¬
dererseits in der Richtung einer Lösung der
Schuldfesseln , die seit 1924 um die Landwirt-
»chaft gelegt sind . Der letzteren Aufgabe soll
dieses Gesetz dienen .

II . Entschuldungsverfahren
Die Entschuldung soll die Voraussetzung für

eine allmähliche Zurückführung der Verschuldung
bis auf die Grenze der Mündelsicherheitschaffen .
Die Festsetzung der Mündelsicherheitsgrenze, die
im allgemeinen zwei Drittel des Grundstückwertes
umfaßt ist den Durchführungsvorschriftenüber¬
lassen.

Das im Gesetz vorgeseheneEntschuldungsver¬
fahren verfällt in zwei Abschnitte. Im ersten
Abschnitt besteht die Möglichkeit einer Kapital¬
kürzung nicht . Ist die Entschuldung so nicht
durchführbar, so kann das Verfahren in den
zweiten Abschnitt übergeleitet werden , in dem die
Möglichkeit von Kapitalkürzungenim Wege des
Zwangsvergleichs besteht und für dessen Dauer
ein besonderer Vollstreckungsschutz gilt.

Die Entschuldung soll von Entschuldungs¬
stellen im Zusammenhang mit den Amtsgerichten
durchgeführt werden . Entschuldungsstelle kann
eine öffentliche oder unter Staatsaufsicht stehende
Kreditanstalt , eine unter Deckung ihrer genossen¬
schaftlichen Zentralkasse arbeitende landwirt¬
schaftliche Genossenschaft oder eine sonstige Kre¬
diteinrichtung oder gemeinnützige Siedlungs¬
gesellschaft sein . Dem Schuldner ist es über¬
lassen, sich unter den zugelassenen Instituten eine
Entschuldungsstelle zu suchen . Bringt er die Be¬
reiterklärung eine» geeigneten Kreditinstituts bei,
so hat das Amtsgericht dies Institut zu bestellen.
Die Entschuldungsstelle hat zunächst zu ver¬
suchen , ohne einen Zwangsvergleich auszukom¬
men . Gläubiger der niest durch , eine mündel -
>ichere Hypothek gesicherten Forderungen, soweit
sie am 18. Juli 1931 bestanden , müssen »ich fol¬
gende Eingriffe gefallen lassen :

a) Herabsetzung de » Zinssatze »
auf 4% v. H . (In den ersten drei Jahren erhält
der Gläubiger ein weitere» vom Hundert vom
Reich) .

b) Umwandlung der Forderung in
eine unkündbare T i 1 g u n g s f o r d e -
rang . Die jährliche Tilgung kann zwischen
% und 5 v. H . vereinbart werden . Im Streitfalle

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank.

31 . 5 1. 6 31 . 6. 1. «.
Buenos «Aire « 0 868 0.873 Helsintfor » . 8 264 6.278
f ' Mda . . 3 .137 3.147 Italien . . 21 .96 21,86

. . . 0.874 8.874 JugoalaTira . 5 185 5.195

. . . , 4 .52 14 625 Katraaa . . 42 .46 42.46
Konstant !- Kopenhagen . 63 14 63,54

nopel . . 2,038 2.038 Lissabon . . Ii 18 12.94
« ndon . . 14 .14 14.245 Oslo . . , 71 .68 72 .18
2 .0* York . 3.528 3. 566 Paria . , . 16 615 16,61

,° d? Prag . . . 12,64 12,64
•JMeiro . 0.238 0.239 Reykjarlk . 63 .94 64,19

. . 1.648 1.648 Riga . . . 73 .19 73,18
Amsterdam .170 .18 170,03 Schwei * . , 81 .57 81,62

. . . 2 .438 2 438 Sofia . . , 3 .047 3,047
fnwsel . . 58.89 58 74 Spanien . . 36 .11 36,11
lS " est • • 2.488 2 498 Stockholm . 73 28 73,08
S^ apest . . _ _ Tallinn . .110 39 110,39

. . « .« 82.77 Wim , , ■ 46,0* 46,95

erfolgt die Festsetzung durch das Amtsgericht
zwischen % und 2 v . H .

c) Die Tilgungsraten werden an die
Entschuldungsstelle gezahlt , die dem Gläubigen
das Kapital auszahlt , sobald die Tilgung beendet
ist . Forderungen , die nach dem 12 . Juli
1931 entstanden sind , werden bar
ausgezahlt .

Läßt sich mit diesen Maßnahmen die Ent¬
schuldung durchführen , so hat die Entschuldungs¬
stelle einen Entschuldungsplan aufzustellen, der
vom Amtsgericht bestätigt wird .

Ist dagegen die Entschuldung ohne Zwangs¬
vergleich nicht durchführbar , so hat die Entschul¬
dungsstelle zu prüfen , ob die Entschuldung im
Wege eines Zwangsvergleichs durchführbar ist.
Verneint sie diese Frage, so hat sie die Aufhebung
des Entschuldungsverfahrens zu beantragen , an¬
derenfalls erbittet sie die Zustimmung des Gläu¬
bigers beim Amtsgericht, die Ermächtigung zum
Abschluß eines Zwangsvergleichs.

III . Zwangsvergleich
Im Wege des Zwangsvergleichs sollen alle

Forderungen , die nicht durch eine mündel¬
sichere Hypothek gesichert sind , bis auf die
Hälfte gekürzt werden , Roggen- und Sach¬
wertschulden ebenfalls . Die Gläubiger erhalten
in diesem Falle als ErsatzReichsschuld -
buchforderungen .

Eine Kürzung ist unzulä ssig
a) bei jeder Forderung , wenn der Gläubiger

mit der Hinausschiebungder Verzinsungund Til¬
gung seiner Forderung bis zur Tilgung anderer
Schulden des Betriebes einverstanden ist und
wenn unter dieser Voraussetzung die Entschul¬
dung durchführbar erscheint ,

b ) bei bestimmten Arten von Forderungen,
wie zum Beispiel Düngemittelkrediten, Pächter¬
krediten , Lohnforderungen , Deckungsforderungen
von Auslandsanleihen , Aufwertungsforderungen.
Rückständige Steuern unterliegen dagegen der
Kürzung, wenn sie vor dem 1 . Februar 1933 fällig
geworden »ind . In dem Vergleichsvorschlagsind
für Verzinsung und Tilgung der Forderungen die
in dem ohne Zwangsvergleich aufzustellenden
Entschuldungsplan vorgesehenen Bedingungen
einzusetzen . Die Entschuldungsstelleübt an Stelle
de» Gläubigers da » Widerspruchsrecht aus bei

Die Schrumpfung des Welthandels
Das Völkerbundssekretariat gibt auf Grund

eingehender Ausarbeitungen der wirtschaftlichen
Organe des Völkerbundes eine Uebersicht über
die letzte Entwicklung des Welthandels während
des ersten Vierteljahres 1933 . Der Gesamtwert
des Welthandels ist für diese drei Monate mit
5981 Millionen Golddollar angegeben , somit 35
v. H. des Welthandels zu Beginn von 1929. Der
Welthanndel zeige » eit vier Jahren
einen kaum unterbrochenen R ü c k -
gang und habe Anfang 1938 den bisher niedrig¬
sten Stand erreicht . Der Rückgang des Welt¬
handels hat 1930 7 v. H ., 1931 10 v . H . und 1932
16 v. H » innerhalb von drei Jahren 27 v. H . be¬
tragen .

Die Umsatzschrumpfung bei der
Maschinenfabrik Esslingen

Der Umsatz ist in dem am 31 . 12. 32 abge¬
laufenen Geschäftsjahr auf 7 .5 Mill . RM . zurück¬
gegangen gegen 11 .1 Mill. im Jahre 1931 und
20 .5 Mill . im Jahr 1930. Der Rohertrag ist von
6.27 Mill . auf 4 .21 Mill . zurückgegangen . Es ist
ein Verlust von 0.73 Mill . entstanden gegen 0 .42
Mill . im Jahre 1931 und 0 .13 Mill . Gewinn im
Jahr 1930. Eine wesentliche Aenderung sei seit
dem Ablauf des Betriebsjahres nicht eingetreten ,
es habe aber den Anschein , daß das Absinken des
Umsatzes zu einem gewissen Stillstand gekommen
sei , »o daß eine allmähliche Besserung im Ver¬
hältnis von Kosten und Umsatz erwartet wer¬
den könne .

Rundholz verkauft sich leichter
Der saisonale Uebergang im Rundholz¬

geschäft ist deutlich bemerkbar . Größere Lan¬
desteile sind vonseiten der Waldbesitzer ausver¬
kauft. In der Berichtszeit haben die Rundholz¬
preise weiterhin an Festigkeit zugenommen, so
daß man ruhig der Verwertung der unverkauf¬
ten , aus Wintereinschlägen herrührenden Höl¬
zer , in normalem Rahmen und zu normalen
Preisen entgegensehen kann. So war der Absatz
im Nadelstammholzmarkt stetig. Im
Papierholzmarkt nehmen die Umsätze
der Jahreszeit bedingt ebenfalls ab . Die Preise
blieben gleich. Der Sommer soll dazu dienen ,
den Waldbesitz noch schärfer zusammenzufassen ,
um die deutsche Zellstoffindustrie noch weit
mehr wie bis jetzt mit inländischem Papierholz
zu versorgen , dies bei brauchbaren Preisen. Der
Gerbrindenmarkt hat auch seine Klärung
gefunden . Eichenstammrinde mit einem
Anteil von zirka 20 Prozent Klopfrinde , Schä¬
lung 33 , werden mit 3.20 RM. bis 3 .30 RM . je
Zentner für Bahnwagen , Versandstation, ge¬
meldet . Interessant dürfte die Mitteilung sein,
daß anläßlich der Tagung des Zentralverbandes
der deutschen Lederindustrie in Baden -Baden
vonseiten des Waldbesitzerverbandes , Zweigstelle
Villingen, namhafte Gerbrindenverkäufe getätigt
wurden , welche sich auf der Basis von 3 .20 RM .
je Zentner berechneten . Eichenstamm -
hol * kt in den letzten Tagen von den Faß-

Forderungen , die sie erworben hat oder für die
der Gläubiger Reichsschuldbuchforderungen er¬
hält . Damit kann die Entschuldungsstelle die
Ablehnung des Vergleichsvorschlags verhindern .
Auf widerspenstige Gläubiger kann sie einen
Druck durch Beantragung der Zwangsversteige¬
rung ausüben . Der angenommene Zwangsver¬
gleich wird durch das Amtsgericht bestätigt.

IV . Mittelbeschaffung
Die Entschuldungsstellen erhalten für jedes

Entschuldungsverfahren als Unkostenzu¬
schuß aus der Reichskasse eine Pau¬
schalvergütung, die sich nach der Größe des ent¬
schuldeten Betriebes richtet , außerdem einen ein¬
maligen Risikozuschlag. Die für Barauszahlung
erforderlichen Beträge werden in Form von ver¬
zinslichen Schatzanweisungen in Höhe
von 300 Mill . RM . der Rentenbankkredit -
anstalt zur Verfügung gestellt die diese Mittel
an die Entschuldungsstellenohne jede Verteue¬
rung weiterzuleiten hat. Die Rückzahlung dieser
Kredite erfolgt aus den eingehenden Tilgungs¬
beträgen . Außerdem ist eine weitgehende Lom¬
bardierung für auszugebende Entschuldungs¬
pfandbriefe vorgesehen .
V. Entschuldung durch Landabgabe

Das Gesetz siteht weiter die Möglichkeit einer
Entschuldung durch Landabgabe durch den Be¬
triebsinhaber vor . Die nähere Regelung erfolgt
in den Durchführungsbestimmungen .
VI . Rechtsverhältnisse der Entschul¬

dungsgesetze
Betriebe , die nach den Vorschriften dieses Ge¬

setzes entschuldet sind , sollen mit Realkredit nur
innerhalb der Grenze der Mündelsicherheit in Zu¬
kunft belastet werden dürfen . Der restliche Wert
des Grundstücks gilt als mit einer Sicherungs¬
hypothek zugunsten der Rentenbankkreditanstalt
belastet . Im Rahmen dieser Sicherungshypothek
können jedoch Personalkredite aufgenommen
werden . Mündelsichere Hypotheken werden in
unkündbare Tilgungsforderungenmit einem Zins¬
satz von 4% v. H . und einer Tilgung zwischen
% und 5 v. H . umgewandelt. Der Gläubiger soll
seine mündelsichere Hypothek in Pfandbriefe
umtauschen können , die mit 4 v . H . verzinslich
sind . Mit der Ausgabe dieser Pfandbriefe soll
die Konvertierung der jetzt im Umlauf befind¬
lichen 6proz . Pfandbriefe in 4proz . Pfandbriefe
beendet werden . Auch solchen Betrieben , die
nicht durch das Entschuldungsverfahren gegangen
sind, ist die Möglichkeit gegeben , Entschuldungs¬
betriebe zu werden , wenn keine Anstände vor¬
liegen und die Art der Verschuldung des Betrie¬
bes es zulässt .

Weitere Abschnitte befassen sich mit der
Durchführung der Ostentschuldung , mit den
Strafandrohungen und Durchführungsvor¬
schriften .

fabriken nachgefragt , welche mit einem gün¬
stigen Mostfaßgeschäft rechnen. Ebenso sind
auch schon namhafte Faßaufträge für Amerika
zu verzeichnen . Die Preise auf diesem Markt
sind augenblicklich noch nicht gefestigt.

An Holzpreisen , in Prozenten der Landes¬
grundpreise gerechnet , »ind folgende Notierungen
festzustellen: Oberland : Fi Ta 40—61 Proz.,
i. M . 45 Proz. ; Fo und Lä 40—55 Proz., beste
Qualität bis 86 Proz. ; Bu 48—55 Proz., i. M .
50 Proz . ; Ei I .—III . Kl . 48—70 Proz., für beste
Qualität mehr , IV .—V . Kl . 40—50 Proz. ; Papier¬
holz 40—48 Proz. , L M . 45 Proz. ; Stangen an
den Handel 36—45 Proz., i . M. 40 Proz. ; im
Lokalabsatz 50—90 Proz. und noch mehr .

Börse
Berlin , 1 . Juni . Für die heutige Börse

lagen verschiedene Anregungen vor , so daß die
Grundstimmung bei Eröffnung eine durchaus
freundliche war . Vor allem fanden die ge¬
strigen Kabinettsbeschlüsse über Maßnahmen
zur Behebung der Arbeitslosigkeit und ihre Fi¬
nanzierung durch Arbeitsschatzanweisungen Be¬
achtung , und auch das schon gestern gegen Schluß
der Börse bekanntgewordene Dementi der Hösch-
Verwaltung sowie ein günstiger Eisenmarkt¬
bericht wirkten anregend . Am Montanmarkt
lagen insbesondere Mannesmann und Deutsches
Erdöl sowie Harpener bis zu 2% Proz. über den
Vortagsschlußkursen. Aber auch Braunkohlen¬
werte lagen gesucht . Bubiag lagen fest und
konnten einen Kursgewinn von 4 % Proz. auf¬
weisen. Von dem an sich nur kleinen Markt der
Kaliwerten zogen Salzdetfurth um 4 und Kali
Aschersleben um 2K Proz. an. Bei chemischen
Werten betrugen die Kursgewinne bis zu 1 %
Proz. Am Gummi - und Linoleummarkt konnten
Conti Gummi ihre Aufwärtsbewegung um 155
Proz. fortsetzen. Auch der Elektromarkt wies
fast durchweg bis zu 2 Proz. höhere Kurse auf.
Verhältnismäßigunbedeutende Kursabweichungen
gegenüber den Vortagskursen waren bei Kabel -
und Drahtwerten, Metall -, Papier - und Zellstoff -,
Brauerei - , Wasserwerk- und sonstigen Industrie¬
aktien zu verzeichnen , wobei fast ausnahmslos
Kursbesserungenbis zu % Proz. zu beobachten
waren . Am Markt der Autowerte lagen BMW
1 % Proz . gebessert . Von Maschinenfabriken
waren Orenstein & Koppel sowie Maschinenbau¬
unternehmungen bis zu 1 % Proz. gefestigt. Eine
Sonderbewegung setzte in Julius -Berger -Aktien
ein , ein Kursgewinn von 6 Proz. war hier zu
buchen . Schiffahrts - und Bahnaktien waren kaum
gefragt, so daß hier Veränderungen in der Kurs-
entwicklung kaum eintraten .

Auch bei den variabel gehandelten Bankaktien
hielten sich die Kurse auf Vortagshöhe. Ge¬
schäftslos lag der Markt der kolonialen und der
unnotierten Werte.

Mit Ausnahme der Reichsschuldbuchforde¬
rungen , die ca . % Proz. nachgaben , lag auch der
Rentenmarkt gut behauptet . Altbesitz- !
anleihe eröffneten % Proz . höher , Industrieobliga - ;
tionen wiesen Abweichungen bis zu % Proz. nach
beiden Seiten auf . Von Auslandsr« iten sind I
Bosnier und Rumänen als fester zu erwShnen .

Wirtschaftskrise
und Steuereinnahmen
8 ) 7 Mill . Mindereinkommen

Im März 1933 betrugen die Einnahmen det
Reiches ( in Mill. RM .) bei den Besitz - und Ver¬
kehrssteuern 377 .5, bei den Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 190.8 , zusammen 568.3 .

Im ganzen Rechnungsjahr 1989
sind 6647 .0 aufgekommen, wovon auf die Besitz»
und Verkehrssteuern 4002 .8 , auf die Zölle und
Verbrauchssteuern 2624 .2 entfallen .

Gegenüber dem Haushalts¬
ansatz für 1932 von 7464 .8 er¬
gibt sich sonach ein Minder¬

aufkommen von 81 7 .8.
In dem vorhergehenden Rechnungsjahr 1991
waren an Besitz- und Verkehrssteuern 5001.1,
an Zöllen und Verbrauchssteuern 2788 .9, zu¬
sammen 7790 .0 aufgekommen , mithin 11 4 8.0
mehr als im Rechnungsjahr 1982 .

Mit einem Minderaufkommen gegenüber dem
Rechnungsjahr 1931 war im Hinblick auf den
Rückgang der Wirtschaftslage bei Aufstellung
des Reichshaushaltsplanes1932, wenn auch nicht
in dem tatsächlich eingetretenen Umfange, ge¬
rechnet worden . Aber auch dieser Umfang ist
vom Reichsfinanzministerium schon seit Oktober
1932 annähernd in dieser Höhe geschätzt worden .
Gegenüber dieser Schätzung ist eine weitere Ver¬
schlechterung nicht eingetreten .

Im neuen Haushaltsjahr hat der
Steuerrückgang begreiflicherweise angehalten
Es betrugen die Einnahmen des Reiche» im Mo¬
nat April 1933 bei den Besitz- und Verkehre -
Steuern 276 .5, bei den Zöllen und Verbrauch »,
steuern 212 .9, zusammen 488.4 Mill . RM . In
dem ent* >rechenden Vorjahrmonat, dem April
1982, sina an Besitz- und Verkehrssteuern 300
Mill. RM . eingegangen (24 .5 Mill. RM . mehr als
im April 1903 ) , an Zöllen und Verbrauch »»
steuern 265 .8 (42.9 Mill . RM . mehr als im Aprfl
1933) aufgekommen.

Warenmärkte
Vom badischen Hopfenbau

Das mitteleuropäische Hopfenbüro München
meldet über den Pflanzenstand in Baden :
Sandhausen . Die Aufdeckungsarbeiten wur-
den zum kleinen Teil Mitte März , zum größeren
Teil wie üblich anfangs April ausgeführt Di»
Stöcke haben zum größten Teil nicht befriedigt
was auf die spärliche Behandlung vom ver¬
gangenen Jahre zurückzuführen sein mag , denn
die Gärten waren durchwegs mit Peronospora
befallen. Beim Schnitt hat sich gezeigt, dafi
viele Stöcke mit braunen Streifen vorhanden
waren , deren Ursache die große Nässe der letz¬
ten Jahre sein mag . Durch die kalte Witterung
im April kamen die Triebe sehr langsam au»
dem Boden , bei der folgenden warmen Witte¬
rung trat schnelles Wachstum ein. Di« Auf¬
leitungsarbeiten haben auch sehr bald begonnen,
so daß heute die Reben schon 2—3 Meter Höhe
erreicht haben. Leider haben sich auch schon
die sogenannten Bubiköpfe gezeigt, und in
manche nGärten »ehr reichlich . Auch die Er<W
flöhe haben »ich sehr stark ausgebreitet , aber
nicht in dem Maße wie im letzten Jahre. Di«
Appisfliege hat sich bisher nur vereinzelt bemerk¬
bar gemacht ; hält die kühle , nasse Witterung an,
wird wohl auch die Blattlaus bekämpft werden
müssen. Die Pflanzer stehen heute alle auf dem
Standpunkt , daß die Krankheiten mit allen
Mitteln bekämpft werden müssen, um eine ein¬
wandfreie Ware zu erzeugen .

Be rliner Metallbörse vom 1. Juni .
Elektrolytkupfer 64.25 , Raffinadekupfer 00—61,
Standardkupfer67—57.76 , Standardblei per Juni
19—10 .50, Original-Hüttenaluminium in Blöcken
160 , in Walz- oder Drahtbarren 164, Bank»-,
Strait»-,Australzinn 389, Reinnickel 330, Anti-
mon -Regulu» 99—41 , Silber 40—43.

Berliner Produktenbörse vom 1.
Juni. Weizen märk. 103—196, Juli 209 .50—010,
Roggen märk . 158—156, Juli 107 .75—166 .25,
Futter- und Industriegerste 164—174, Hafer
märk . 133—187 , Juli 146 .50, Weizenmehl 23 bis
27.25, Roggenmehl 20 .86—22.86, Weizenklei«
8 .70—8 .90, Roggenkleie 9—9.20 , Viktoriaerbsen
23—27 , kleine Speiseerbsen 20—21 , Futtererbsen
18— 16, Peluschken 12—14, Ackerbohnen 12—14,
Wicken 12—14, Lupinen , blaue 9 .40—10 .25, gelbe
12—13, Seradella, neue 16 .60—18, Leinkuchen
10 .70—10 .80, Erdnußkuchen 10.80, Erdnußkuchen¬
mehl 11 .30, extrahiertes Soyabohnenschrot ab
Hamburg 9 .20, ab Stettin 10 (alles exkL Mono¬
polabgabe ) , Trockenschnitzel 8.50, Kartoffel¬
flocken 13.10—13.20 , Kartoffeln , gelbe außer
Nieren 1 .26—1 .40.

Mannheimer Produktenbörse vom
I . Juni. Weizen inl . 21 .40—21 .60, Eosinweizen
16 .65, Roggen inl . 17.50, Hafer inl . 15 .25—16.75,
Gerste inl . 18— 18 .50 , Futtergrste 17 , La-Plata-
Mais 20 .50, Soyaschrot 9.75, Juli -Aug . 9 .60—9 .60,
Biertreber, mit Sack 11 .60—12 , Trockenschnitzel
7 .50, Palmkuchen 9 .40, Kokoskuchen Juni-Sept .
11—11 .50, Sesamkuchen 11 .50, Rotkleeheu 4 .90
bis 5 .30, Luzernkleeheu 6—6.90, Preßstroh Rog¬
gen-Weizen 2 .80—3, Hafer-Gerste 2 .40—2 .90, geb .
Stroh, Roggen-Weizen 2 .70^42.90, Hafrr -Gerite
2 .90— -2 .50, Weizenmehl, Spezial 0, mit Aus¬
tauschweizen 31 .50—31 .75 , Roggenmehl nordd .
23—24 , südd . u . pfälz. 24—25, Weizenkleie 7 .50
bis 7 .60 , Rapskuchen 8, Erdnusskuchen prompt
II .50 , Juli-Aug . 11 .50. Südd . Weizen -Auszugs¬
mehl 3 RM . höher , Weizen-Brotmehl 8 RM . nied¬
riger als Spezial 0. Tendenz : ruhig . Bei schwa¬
chem Besuch und kleiner Nachfrage war die
Tendenz ruhig.
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Rotkreuztas am lt . Funi
Auf Sonntag , den 11 . Juni , ist der dies -

jähr ige Rotkreuzlag festgesetzt. Er soll den Rot -
kreuzgedanken in weitere Bevölkerungs -
kreise tragen und der Werbung von Mit «
gliedern und Mitarbeitern in größerem Um -
fange dienen .

Die öffentliche Sammlung auf Stra -
tzen und Plätzen sowie von Haus zu
Haus soll den örtlichen Rotkreuzorganisationen
— dem Zweigverein des Badischen Frauenvereins
vom Roten Kreuz und dem Karlsruher Männer -
verein vom Roten Kreuz , Freiw . Sanitätskolonne
sowie der Freiw . Sanitätskolonne K.- Mühlburg —
Mittel zur Fortführung ihrer , der Allgemeinheit
gewidmeten Arbeit bringen . Um die Unterbrin -
güng aller Sammlungen in der hierfür geeig -
neten Jahreszeit zu ermöglichen , sollen nach der
Anschauung des Ministeriums des Innern
Sammlungen von Organisationen , die gleiche
oder verwandte Zwecke verfolgen , zusammengelegt
werden . Der Minister des Innern hat daher dem
Landesverband Baden der Deutschen Lebens -
rettlkngsgesellschast die Erlaubnis erteilt , in den
Gemeinden , in welchen er Ortsgruppen hat , am
11 . Juni d. I . gemeinsam mit den Rotkreuz -
Organisationen zu sammeln .

Veranstaltungen
( :) Badisches Sraarstheaier . Am Freitag , den 2 .

Sinti , dirigiert Generalmusikdirektor Klaus Nett -
stra et er aus Braunschweig die „Zauberflöte " . Nett -
straeter entstammt einer alten Apothekerfamilie aus
Cochem an der Mosel und ist seit Jahren der musikalische
Mitarbeiter Dr . Himmighofens . Er begann seine künst -
lerische Laufbahn in Koblenz , war »on 1914 — 18 Kriegs¬
teilnehmer , kämpfte in Berlin ISIS gegen die Spartakisten .
1S2V war er Dirigent am Stadtthcater in Regensburg ,
1S20/22 musikalischer Oberleiter am Landestheater in
Altenburg , 1S2Z unternahm er eine Gastreise nach Ame -
rika . In den Jahren 1823/26 war er musikalischer Lber -
leiter am Opernhaus Königsberg , 1926 '28 1. Kapellmei¬
ster am Opernhaus Frankfurt a . M . Von da ab wurde
er nach Braunschweig als Generalmusikdirektor verpflichtet .
Nettstraeter ist einer unserer führenden deutschen Opern »
und Komertdirigenten , und sein Gastspiel wird die hie -
sigen musikalischen Kreise ganz besonders interessieren .

( :) Residenz . Lichtspiele , Waldstrafte 30 . Am Freitag ,
den 2. Juni , gelangt im R e s i der große Fliegerfilm der
Cines -Piitaluga „Die HimmelSflotte " zur Erst -
aufführung . Dieser Film , der in Teutschland von der Ufa
herausgebracht wird , ist das hohe Lied der Fliegerei , der
Disziplin und Kameradschaft . Di « Himmelsflotte ist ein
Lebensbild aus dem Italien von heute , ein Filmschau -
spiel der Technik von Wucht und Größe . — Die wesent -
lichsten Teile der italienischen Luftstreitkräfte der modern -
sten der Welt , wurden für die Aufnahmen eingefetzt : so
kommt es , daß dieser Film Flugzeugmanöver von einer
nie dagewesenen Exaktheit und einen Einsatz an fliegeri -
fchem Können ohne gleichen bringt . Tie photographische
Leistung , wie die Darstellung sind erstklassig und der
Woblklang der italienischen Sprache — besonders in den
Liedern — tut ein Übriges noch dazu . »Die H i m <
meIsfl » tt e"

, die überall großes Interesse und Bei¬

fall fand , dürfte auch in Karlsruh » die weitesten Kreise
erfassen . Im Beiprogramm läuft außer einem Ma -Kaba -
rett und Kulturfilm wieder die aktuellste Ufa -Tonwochen »
schau .

( : > Das Pfwgslprogramm im Pali . Das Pali in der
Herrenstraße bringt in seinem Pfingstprogramm einen
charmanten neuen Ufa - Tonfilm : „Wenn dieLiebe
Mode macht . " Schauplatz der Handlung tst Paris .
Man führt uns durch das Reich der großen Moden -
könige , zeigt , wie unten im Atelier die Entwürfe ent -
stehen und wie oben unterm Dach hundert fleißige Hände
die Idee des Zeichners in die Praxis umsetzen . , Es ist
ein Film aus dem Reich der kleinen Midinetten , von
denen die reizende , kleine Nellh mit List und Tücke ihren
Plan verfolgt , die Mitarbeiterin des Chefzeichners Charlie
zu werden , weil sie sich erstens zu Höherem berufen fühlt
und zweitens unsterblich in ihn verliebt ist . Es ist ein
ausgesprochener Lustspielerfolg , an dem in erster Linie
die entzückende Renate Müller beteiligt ist . Neben
ihr treten vor allem der elegante Georg Alexander
und Otto Wallburg hervor , der mit seiner un -
glücklichen Liebe und feinen Affenfellen immer wieder
zwerchfellerschütternde Wirkungen hervorruft . Das erst -
klassige Ensemble wird durch die leider kürzlich gestorben «
begabte Ilse K o r s « ck, die mondäne Hilde Hilde -
b r a n d, Kurt Befpermann , Hubert von Mehrink und
Gertrud Wolle auf das beste ergänzt . Da » tm Pali im -
mer mit besonderer Sorgfalt ausgewählte Beiprogramm
bringt außer der neuesten Fox -Tonwoche einen herrlichen
Naturfilm „Ein Garten Eden " und einen schmissigen
Mustkfilm „Eine Viertelstunde Epanifch " .

0 ) Brahms -Abend Peischer -Rehberg . Heute , Frei -
tag , den 2. Juni , findet die Karlsruher BrahmS -Ehrung
ihren krönenden Abschluß in der Wiedergabe der drei
Violin -Klavier -Sonaten durch zwei kongenial « Künstler .
Professor Josef P e i I ch e r gehört heute zu den besten
deutschen Geigern . ES genügt , wenn man sagt , er ist der

lll ' X ' l Geiger. Ihm zur Eeit« steht an dies««
heutigen « bind Professor Walter R e h b e r g, delixn
zvkltsche Darstellungen der Werke Beethovens , Schuberls
und jetzt auch Brehms ' ihn zur internationalen Groß ,
stempelten . Einen würdigeren Abschluß hätte das Kurls ,
ruher Brahms - Fest nicht finden können als in der Ver-
einigung dieser beiden Vollblutmustier . Es sei daher jeder
Musikfreund nochmals auf diesen letzten großen Konzert ,
abend hingewiesen , der im Saal der Badischen Hochlchu, .
für Mustk stattfindet und abends 8 Uhr beginnt . Karten
noch im Vorverkauf bei Kurt N e u f e l d t, Waldstr . s ,
sowie ab halb 8 Uhr beim Daaleingang .

( : ) eamstag . RachmiMlgslinzcr « im Smdtgarten . Bei
gutem Wetter veranstaltet die Slahlhelmkapelle im Stadt -
garten am SamStag , den 3. Juni ds . Js ., vo »
Uhr , ein Nachmittagskonzert unter Leitung des Herrn K
Regner . Das Konzertprogramm verspricht einige recht
unterhaltsame Erholungsstunden im schönen Stadtgarten
weshalb auf dieses Konzert besonders aufmerksam aei
macht sei.

liersiisxeder u. Verlexer B a d e n i a in Karl »,
ruhe , A .-G . für Verlag u . Druckerei ,
Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter Dr . J . Tfc!
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst
Politik und Handel : Dr . Willy Möller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chro»ik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin-

Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.

Mische »
Stnatstagqter

Freitag , 2. Juni :
* F 29 ( Freitagmiete )

Th . -Gem . 601 — 600 .

Die Zauber »
Von Mozart .

Dirigent : Klaus Nett -
straeter a . G . Regie :
Pruscha . Mitwirkende :

Blank , EsselSgrcth ,
F .anz , Fischbach , Haber -
korn , Eeiberlich , Lenz ,

Winter , Motschmann ,
Hospach , Kalnbach , I .
Grötzinger , Kiefer , Lö -
ser , Nentwig , Schoepf -

lin , Franz Schuster .
Anfang 20 Uhr .

Ende gegen 23 Uhr .
Preise D

( 0 .90— 5 .00 RM . ) .

Sa . , 3 . 8 . : Neu ein¬
studiert : Die Freier ,
So ., 4 . g . : Der Rosen -

kadalier .

Beim städt . Wasen -
meister . Schlachthaus -
ftraße 17 , befinden fich
folgende Fundhunde :
1 Schnauzer , männl .
1 Dackel , weibl .
1 Fox , männl .
1 Pinscherbastard ,

männl .
1 ungar . Hirtenhund ,

männl .
1 Deutscher Langhaar ,

männl .
2 Schäferhunde , männl .

Nicht innerhalb drei
Tagen vom Eigentümer
abgeholte Hunde wer -
den getötet bzw . ver -
steigert .

Städt . Schlacht - und
Viehhof amt .

Das Fundbüro der
Reichsbahndirettion

Karlsruhe versteigert
heute 8 und 14 Uhr
beginnend , tm Berftei -
gerungsraum Karlsruhe
Hbf . ( Eingang Maxau -
bahnhof ) öffentlich ge -
gen Barzahlung die
Fundsachen , Anfall Ja -
nuar — Februar 1933 ,
nicht abgeholtes Hand -
und Reifegepäck , sowie
unanbringliche Fracht -
güter , »arunter 2 Pho -
tographenapparate . 6
Herrenfahrräder,lArm -

banduhr u . verschiedene
Schmucksachen . Die be -
sonders genannten Ge -
genstände werden am
1. Junt 1933 von 10
Uhr an ausgeboten .

Sonnige
4 ZilN. ' MllllUg
mit einger . Bad , Man¬
sarde , Garten usw .
Robert - Wagner - Allee
Nr . 13 , Part . , aus 1.
Oktober zu vermieten .
Preis 70 RM . Offerten
unter «947 an die Ge -
fchäftsftelle erbeten .

Couch '*
von 38 JH. ekeg . Form
oon 70 JL

Wi,W r »
'«

Chaiselongue v. 17
Aufarbeiten v Bette » ,
Polstermöbel billigst .

Polstermöbelhaus
Köhler , Echützenftr 25 .

Mehrere
guterhaltene

Anzöge « mm
Gehrock -, Smoking - ,
Frack - u . Cutaway -
Anzüge in all . Größ .
auch f. korpul . und
starke Figur , sowie
neu « prima Qual .
Anzllge u - Mäntel.
9ofen - Zoooen.
äußerst billig .
ZSHringerstr . 53a 11 .

Ecke Adlerstraße .

Pflngltangebote

Druck¬
sachen

liefert in
mod erner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A.-G . für Verlag
und Druckerei .

Kauft bei >
unseren Inserenten

gutes Bleiefeld . Fabrikat , Hilft
tadelloser Sitz Stüds UU '

Herren Mgürtel qc *
aus Gummi und Leder • • von Uli 8,1

Herr. - Sgori Hosenträger i «
unter dem Hemd tragbar • • • I uf- tl

Herren-Mtemden .
mit festem Kragen u. Wende - y H *1
Manschette , einfarts . Kreppstoff LiUU

Herren-Otoernemflen
weiß Popeline , durchgehend * flh
gemustert , Bielef . Fabrikat U «"! !!

m . fest .

Heimsportmuizen
reine Wolle , mit kunsts . Futter
und Stirnleder , schöne Muster

1 .95in mod . Formen u. Geflechten

MTM -imt SSSÄ 3 .15

H.-LBs!er B . Tussor- Jacken 7«
guter Sitz und Verarbeitung von ■ an

und Ausrüstungen
besonders bUHg

SOLI NC ER STAHLWAREN
KARISRUHE' WERMMfUIMi

In strammer Eispackung

CabliaUp fd 25 # Aj ™
h„ 28 #

camiauliUd 36 # Feictien P ,d.w
Schellfische , Goldbarschfilet , Rotzungen ,

Seezungen , Heilbutt und Steinbutt .
Frischer Salm , Bücklinge , Sprotten .

BiunrisctiesRehwild } Kä
1933 er Ganse . Enten , Hahnen

Junghahnen Pfd . i .ao Jl t Hühner Pfd . 9* 4
T&gl . frischer Grabener Spargel
Qek . Spargelschinken Pfd . 1 .10
Knackwürste

St . -. 15
Mettwurst St . - .30
Rippchen St . -.35
Rüg .Cervel . St . - .70
Fleischsalate , Fisch -

Weinsfilze
% Pfd . ^ 5

Ia Salami Pfd . z.40
Cervelatw . Pfd . x.40
Landleber -Pfd . 1.40

und Fleisch -Aspic 's.
ZumPfingstfest ; Kissel - Kaffee

F« tt -Weine in allen Preislagen .
Maibowle I Literfl . «I OA
Erdbeerbowle / ->. Gl .

trinkfertiff spritzig
Feurlch -Gebäck Mischung . . . 1 .20

Dose i Pfund Inhalt
Vollmilch -Schokolade . . 5 Tafeln so 4
Orfenta -Sortiment . . . 5 Tafeln 1.00
Vollmilch -Schokolade . . o Tafeln 1.00
Eler-Teiswaren Pfd .-Pak . 45 Pf.
garantiert ungefärbt 2 Pfd . 85 Pf.
VOlirei « Pfd . 15 , 18, 25 Pf.
Kalif . MiSChoblt Pfd . 45 , 60 , 80 P >.
HANS KISSEL

Feinkosthaus . Tel . 186 u . 187 .

Hohe Geid - Beiolinung
Näheret kostenlos durch

f . Erdmann ft Co., Berlin SW11
Erfinder — Vorwärtsstrebende

Kevzllche « Staut !
Nach Beendigung des 10g «r -Tage » ist ti uns ein Herzensbedürfnis ,

allen herzlichsten Dank zu sagen , die zum Gelingen des Festes beige -
tragen haben .

Dank der badischen Regierung und der Stadtverwaltung , allen
staatlichen und städtischen Behörden , sowie der Presse für die uns in
so hohem Maße zuteil gewordene Unterstützung .

Dank der TA und SS sowie allen Bereinen , die in kameradschast -
licher Weise an den Veranstaltungen teilgenommen haben .

Besonder » herzlichen Dan ! der ganzen Bevölkerung für den reichen
Flaggenschmuck , für die überaus herzliche Aufnahm « und Unterbringung
unserer Kameraden .

Kameradschaft Badischer Leibgrenadiere
Der Hauptausschuß .

Samstag , den 3. 3 * * 1, von 15 %— 18 Uhr :

Nachmitiagskonxerl
Orchester : Stahlhelmkapell «. Leitung : K. Regner ,

verbilligte Eintrittspreise .

Verb! für die kalhollsche Vresse !

Matratzen
3t . « . Keil . , best - Arb . .-

Seegras v. 13 .80 .* an
Java -Kapok 0. 29 .60 an
Roßhaar von SS A an
Schlarafsia ». 66 M. an
Patentröfte v. 12 M an" chonerde « . o. Z.SÔ lt an

Ratenlansabkomme »
der Beamten -Bank !

Rud . B l e n I , Polster .
Werkstätte , « reuzftr . S,
gegenüb . Darmst . Hof .

Untemctit und Erziehung

Seit 32 Jahren bekannt für gut und billig !
Damen - Blusen au, guten
Stoffen , hübsch verarbeitet . von 1 .25
Panamakleid in hübschen
Pastellfarben , flotte Form . . . . 2.40

- r

Streifen -Schürzen
in Schwedenstreifenart sehr kleidsam 1 .

Damen SOckchen
weiß und bunt , viele Ausfuhrung von

- .32.

Damen - Kniestrümpfe 1 CA
die große prakt . Mode , aus Mattkunstseide ■

Auswahlen werden durch Fachpersonal bereitwilligst zugesandt ^ uedtatxL

Kleppermantel
federleicht , dauerhaft , wasserdicht , in I
i Minuten wieder trocken . Hun -
derttausend zufrieden - Besitzer .

Aepver 'Zabritlliederiage
Sport -Zrellndlieb . ,

Slepper -Soote Karlsruhe

gebrauchsfertig
für den selbstanstrich
gut und billig im

Farbenhaus HANSA
Waldstr . 15co <

b
0
e
s?cum

Metordnungen
ausführliches Austunftsbuch für
Mieter und Vermieter zum Preise
von 50 Pfennig zu haben beim

Lad . beobachtet JMÄU « ^

Das neueMorticador -
Verfahren rflumt mit jeder

MEH
-Plage restlos auf

D . V. 6 U .

Anton Springer
Ettlinger Straße 5t,Talefon

HS ist ein großer Irrtum , zu glauben , daß ein Schüler , der in der
Staatsschul « nicht recht vorwärts kommt , überhaupt nicht in die höhere
schule gehöre . Daß dies nu ? eine oberflächliche Auffassung tst , hat dai
Leben längst bewiesen . Zu oft vergißt man eben , daß nirgends Alter
und Gesundheit eine größere Rolle spielen al « gerade in der Schulz
ja e« gibt erfahrungsgemäß Zeiten tm Leben vieler Schüler , vi« einfach
eine besondere Behandlung verlangen , wenn leine nacht« '
ligen Folgen für das spater « Leben zurückbleiben sollen . Die Etaatt '

schul « mit ihren großen « lassen kann sich mit solchen Sonderfällen
möglich beschäftigen . Hier lann nur die Privatschule helfen . Da -
Pädagogium Karlsruhe bietet dank feiner kleinen Klassen dl«
Möglichkeit individueller Behandlung und führt d- her
selbst tn schwierigen Fällen zum gewünschten Erfolg . Ein nach Neuzeit'

lich«n Grundsätzen geleitete » Internat — das auch Schüler hiesiger
Staattschulen aufnimmt , — ersetzt Auswärtigen das Elternhaus .
Tägliche Arbeitsstunden unter Lehreraufsicht gewöhnen auch den v« '

bummelsten Schüler wieder an ein geordnetes und regelmäßiges Ard «i>
ten . Mäßige Preise tragen den wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung .

Pädagogium K̂arlsruhe
Blsmsrcksir . 69 • Balschstr . 8 • Farnruf 3165

Private Lehranstalt mit SchOlerheim .
Sexta bis Abitur .

Au« unseren zahlreichen Anerkennungen :
. . . gleichzeitig , aber auch für die Resultate , die Sie mit

ihm erzielten . Ich spreche mein Erstaunen um so mehr dar¬
über aus , als mein Sohn alle Lust am Studium verloren zu
haben schien und jetzt tatsächlich den Wunsch ausspricht ,
bei Ihnen zur Primareife zu gelangten . . . .

Ab i . Mai 30 Prozent Schulgeldermäßigung . Pensions¬
preis monatl . RM . 80 .— bei anerkannt vorzüglicher » nicht
rationierter Verpflegung und kostenloser Ueberwaehung der
Aufgaben .

Kauft bei unseren Inserenten1
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